
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)

„UnterhaltungL'llatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich lt75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenftein n.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« fnr sämtliche in- «nb anslandische Jeitnnge«zu Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.
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Der Zusammenbruch

der Schiffbanetabliffemenls in den
Bereinigten Staaten.

Um die Cramp and Sons, Ship and Engin
Building Co. bor dem Zusammenbruch zu retten,
haben I. P. Morgan & Co. nebst anderen. Banken
und Finanziers eingegriffen, der Firma ein Darlehn
bon 7,5 Millionen Dollars gewahrt und selbst die
Leitung in die Hand genommen. Daß ein amerika¬
nisches Werftetablissement in Zahlungsschwierig¬
keiten gerät, ist deshalb verwunderlich, weil sich
gerade dort seit etwas mehr als einem Jahrzehnt
eine starke Strömung bemerkbar gemacht hat, den
Bau einer starken Kriegs- und Handelsflotte unter
dem glorreichen Sternenbanner durchzuführen. Aber
Cramp and Sons, Philadelphia, ist >ßein beliebiges
Etablissement, es ist weit mehr: es ist eine na-

tionaleFirma, der Stolz der Amerikaner, die
größteWerftanlage an der Westküste des Atlantischen
Ozeans, bon deren Erzeugnissen stets biel Aufsehens
gemacht wurde, weil sie für unübertrefflich galten,
und an Bauaufträgen hat es dem Etablissement
wahrlich auch nicht gefehlt. Nicht nur, daß die
heimische Kriegs- und Handelsflotte zahlreiche große
Schiffe in Auftrag gab, auch Rußland und Japan
machten Bestellungen für ihre Kriegsflotte. Danach
müßte die Lage eigentlich eine glänzende sein. Und
nun fast 32 Millionen Anleihe, um den Bankerott
zu bermeiden!

Der Aufschwung der Cramp and Sons Co.
datiert seit 1889, dem Jahre, in welchem die Ver¬
einigten Staaten beschlossen, eine moderne Kriegs¬
flotte zu bauen, zu deren Herstellung es ihnen so
ziemlich an allen notwendigen Dingen, so nament¬
lich auch an einer großen Werft fehlte, die genügende
Garantie für gute Leistungen bot. Von drei großen
Schlachtschiffen erhielt Cramp zwei, „Indiana“ und
„Massachusetts“, als einzige Mrst am Atlantic,
dann das dritte, „Oregon“, bauten die Union Jron
Works zu San Francisco. „Indiana“ ist das
Schiff, dessen Modell während des Columbian
World-Fair Chicago 1893 im Michigan-See stand
und biel bewundert wurde, das „Panzerschiff auf
Stelzen“, wie es in deutschen Fachblättern genannt
wurde. In demselben Jahre, 1893, liefen die
Panzerschiffe ab, dazu der Dreischraubenkreuzer
„Minneapolis“, dessen Schwesterschiff „Columbia“
schon ein Jahr borher zu Wasser gebracht war. Eine
ganze Literatur entstand über diese beiden Schiffe,
die dazu bestimmt waren, schnelle Handelsdampfer
erfolgreich jagen zu können, was sie jedoch nicht er¬

reichten. Beide glänzend weiß mit roten Kanten
und terrakottafarbigen hier Schornsteinen waren Bet
den Eröffnungsfeierlichkeiten des Kaiser Wilhelm-
Kanals im Juli 1895 in Kiel mit dem Panzer¬
kreuzer „New-Aork“ als Flaggschiff des Contre-
admirals Kikland. „New-Aork“ stammt ebenfalls
bon Cramp, wo der Panzerkreuzer 1891 abgelaufen
war; ein zweiter großer Panzerkreuzer „Brooklyn“
verließ 1895 den Helling. Allein an großen Linien¬
schiffen hat dann noch die Werft Aufträge erhalten
auf „Iowa“, abgelaufen 1896, Alabama“, Stapel¬
lauf 1898, „Maine“, 1901. Dazu kommen die
Schnelldampfer „St. Louis“ und „St. Paul“ und
Bauten an Linienschiffen und Kreuzern für Rußland
und Japan.

Und Cramp & Sons, die bekannteste der mo¬
dernen Werften Amerikas, ist nicht die einzige, die
die dem Untergang nahe steht. Die Triggsche Werft
steht in Konkurs; der am 22. Juni dort abgerufene
3000 To.-Kreuzer für die amerManische Kriegs¬
marine ist gepfändet worden, ebenso der Kreuzer
„tzhattanooga“, ein Schwesterschiff bon „Galveston“
auf der Werft bon Lewis Nixon, Elizabethport, die
Unterseeboote für die Staatenflotte gebaut hat und
ebenfalls sich nicht halten kann.

Dann aber ist der gewaltige Schiff¬
bau t r u st, bon dem alle Welt in überschwänglicher
Weise in Kenntnis gesetzt wurde, zun: Schrecken
der alten Welt, und der amerikanische Überlegenheit
sich erweisen berufen fühlte, ins Wanken geraten
und wird wohl trotz aller Sanierungen fallen.
Jedenfalls hat er sich als ein durch und durch unge¬
sundes Unternehmen erwiesen, wie übrigens alle
Unternehmungen, die sich auf' Seewesen erstrecken
und bon den Vereinigten Staaten ausgehen, sind
nicht rentabel. Dieser Trust, The United States
Ship Building Company, ein Riesengebilde bon
noch nicht Jahresdauer, umfaßte nicht weniger als
acht Schiffbauetablissements. Es wurde mit 20
Millionen Dollars gegründet, die aber tatsächlich
nicht gezahlt worden sind.

Zwei gewaltige Weltunternehmungen hat das
Jahr 1902 gezeitigt, den Schiffahrt-Trust und den
Schiffbau-Trust. Bei beiden hatte Morgan seine
Hand im Spiel, der Wundermann; beide machten
die Handelswelt Europas und Amerikas erzittern,
und die Welt wurde aufgefordert, sich bor amerika¬
nischem Geiste zu beugen. Heute sind beide Unter¬
nehmungen als vollständig gescheitert zu betrachten.

Vom Sterbelager des Papstes
liegen folgende Meldungen bor:

Rom, 16. Juli. „Tribuna“ schreibt, infolge
vermehrter Ansammlung von Flüssigkeit in der
Brust des Papstes sei die Atmung sehr schwierig
geworden. Doch sei sein Herz gesund und dadurch
erkläre sich die unglaubliche Widerstandsfähigkeit
des Kranken.— Dem „Giornale d'Jtalia“ zufolge
werden die Ärzte sich heute Nachmittag darüber
schlüssig machen, ob noch ein dritter Brusthöhlenstich
trotz der großen Schwäche des Papstes vorgenommen
werden soll. Das Blatt bestätigt, daß die Kräfte
des Papstes zusehends abnehmen und sieht ein!
schlechtes Zeichen darin, daß Lapponi heute Vor¬
mittag den Vatikan nicht verlassen hat.

Rom, 16. Juli. Profeäor Mazzoni, der um
5 Uhr mit Rossoni eine Besprechung gehabt hatte,
begab sich gegen 5y2 Uhr nach dem Vatikan, um

gemeinsam mit Lapponi dem Papst einen Besuch ab¬
zustatten. Bei diesem soll entschieden werden, ob
eine neue Operation vorgenommen werden wird. —»

Der heute Abend 7 Uhr veröffentlichte Krank¬
heitsbericht lautet: Der Zustand des Papstes
ist gegen das Befinden von heute Morgen unver¬
ändert. Während des Tages ruhte der Papst
mehrere Stunden. Puls 88, Atmung 30, Tem¬
peratur 36,6. Mazzoni. Lapponi.

Im Laufe des heutigen Vormittags erhalten
wir noch folgende

Drahtmeldungen:
Rom, 17. Juli. Bis gegen 6 Uhr abends war

gestern der Hof von Sanct Damaso menschenleer;
dann begannen die Kardinäle, Diplomaten, Prä¬
laten usw. einzutreffen. Um 5% Uhr erschien Maz¬
zoni im Vatikan, konnte aber den Papst nicht Be*
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suchen, weil derselbe schlief. Der Krankheitsberichr
wurde von Lapponi abgefaßt, von Mazzoni nur

unterzeichnet. Um 8 Uhr kam Mazzoni nochmals
in den Vatikan und konnte, da der Papst erwacht
war, feststellen, daß im Zustande des Papstes sich
nichts geändert habe. Mazzoni verließ den Vatikan
um 9 Ühr. Die Ärzte glauben nicht, daß die Kata¬
strophe unmittelbar bevorsteht. Der Brusthöhlen-
stich wurde heute nicht vorgenommen, doch teilten
die Ärzte dem Papst mit, daß die Operation nötigen¬
falls vorgenommen werden müsse, aber noch nicht
absolut nötig sei. Der Papst wurde dann auf seinen
Wunsch, weil ihm das Atmen schwer wurde, in den
Lehnstuhl gesetzt, wo er ruhiger wurde. Um 8 Uhr.
abends ließ der Papst den Kardinal Rampolla rufen,
dem er einige Anweisungen erteilte. (?) Als Ram¬
polla dem Papst Ermutigung zusprach und ihm
sagte, daß alle für ihn beten, lächelte der Papst und
erteilte Rampolla den Segen.

Weitere Meldungen bringen wir unter den
„Letzten Drahtnachrichten“.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 17. Juli.

Die Korrespondenz zwischen der englischen
und der deutschen Regierung über die deutsch-eng¬
lisch-kanadische Zollfrage ist jetzt amtlich veröffent¬
licht worden. Sie bestätigt lediglich, daß die deutsche
Regierung in ihrem guten Rechte war, als sie sich
dagegen auflehnte, daß deutsche Einfuhrgüter in
Kanada und Südafrika, entgegen der bisherigen
Übung, schlechter als englische behandelt werden
sollten. Diese Berechtigung der Haltung Deutsch¬
lands wird in der Note Lord Lansdownes vom
8. Juli d. Js., also in einer amtlichen Darlegung,
die zeitlich nahezu 2 Monate nach der Verkündigung
der bekannten Chamberlainschen Thesen im Unter¬
hause erfolgt ist, ausdrücklich anerkannt. Ebenso
stellt sich die britische Regierungspresse auf den
Standpunkt, daß Deutschland durchaus loyal und in
begreiflicher Wahrnehmung seiner Interessen ge¬
handelt habe. Angesichts dieser richtigen Auffassung
der Sachlage ist zu hoffen, daß sich die vorhandenen
Schwierigkeiten einer befriedigenden Lösung ent¬
gegenführen lassen werden.

Eine Falschmeldung über Kiautschou. Von
unterrichteter Seite wird uns geschrieben: Laut dem
„Hannoverschen Courier“ wird in London unter Be¬
rufung auf amtliche englische Meldungen die Nach¬
richt verbreitet, daß die Arbeiten am Ausbau des
„Kriegshafens zu Kiautschou eingestellt seien, weil
die Untersuchungen der Ingenieure ergeben hätten,
daß die örtlichen Verhältnisse in Kiautschou für die
Anlage eines Kriegshafens fo ungeeignet wären, wie
die in Wei-hai-wei. Die vorstehende Nachricht ent¬
behrt aus dem sehr durchschlagenden Grunde, daß in
Kiautschou die Anlage eines Kriegshafens überhaupt
nie in Angriff genommen worden ist, jeglicher Be¬
gründung. In Frage kommt für Kiautschou ledig¬
lich ein Handelshafen, und der Ausbau desselben
nimmt seinen ungestörten Fortgang.

Das deutsche Reich und die Papftwahl. Betreffs
der Haltung, welche das deutsche Reich zur Papst¬
wahl einnehmen wird, wird uns an wohlunter¬
richteter Stelle bestätigt,^ daß Deutschland ebenso.

wie bei der Wahl Leos XIII., sich jeglicher Beein¬
flussung enahalten werde.

Wenn von sozialdemokratischer Seite behaup¬
tet wird, daß ausschließlich die „besitzenden“
Klassen alles Elend verschuldet haben und den
„Unterdrückten und Enterbten“ zur
Unzufriedenheit Anlaß geBen, so ist es angezeigt,
sich einmal die Verhältnisse in der sozialdemokrati¬
schen Partei anzusehen. Bekanntlich werden die Ar¬
beiter in dem Glauben erhalten, daß die Führer der
Partei dem geringsten unter den Genossen völlig
gleichgestellt feien und daß sie ihre Tätigkeit aus
rein menschlichen, edlen Motiven und um der guten
Sache willen, d. h. um das Los der geknechteten
Brüder zu mildern, ausüben. Wie aber sieht die
Sache in Wirklichkeit aus? Die Antwort erteilt fol¬
gende Verkaufsanzeige eines Berliner Blat¬
tes: „Mein Villengrundstück am Zürichsee mit etwa
50 Ar großem Garten und äußerst solid gebauten
und bequem eingerichtetem Wohnhaus, das 14 Zim¬
mer, mehrere geräumige Küchen, zwei Badezimmer,
eine Anzahl Kammern, Veranden und Balkon, Gas¬
einrichtung und Hauswartwohnung besitzt, ferner
Badehaus und Bootsplatz am See, beabsichtige ich
zu verkaufen. Reflektanten wollen sich an mich di¬
rekt wenden. Küsnacht-Zürich. A. Bebel.“ —•

Herr Bebel verfügt in feiner Villa am Züricher See
über ein Besitztum, das selbst unter den sogenannten
oberen Zehntausend nicht häufig angetroffen wer¬
den dürfte. Warum verkauft Herr Bebel seine
Villa? Vielleicht haben ihm die Gleichheitsapostel
unter den Genossen die Hölle heiß gemacht und ihm
zu verstehen gegeben, daß es sich nicht empfiehlt
auf großem Fuße zu leben, während Millionen mit
den drück end st en Partei st euer n belegt
werden müssen, um die Bedürfnisse der Führer zu
befriedigen.

Zur Sicherheit des Eisenbahnverkehrs. Wie
schon kurz mitgeteilt, hat derBÜnister der öffentlichen
Arbeiten Bestimmungen über die Erwerbung
der Streck enkenntnis seitens der Loko-
motiv- und Zugführer, sowie über die
Verwendung von Lokomotivheizern im Schnellzug¬
dienst erlassen. Die Streckenkenntnis soll von den
Lokomotivführern durch Befahrung als „dritter
Mann“ auf der Lokomotive erworben werden. Kein
Lokomotivführer darf zur Beförderung von Zügen
auf einer Strecke zugelassen werden, auf der er nicht
mindestens je zwei, und falls es sich um die Vor¬
bereitung für Personenzüge auf Hauptbahnen oder
für Schnellzüge handelt, mindestens je 3 Belehr¬
ungsfahrten bei Tage und bei Nacht in jeder Richt¬
ung ausgeführt und außerdem schließlich erklärt
hat, daß er die Strecke kenne und imstande sei,
die ihm anzuvertrauenden, ihrer Art nach zu be¬
zeichnenden Zugfahrten mit voller
Sicherheit durchzuführen. Bei der Vor-

„ Bereitung zur Beförderung von Schnell- und Per^
sonenzügen muß mindestens eine der Belehrungs¬
fahrten in jeder Richtung bei Tage und bei Nacht
auf der Lokomotive eines Zuges derselben Art
gemacht sein. Für bestimmte Nebenbahnen einfach¬
ster Art können Ausnahmen zugelassen werden.
Der Zugführer soll die von ihm selbständig zu be¬
fahrende Strecke durch mindestens je eine Belehr¬
ungsfahrt bei Tage und bei Nacht in jeder Richtung
unter Leitung eines anderen streckenkundigen Zug¬
begleitungsbeamten kennen lernen. In jedem Falle
soll aber dafür gesorgt werden, daß ihre volle Durch¬
führung bis zum Beginn der nächstjährigen Som-
merfahrplanperiode sichergestellt wird.

Die „Nationalzeitung“ erfährt von unterrich¬
teter Seite, daß alle Blattermeldungen über die
Kandidaten für den Posten des Oberpräsidenten von

Schlesien, darunter auch die Nennung des Fürsten
Lichnowsky, auf leeren Kobinationen beruhen. —

Abwarten!

England und Transvaal. Bei der Besprechung
des Heeresetats im englischen Unterhause am gestri¬
gen Donnerstag erklärte Kriegsminister Brodrick die
Frage bezüglich der in S ü d a f r i k a z u r ü ck z u-

haltenden Truppen werde vom Kriegsamt
unH dem Verteidigungsausschuß erwogen, welcher
ernpfehle, eine beträchtliche Streitmacht
in Südafrika für den Dienst in Indien bereitzu¬
halten, für den Fall eines Plötzlichen Ereignisses.
Die Regierung habe daher vorgeschlagen, 25 000
Mann in Südafrika zu behalten, und zwar 4 Ka¬
vallerieregimenter, 14 Batterien, 14 Linienbatail¬
lone und 4 Garnisonregimenter. Die Unterhal¬
tungskosten für diese Truppen seien in Südafrika
um I 1/2 Million höher, als für eine gleiche Streit¬
macht in Großbritannien, die indische Regierung
Werde jedoch aufgefordert werden, einen Teil der
Mehrausgaben zu übernehmen. Die britische Re¬
gierung sei der Ansicht, daß sie durch diesen Vor¬
schlag einen dauernden Beitrag zur Stärkung des
Reiches leiste. Truppentransporte wurden zwischen
Südafrika und Indien im Notfälle sofort verfügbar
sein.

Wenn neuerdings mehrfach die Meinung auf¬
tritt, so schreibt die „N.-L. C.“, ein etwaiger Wi¬
derstand des Reichstages gegen eine
Heeresfordcrung sei durch einen Appell andas
Volk leicht zu überwinden, so möchten wir bei
Zeiten vor dieser Art von Optimismus gewarnt
haben. Es ist auch nicht zutreffetrd, wenn gesagt
wird, die aus solcher Veranlassung hervorgetretenen
Schwierigkeiten feien durch eine Auflösung des
Reichstages noch immer überwunden worden. Im
Jähre 1893, als wegen der sogenannten Caprwi-
schen Militärvorlage zur Auflösung geschritten
wurde, hing das Zustandekommen einer Mehrheit
bei den Wahlen für die Hünesche Reduzierung dev
Forderung der verbündeten Regierungen an einem
seidenen Faden.

Die Einnahmen der preußischen Staatseisen¬
bahnen weisen in den letzten Monaten eine sehr er¬

freuliche Steigerung auf. Sie ergeben eine Er¬
höhung für den Monat Juni gegen gleichen Zeitab¬
schnitt des Vorjahres um zusammen 7 173 000
Mark, davon 3 632 000 MaÄ im Personenverkehr,
3 326 000 Mark im Güterverkehr und 216 000
Mk. an sonstigen Einnahmen. Im ersten Viertel des
laufenden Rechnungsjahres haben sich gegenüber
dem Vorjahre die Einnahmen aus dem Personen¬
verkehr um 7 936 000 Mark, die Einnahmen aus
dem Güterverkehr um 9 287 000 Mark und die
sonstigen Einnahmen um 761 000 Mark, also die
Gesamteinnahmen des ersten Vierteljahres um
17 983 000 Mark gehoben.

Den diesjährigen Kaisermanövern werden dem
Vernehmen nach fremde Fürstlichkeiten nicht in dem
Maße beiwohnen, wie im vergangenen Jahre.
Außer einem russischen Großfürsten wird nur der
Kronprinz von Dänemark anwesend sein. In der
Hauptsache wird es sich bei den Manövern um die
praktische Erprobung der neuen Rohrrücklauf-FeLd-
geschütze handeln. Vom dritten Manövertage ab
ist die Übernahme des Kommandos über die Sachsen
durch den Kaiser geplant, und am letzten Tage wird
ein Angriff der durch das eine preußische Korps ver¬
stärkten sächsischen Armee auf einen markierten
Feind, der von dem anderen Korps gestellt wird,
stattfinden. Ant 6. September, abends 6 Uhr, gibt
König Georg von Sachsen im Leipziger Palm¬
garten eine Paradetafel zu 300 Gedecken, der der
Kaiser beiwohnen wird. Im Anschluß daran findet
eine Serenade und Zapfenstreich statt, an dem die
gesamten Musikkorps des 19. Armeekorps mit den
Spielleuten, im ganzen etwa 1000 Mann, teilzu¬
nehmen haben.

Venezuelas Schuld getilgt. Der fällige Schluß¬
wechsel zur Bezahlung der deutschen Rekla-
m a t i 0 n e n ist am Mittwoch eingelöst worden. Die
deutschen erstklassigenForderungen von 1 718815,67
Bolivares sind daher nunmehr in ihrem Gesamt¬
beträge bar bezahlt.

Die Mandschureifrage ist, wie Reuters Bureau
ueldet, in befriedigender Weise ge löst
worden durch die von der chinesischen Regierung ge¬
gebene Zusicherung, die Mandschurei in nächster
Zeit dem Welthandel zu öffnen, durch die Erklärung
mehrerer Häfen zu Freihäfen. Die russische Re¬
gierung hat den Vereinigten Staaten offiziell er¬

klärt, daß sie sich dieser Freigabe ‘in keiner Weife
widersetzen werde. Welche Häfen freigegeben werden
sollen, ist noch nicht angegeben, doch verlautet, es
fällten dies Mukden und Tatung-kao sein. Obgleich
China keinen Zeitpunkt für die Eröffnung von Ver¬
tragshäfen in der Mandschurei angibt, glaubt man,
die Eröffnung werde bald nach der Räumung der
Mandschurei durch die Russen im Monat September
erfolgen.

Die verworrene Lage in Ungarn hat abermals
eine Wendung zum Schlimmeren genommen. Dies
zeigt am besten, daß aus einen Friedensschluß mit
der äußersten Linken wenig zu bauen ist. Diese
plötzliche Verschärfung und die frische Kampflust der
Obstruktion machen den Eindruck, als hätte sie von
anderer Seite unerwartete Hilfe bekommen. Wie der
„Voss. Ztg.“ aus Budapest berichtet wird, ist es dort
ein offenes Geheimnis, daß ein Teil der Altliberalen
gegen Grafen Khuen-Hedervary verstimmt ist, weil
er die früheren Minister beibehielt, während die Alt¬
liberalen zwei Ministersitze für sich beanspruchen.
Jedenfalls ist die Lage wieder kritisch im höchsten
Maße. Zum Warten ist keine Zeit. Me nächsten
acht Tage müssen entscheiden, ob Graf Khuen Herr
der politischen Lage in Ungarn ist, oder Herr
Barabas. Ministerpräsident Graf Khuen-Heder-
vary erschien am Mittwoch im Liberalen Klub und
wurde dort mit großen Kundgebungen empfangen.
Er dankte wärmstens für dies Zeichen des Ver¬
trauens, aus dem er in dieser schweren Zeit Kraft
schöpfe und das ihn ermuntere, in der Haltung, die
er eingenommen, unentwegt, auszuharren. In der
Kossuthpartei erklärte am Mittwoch das gesamte
Präsidium seinen Rücktritt. Franz Kossuth be¬
gründete seinen Entschluß damit, daß eine Anzahl
Mitglieder der Partei den einhelligen Beschluß be¬
treffend Einstellung der Obstruktion nicht beachte.
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Der Ruckiritt KossMs findet übrigens in polittschen
Kreisen Ungarns Mißbilligung oder zum minderen
abfällige Beurteilung. Nach einem Telegramm der
„Voss. Ztg.“ aus Budapest sieht man ihn dort als
einen Akt der Schwäche und Halbheit an, die aber
keine Anssichttauf Erfolg habe. Logischerweise hätte
Kossuth das Präsidium beibehalten und die Ob-
struktionisten aus der Partei ausschließen müssen.
Es scheine nunmehr, daß sich die liberale Partei end¬
lich zu einer energischen Aktion aufraffen und die
Obstruktion — sicherlich mit Erfolg — bekämpfen
werde. Wie in ungarischen Parlamentskreisen
neuerdings versichert wird, beschloß Graf Khuen-
Hedervary, bei einer weiteren Obstruktion das A b -

geordnetenhaus aufzulösen und mittelst
Oktroyierung eines neuen Wahlgesetzes die Neu¬
wahlen durchzuführen.

Ruhe und Frieden steht in Aussicht bei den
Konflikten zwischen Türkei und Bulgarien. Die
Pf o r t e zeigte der bulgarischen Regierung a n,
daß sie zur Verbesserung der Beziehungen zwischen
der Türkei und Bulgarien beschlossen habe, eii/?ge
gegen das Bandenunwesen getroffene Maßnah¬
me n a u fz u h e b e n, die in Haft befindlichen
Vulgaren in Freiheit zu setzen, einen Teil der an

der Grenze befindlichen türkischen Truppenzu-
rückzuziehen die Jlavebataillone zu verabschie¬
den, die Wiedereröffnung der geschlossenen Kirchen
und Schulen zu gestatten und einige Wünsche Bul¬
gariens betreffend die Kirche und Schule zu er¬

füllen. Die bulgarische Regierung gab
gleichfalls die kategorische Erklärung ab, daß
es stets ihr Wunsch war, in freundschaft¬
lich enBe Ziehungen zur türkischen Regierung
zu stehen. Die militärischen Maßnah¬
men der bulgarischen Regierung wurden aufge¬
hoben.

Als Ergänzung zu Vorstehendem folge nach¬
stehende Meldung:

Konstantinopel, 16. IM. Vorgestern '.fand
bei Capari in der Nähe von Monastir wieder ein
Zusammen st oß zwischen türkischen Truppen
und einer aus dreißig Köpfen bestehenden bulgari¬
schen Bande statt. Letztere verlor zwölf Tote, die
Truppen hatten vier Tote und Verwundete.

Aus Rücksicht auf die Sommerhitze im August,
sowie auf die großen itMenischen Manöver im Sep¬
tember ist, der „Franks. Ztg.“ zufolge, die Reise
des Königs Viktor Emanuel nach Paris definitiv
auf den 1. Oktober festgesetzt worden.

Deutschland.
Berlin, 15. Juli. Eine statistische

Untersuchung über die Einkommens¬
verhältnisse der Ärzte und der Rechts¬
anwälte, also der hauptsächlichsten unter den so¬
genannten „freien“ Berufsklassen 'der akademisch
Gebildeten, hat die „Med. Reform“ aufgestellt. Es
ergeben sich die nachfolgend mitgeteilten Vergleichs¬
ziffern: „Von den Ärzten Berlins hatten im Jahre
1902 durch Praxis und Vermögen ein Gesamtein¬
kommen von unter 3000 Mark 30,9 Prozent. Von
den Berliner Rechtsanwälten hatten nur 10 Prozent
eine so geringe Berufseinnähme ohne Hinzurechnung
des Vermögens. Eine Gesamteinnahme von 3000
bis 5000 Mark hatten von den Berliner Ärzten
17,3 Prozent, während von den Rechtsanwälten
nur 12 Prozent eine Berufseinnahme in gleicher
Höhe hatten. Zu den Einkommen bis zu 5000
Mattk liefern also die Rechtsanwälte bedeutend ge¬
ringere Prozentsätze als die Ärzte in Berlin. Das
Verhältnis wird aber ein umgekehrtes, sobald wir
in die höheren Einnahmen über 5000 Mark hinauf¬
steigen. Über ein Gesamteinkommen von 5000 bis
10000 Mark verfügen in Berlin nur 27,8 Prozent
der Ärzte, während von den Rechtsanwälten 50
Prozent eine gleich hohe Einnahme lediglich aus
ihrem Berufe hatten. Bei den Einkommen von
10 000 bis 16 000 Mark ist das Verhältnis der
Ärzte zu den Rechtsanwälten 7,5 :12 Prozent.“
Bei den Einnahmen der Anwälte sind deren Ein¬
nahmen aus wirtschaftlichen Betrieben, aus dem
Privatvermögen und aus Notariatsgeschäftm gar
nicht mit eingerechnet. Und was dies bedeutet,
wird man daraus ermessen, daß über eine Fünftel
der Berliner Rechtsanwälte Notare sind.

Kiel, 16. Juli. Das S ch u l s ch i f f „S t o s ch“
hat heute Mittag die Auslandsreise angetreten. Das
Schiff besucht zunächst russische und schwedische Hä¬
fen und begibt sich dann über England nach West-
indien und Südamerika.

Hamburg, 16. Juli. Das Invaliden-
heim für Lungenkranke, errichtet von der
Landesversicherungsanstalt der Hansastädte, bei
Großhansdorf auf hamburgischem Gebiet, ist heute
in Anwesenheit der Vertreter der Senate der Hansa-
städte, des Präsidenten Dr. Köhler vom Reichsge¬
sundheitsamt, des Geh. Regierungsrat Witowski
vom Reichs-Versicherungsamt, des Vorstandes und
Ausschusses der Versicherungsanstalt usw. ein¬
geweiht worden.

Hannover, 16. Juli. Gestern Abend kam es
zu mehrfachen Demon st rationengegen die
hier ankommenden italienischen Arb eiter,
die von den hiesigen Arbeitgebern anstelle der aus¬
gesperrten Arbeiter angenommen werden sollen. Als
am Abend ein Trupp Italiener auf dem Bahnhof
ankam, hatte sich dort eine große Menge eingefunden.
Die einschreitende Polizei wurde mit Steinen be¬
worfen und mehrere Schaufenster eingeschlagen;
schließlich machten die Polizisten von ihrer Schuß¬
waffe Gebrauch, ohne jemand zu verletzen.

Stuttgart, 16. Juli. Staatssekretär
Frhr. v. Richthofen wurde heute im Beisein
des Ministerpräsidenten Dr. v. Breiüing, des M--
nisters der auswärtigen Angelegenheiten Frhrn.
v. Soden und des preußischen Gesandten Grafen
Messen vom König in Friedrichshafen in
Audienz empfangen.

Oesterreich.
Budapest, 16. IM. Bei der heute in Temes-

var abgehaltenenAbgeordnetenwahl wurde Minister¬
präsident Graf Khuen-Hedervary mit 847 Stimmen
gewählt. Auf den Gegenkandidaten, den Sozia¬
listenführer Bokanyi, entfielen 20 Stimmen.

Montenegro.
Cetinjc, 16. IM. Die Pforte setzte in dm be¬

nachbarten albanesischen Städtm gemischte Kom¬
missionen ein zur Regelung von Fra¬
gen, die aus der Blutrache zwischen Christen
mrü Muselmanen enfftanden sind. Diese Versöhn-
ungsbestrebungen machten einen ausgezeichneten
Eindruck. Die Straßen sind wieder offen, der Ver¬
kehr ist frei und die Sicherheitsverhältnisse haben
sich gebessert.

Aus dem Jahresbericht
der Bromberger Handelskammer.

i.
Der Jahresbericht der Handelskammer für den

Regie rungsbezirk B romberg über das
Jahr 1902 ist, wie schon mitgeteilt, vor kurzem er¬

schienen und präsentiert sich Äs ein stattliches Heft
in großem Format und einem Umfang von 74 Sei¬
ten. Der Inhalt ist in 5 Hauptgruppen geordnet,
nämlich folgende. A. Einleitung, B. Ansichten,
Gutachten und Wünsche, C. Handel, Industrie und
Transportgewerbe, D. Statistischer Teil, E. Innere
Angelegenheiten.

Der Einleitung seien folgende Betrachtungm
entnommen:

In den Vordergrund der allgemeinen Wirt¬
schaftsinteressen trat im Jahre 1902 die bedeutungs¬
volle Frage über die Neuordnung des deutschen
Zollwefens. Die Überaschende Art und Weise, wie
der Entwurf des neuen Zolltarifgesetzes und des
Zolltarifs im Reichstag behandelt und erledigt
wurde, hat sehr weite Kreise des Handels und der
Industrie mit großer Besorgnis erfüllt. Der Um¬
stand, daß neben der einseitigen Bevorzugung der
Landwirtschaft viele erhebliche und berechtigte For¬
derungen des Handels und der Industrie nicht be¬
rücksichtigt wurden, hat fast allgemein zu der Über¬
zeugung geführt, daß sowohl Gesetzesbestimmungen
als auch viele Zollsätze ohne Schädigung der deut¬
schen Gewerbetätigkeit kaum haltbar und durchführ¬
bar sein werden, und daß demgemäß eine gründ¬
liche Nachprüfung derselben zu erfolgen habe.

Schwerwiegender jedoch ist auch angesichts der
Zollerhöhungen und Einfuhrerschwernisse, welche
von anderen Staaten teils eingeführt, teils beab¬
sichtigt sind, die zunehmende Befürchtung hinsicht¬
lich der Neugestaltung von Handelsverträgen, bei
denen doch mindestens die erwiesenen Vorteile un-

Dies zeigen unverkennbar auch die Nachweise
über den ausländischen Warerrhandel, vor allem
mit R u ß l a n d. Aus diesem ergibt sich das wesent¬
liche und steigende Interesse beider Nachbarstaaten
für die weitere Förderung der unter der Herrschaft
des deutsch-russischen Handelsvertrages sich günstig
entwickelten gegenseitigen Handelsbeziehungen. Es
dürfte somit auch Rußland sich nicht ferner der be¬
rechtigten Forderung auf Beseitigung von Maß¬
nahmen im Steuer-, Zoll- und Paßwesen ver¬
schließen können, durch welche nachweislich der gegen¬
seitige Handelsverkehr bisher schon beeinträchtigt
worden und noch mehr künftig bedroht ist. Dazu
zählen besonders auch die konfessionellen Unter¬
scheidungen der Rußland bereisenden deutschen
Kaufleute.

Weniger günstig als im Auslandsverkehr ge¬
stalteten sich im Jahre 1902 namentlich unter der
Nachwirkung des allgemeinen wirtschaftlichen Nie¬
derganges in den Vorjahren der inländische Handel
und Verkehr sowie die Geschäftslage mehrerer In¬
dustriezweige unseres Bezirks.

Dies ist mit erkennbar in dem Rückgang des
Bankverkehrs. Der Umsatz der Reichsbankstelle
Bromberg war um rund 80*5 Millionen Mark ge¬
ringer als im Vorjahre. Der Wechselverkehr war
um 21*5 Millionen Mark und der Lombardverkehr
um etwa 8 Millionen Mark zurückgegangen.

In den Industriebetrieben war die Durch¬
schnittszahl der Arbeiter von 33 668 in 1901 auf
33 166 in 1902 gesunken, und die Summe der'
Arbeitslöhne um 1*5 Millionen Mark in 1902
niedriger, während der durchschnittliche Arbeits¬
verdienst sich erhöhte. Die Betriebseinschränkung
erfolgte hauptsächlich in allen Zweigen des Holz¬
gewerbes, in der Müllerei und in der Maschinenin-
dustrie.

Mehr als der Minderertrag der Stempel¬
steuern und der Zölle (um 620 000 Mark) spricht
für die unerfreuliche Wirtschaftslage des Bezirks
die Gewerbesteuerveranlagung für 1903, die sich
gegen das Vorjahr allgemein, erheblich aber in der
Gewerbesteuerklasse I verringerte, welcher die größ¬
ten Handels- und Industriebetriebe angehören.

In vielen Gewerbezweigen machte sich die
schlechte Ernte des Jahres 1901 fühlbar, wie auch
andererseits die gegen Ende des Berichtsjahres viel¬
fach eingetretene Besserung der Verhältnisse großen¬
teils auf die gute Ernte von 1902 zurückzuführen
ist.

Erfieulicherweise hat sich unstreitig die Land¬
wirtschaft des diesseitigen Bezirks wiederum gün¬
stiger gestaltet, was nicht nur in den besseren Ver¬
kaufspreisen des Grundbesitzes, in Schulden¬
tilgungen und Meliorationen, sondern auch in der
gestiegenen Kaufkraft wahrnehmbar ist. Leider
kommt dieselbe infolge des Wettbewerbs der behörd¬
licherseits bevorzugten landwirtschaftlichen Ein- und
Verkaufsgenossenschaften und ähnlicher Vereine,
über deren eigenartige, aber schwer kontrollierbare
Geschäftsgebahrung seit Jahren bitter geklagt wird,
nur in geringem Maße dem Handels- und Gewerbe¬
stande zu gute, der namentlich in den kleinen
Städten einen wirtschaftlich und kulturell sehr be¬
dauerlichen Rückgang aufweist.

Noch hat sich bisher nicht bemerkbar gemacht,
daß den berechtigten Klagen über die der Gruppe
der landwirtschaftlichen Genossenschaften und ähn¬
licher Vereinigungen oft zum Schaden des Deutsch¬
tums gewährten Begünstigungen in ausgibigem
Maße und wirksam Rechnung getragen worden ist.

Es ist jedoch zu hoffen, daß die Königliche
Staatsregierung auch diesen Übelständen ihre ernst¬
liche Aufmerksamkeit widmen wird, um so mehr, als
besonders dankbar anzuerkennen ist, daß die König-,
liche Staatsregierung andererseits ihre Fürsorge für
die wirtschaftliche Hebung des Kammerbeziriks und
des Ostens nunmehr auch durch die allerdings not¬
wendige Erweiterung und Verbesserung der Ver¬
kehrsstraßen betätigt hat.

Die genehmigte Bahnverbindung W o n g r o -

witz—G ollantsch—Exin-—Schub in mit
Abzweigung nach Kolmar i. P. erschließt ein sehr
fruchtbares Gebiet des diesseitigen Bezirks, dessen
wirtschaftliche und kulturelle Förderung dadurch
sicher zu erwarten ist. Von größerer Bedeutung ist
die gleichfalls genehmigte Verbesserung der Schiff¬
fahrtsstraße in der Unterbrahe mit Beseitigung der
Karlsdorfer Schleuse und die langersehnte Er¬
weiterung der Holzlagerflächen in
der Unterbrahe, deren schleunigste Aus¬
führung dringend erwünscht ist. Denn nicht maß¬
gebend ist der erhebliche Rückgang des Flößerei¬
verkehrs im letzten Jahre, weil derselbe ein ganz
anormaler gewesen und hauptsächlich durch die

außergewöhnlich ungünstigen WitterungsberMt-
nisse in dem Winter 1901/02 verursacht ist.

Und ebenso weist der Güterverkehr auf
den Eisenbahnen wieder eine Steigerung auf.
In der Stadt Bromberg betrug derselbe in

Einfuhr Ausfuhr
1901/02 271 939+132 760=404 699 Tonnen,
1902 03 291 196+141 539=432 735

Auch im Post-, Telegraphen- und Fernsprech¬
verkehr ergaben die statistischen Nachweise eine
wesentliche Zunahme.

Diese Derkehrsziffern berechtigen immerhin zur
Annahme einer schon gegen Ende des Berichtsjahres
eingetretenen kleinen Besserung der allge¬
meinen Wirtschaftslage. Zugleich be¬
stärken sie mit anderen Wahrnehmungen die Hoff¬
nung und Zuversicht, daß Handel und Industrie des
Kammerbezirks nach Überwindung der schlechten
Zeiten um so rascher wieder in hie Bahnen einer ge-
deihlichenEntwickelung einlenken und ihre wirtschaft-
lichen und kulturellen Aufgaben -zur Hebung des
deuffchen Ostens erfüllen werden.

In der Rubrik B: Ansichten, Gutachten und
Wünsche, finden wir unter der Abteilung : Gewerbe¬
sachen folgende Mitteilungen:

Auf behördliche Anfrage hat die Handels¬
kammer festgestellt, daß für die Stadt Bromberg
kein Bedürfnis vorliegt und auch in absehbarer Zeit
nicht zu erwarten ist, nach welchem die Beschäf¬
tigungszeit an Sonn- und Fest¬
tag e n für alle oder einzelne Zweige des Kandels¬
gewerbes auf kürzere Zeit einzuschränken oder etwa
gar zu untersagen wäre. —. Während beim gesetz¬
lichen Ladenschluß bestimmt ist, daß die “beim
Ladenschluß schon anwesenden Kunden noch bedient
werden dürfen, fehlt ein solcher Zusatz bei den Vor¬
schriften hinsichtlich der S o n n t a gs r u h e (§ 41a
Abs. 1 der Gewerbeordnung). Frühere Eingaben an

den Reichstag, auch hier den Zusatz zu veranlassen,
daß die beim Eintritt der Sonntagsruhe in den
offenen Verkaufsstellen schon anwesenden Kunden
noch bedient werden dürfen, blieben erfolglos. Da
nun das Verbot des Zu-Ende-Bedienens an Sonn¬
tagen sich als eine Erschwerung und Belästigung
des Handelsverkehrs erwiesen hat, so hat die Han¬
delskammer den Antrag unterstützt, den § 41 a I
der Gewerbeordnung durch einen Zusatz zu ergän¬
zen, der auch beim Ladenschluß an den Sonntagen
das Zu--End e-B edienen der anwesen¬
den Kunden gestattet.

Nach § 6 der Polizeiverordnung vom 14. April
1896 müssen die Schaufenster an Sonn- und
Feiertagen außerhalb der zulässigen Verkaufszeit
geräumt oder verhängt werden. Die
Handelskammer ist nun beim Herrn Oberpräsiden¬
ten dahingehend vorstellig geworden, diese Bestimm¬
ung nur auf die Dauer des vormittägigen Haupt-
gottesdienstes zu beschränken. Gerade die Sonn-
und Feiertage bieten der Bevölkerung durch Be¬
sichtigung der Schaufenster eine geeignete und will¬
kommene Gelegenheit und Muße, die Produktion
des deutschen Gewerbefleißes an Kunst- und Ge¬
brauchsgegenständen kennen zu lernen. Die große
Masse der Arbeiter und Handwerker, der kleinen
Beamten und Angestellten in der Stadt kann nur an
Sonn- und Feiertagen die Schaufenster besichtigen;
dies trifft auch für die Landbevölkerung zu, die an

diesen Tagen die benachbarte Stadt aufzusuchen
pflegt. Zudem hat sich neuerer Zeit in größerer:
Städten, u. a. auch in Bromberg, die Ausstattung
der Schaufenster zu einer sehr geschmackvollen und
künstlerischen entwickelt. — Mit Bescheid vom 12.
März 1903 ist das Gesuch der Handelskammer ab¬
gelehnt worden, da die jetzige Bestimmung dem
Grundgedanken der Verordnung entspricht, wonach
an Sonn- und Feiertagen im allgemeinen das Ru-
herp der Geschäftsbetriebe auch äußerlich zum Aus¬
druck kommen soll.

(Schluß folgt.)

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 17. Juli.

nn Die Schützenabteilung des Kriegervereins
Schleusenau veranstaltet am Sonntag, 26. d. Mts.,
im Schützenhause Westend in Prinzenthal ein
Prämienschießen.

nn. Eingestellt ist das Strafverfahren
gegen den Kriminalkommissar von Heibowitz
durch Beschluß der Straftammer vom 8. Juli.

£. Rätselhafter Todesfall. Als gestern Morgen
ein Gefängniswärter im Kreisgefängnis in Schwe¬
denhöhe die Zelle des dort internierten Maurers
Leopold Schulz aus Klein-Vartelsee öffnete, fand
man den Gefangenen als Leiche vor. Wie der
Mann zu Tode gekommen ist, konnte bis jetzt noch
nicht festgestellt werden; polizeiliche Erhebungen sind
angestellt worden. Die Leiche ist in die Totenkam¬
mer des hiesigen städtischen Krankenhauses gebracht
worden.

nn Feuerwerk. In Patzers Park fand gestern
Abend das angekündigte von dem Breslauer Pyro¬
techniker Schwiegerling veranstaltete Prachkfeuer-
werk statt. Verbunden war damit ein Konzert der
Kapelle des 14. Jnf.-Regts., das um 8 Uhr seinen
Anfang nahm. Das Publikum war recht zahlreich
erschienen und spendete verschiedenen Piecen des gut
zusammengestellten Programms lebhaften Beifall.
Gegen 10 Uhr begab sich die Musik nach dem großen
Ausstellungsplatz hinter dem Park, wo alsbald auf-.

durch mehrere Reihen von Erdflämmchen abge¬
grenzt. Nun folgten in rascher Aufeinanderfolge
eine ganze Anzahl von prächtigen Fronten und
pyrograpyischen Dekorationen, die meist wundervolle
Beleuchtungseffekte boten. Aus den zahlreichen
Nummern des Programms seien besonders der
Manzanillabaum, das große Sonnensystem und die
jagenden Schmetterlinge erwähnt. Allerdings
schienen auch einige besonders komplizierte Sachen
nicht recht zu glücken. Nach einer kurzen Pause
folgte dann als Schluß das Phantasieschlachtenbild
„Das Vombardeemnt der Takuforts“, ein Gesamt¬
bild von Leuchttugeln, Schwärmern und Raketen.
Das Publikum nahm die Darbietungen freund¬
lich auf.

nn. Die allgemeine Lokal- und Straßenbahn-
gesellschaft läßt vom 1. August d. I. ab eine be¬
deutende Ermäßigung des Strompreises eintreten.
Der Preis pro Hektowattstunde ist nämlich von
6 Pf. auf 5 Pf. herabgesetzt worden, während der
bisher übliche Rabatt bis zu 36 Prozent bestehen
bleibt. Dadurch ermäßigt sich der Preis für die
Brennftunde einer gewöhnlichen 16kerzigen Glüh¬
lampe, tote sie überwiegend im Gebrauch sind, auf

\

ca. 2,6 Pf., bei Genuß des höchsten Rabatts sogar
auf ca. 1,6 Pf. Bei Verwendung der sogenannten
Nernstlampen, deren Anlage sich allerdings etwas
teurer stellt, erhält man sogar ohne Rabatt für ca.
2,7 Pf. pro Brennftunde eine Lickststärke, welche
zwei 16kerzigen Glühlampen entspricht. Im
übrigen verweisen wir auf das der heutigen Num¬
mer beiliegende Zirkular der genannten Gesell¬
schaft.

k. Schulfest. Die Schule in dem benachbarten
Niederungsdorfe Langenau feierte gestern Nachmit¬
tag im Jankeschen (früher Eggerffchen) Lokal in
Neu-Flötenau ihr diesjähriges Schulfest. Der Ab¬
marsch der Kinder vom Schulhause in Langenau
nach dem Festplatze erfolgte um 2 Uhr unter Vor¬
antritt einer Musikkapelle, welche lustige Märsche
spielte. Am Festorte vergnügte sich die Jugend
unter Leitung ihrer Lehrer durch Spiel, Gesang und
sonstige Kurzweil, auch ein hübsch eingeübter Reigen
gelaugte zur Aufführung. Der Herr Pastor und
Schulinspektor hielt eine Ansprache, die mit dem
Kaiserhoch schloß. Abends wurde auch ein Feuer¬
werk abgebrannt. Nachdem die Schüler den Heirm
weg angetreten hatten, blieben die Angehörigen der
Kinder und viele Gäste, darunter eine große Zahl
Bromberger und SchMtzer, noch längere Zeit bei
einem flotten Tänzchen vereint.

f. Vom Zuge überfahren. Vorgestern ist in
Grünthal bei Exin das zwei Jahre alte Söhnchen
des Arbeiters Karl Wenzel von dem Güterzuge Nr.
6543 erfaßt und- schwer am Kopfe verletzt worden,
so daß das unglückliche Kind bald darauf verstorben
ist. Die Sektion der Leiche ist angeordnet und ein
Ermittelungsverfahren eingeleitet.

1 Der Schaden, den die Besitzer von Floß¬
hölzern auf der Weichsel infolge des Hoch¬
wassers erleiden, wird bis jetzt, wie man uns mit¬
teilt/bereits auf 100000 Mark geschätzt.

* Zum Nachbarortsverkehr von Bromberg ge¬
hören, wie uns amtlich mitgeteilt wird, die Postt
orte Jägerhof (Bezirk Bromberg), Klein-Bartüsee,
Prinzenthal, Schleusenau und Schwedenhöhe, sowie
die zum Landbestellbezirk dieser Postanstalten ge¬
hörigen Ortschaften. Das Franko für Briefsend¬
ungen im Nachbarortsverkehr beträgt ebenso viel
wie das Franko im Ortsverkehr, also z. B. für fran¬
kierte Briefe 5 Pf., für frankierte Postkarten 2 Pf.
Die Postorte O s i e l s k und H o h e n h o l m nebst
den zu ihren: Landbestellbezirk gehörigenOrffchaften
sind in den Nachbarortsverkehr nicht
einbezogen. Frankierte Briefe bis zum Gewicht von
20 Gramm nach Osielsk kosten mithin 10 Pf.,
frankierte Postkarten 5 Pf.

tz. Wisset, 16. Juli. (Regierungsprä-,
sident von Günther) aus Bromberg be¬
suchte heute Nachmittag vonCzaycze kommend unsere
Stadt. Im fstathause ließ er sich durch Bürger¬
meister Severin die Stadtverordneten vorstellen.
Nach einem Besuch! bei dem Ortspfarrer Schultz fuhr
Herr von G. nach Schönsee weiter.

—d Königsberg i. Pr., 16. IM. (Alter-
t u m s f u n d.) Ein wissenschaftlich hochbedeutender
und bisher ohne Analogie in Ostpreußen dastehendes
sehr großerAltertumsfund ist kürzlich in L i t t a u s-
d o r f, Kreis Fischhausen, gemacht und durch die
Umsicht des Herrn Gutsbesitzers Fink daselbst voll¬
ständig erhalten geborgen worden. Er besteht aus
ca. 70 Bronzesicheln, einer Menge von Bronzearm-
Ländern, verschiedenen Bronzelanzen, einigen
Bronzehohlketten mit Ohr und einem großen
Klumpen Bronze, welcher seiner Form nach als
zurückgebliebener Kern beimGietzen vonSchildbuckeln
gedacht werden kann. Was den Fund besonders
sehr bedeuffam und interessant macht, ist der Um¬
stand, daß es sich nicht um einen Grabfund, sondern
um ein in der Erde geborgenes Depot vorgeschicht¬
licher Kriegs- und Gebrauchsgeräte handelt. Ein
auf seinem Felde befindliches Hügelchen war Herrn
Gutsbesitzer Fink wegen der Menge der dort vor¬

handenen Steine schon immer hinderlich gewesen.
Bei der Wegnahme der Steine und Planierung des
Bodens fand man die erwähnten Gegenstände, deren
Entstehungszeit ungefähr auf das 6. Jahrhundert
vor Christi Geburt zurückzuführen ist. Zwar sind
schon mehrfach vorgeschichtliche Depotfunde in unsres
Provinz gemacht worden, so in Wilkau, Schlakalken,
Tykrehnen im Kreise Fischhausen, Olschöwen im
Kreise Oletzko, doch reicht keiner derselben, schon was
die Menge der Gegenstände allein anbelangt, an den
Littausdorfer Fund heran. Die Gegenstände selber
gehören zu den am wenigsten in Ostpreußen ge¬
fundenen Objejkten. Speziell von Bronzesicheln der
erwähnten Art gab es bisher nur ein Stück, und
zwar aus Plauschen im hiesigen Prussia-Museum.

werte Beispiel des Herrn Fink bald weitere Nach¬
ahmung finden, dann würben nicht so viele $Denk>
mäler unserer heidnischen Vorzeit verloren gehen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstation: Kornmarktstrasie.

Tageskalender für Sonnabend, den 18. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 37 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 10 Minuten. Tageslange 16 Stunden 33 Minuten.
Nördl. Abweichung lder Sonne 21° 12'. Mond nach dem
letzten Viertel. Mondaufgang vor 3/412 Uhr nachts. Unter¬
gang vor 1

22 Uhr nachmittags.
Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monatj Tag Stunde

Luftdruck aus
OGrad rebttc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit
rel.Olo

Wind-
Ach¬
tung

Be.
Ml.
mna

7 16 ImMags lUhrj 756,8 I 20,8 | 21 NW 1
7 16 abends 9 Uhr! 754,g 16,8 I 50 SSO 0
7 17 früh 9 Uhr | 752,, | 20,9 | 30 S 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 leicht
bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperatnrmaximum gestern 18,7 Grad Reaumur
= 23,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
10,3 Grad Reaumur ----- 12,9 Grad Celsius.

Borausfichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Veränderlich, warm, zu Gewitterregen geneigt.

Hanvelsnuchrichterr«
Bromberg, 17. Juli. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 156-160 M., feinster über Notiz. -

Roggen nach st Qualität 116—122 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel.— Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124—134 M.

Die Entwöhnung der Kinder im Sommer ist schwie¬
riger als in anderer Jahreszeit, da die Kinder sehr oft
durch die Darreichung von Kuhmilch an Magen- und
Darmstörungen erkranken. Man gibt deshalb lieber
zuerst die Kuhmilch vermischt mit einer dünnen Suppe
von Kusekes Kinoermehl, welches die Kuhmilch
leichter verdaulich macht und den Nährwett derselben
erhöht. Man erzielt auf diese Weise eine geregelte Ver¬
dauung, den besten Schutz gegen die sog. SomMererkran-
kungen.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 17. Juli.

* Personalnachrichten aus dm Ober-Post¬
direktionsbezirke Posen und Bromberg. Ange¬
nommen zu Postagenten: Krönte, Lehrerwitwe in
Viskupitz, Lieck, Lehrer in Odra. Angestellt als
Postassistent: die Postanwärter Bergfeld in Pleschen,
Kappich in Posen, übertragen: eine Bureauassi¬
stentenstelle 1. Klasse dem Ober-Postpraktikanten
Pu'HInrann in Bromberg. Versetzt: der Postmeister
Hennig von Gotzlarshausen (Westpr.) nach Schubin,
die Postassistenten Grebosch von Strelno nach Brom¬
berg, Hammer von Grüna i. Sachsen nach Exin,
Jentsch von Unruhstadt nach Rakwitz, Lehann von
Lissa nach Blesen, Rockmann, von Rawitsch nach
Posen, O. Schultz von Linde nach Bromberg, Seifert
von Lissa nach Porthof, Starke von Jaratschewo nach
Polajewo, Kietzer von Lissa nach Berlin, Jury von

Posen nach Breslau, Körlin von Bromberg nach
Dresden.

* Auszeichnung. Dem Fräulein Margarethe
Elisabeth Richter zu Gollantsch im Kreise Wongro-
Witz ist die Rettungsmedaille am Bande verliehen
worden.

* Im Elhsiumtheater kam gestern als zweite
Vorstellung im Mokier e- Cyklus der „Ein¬
gebildete Krank e“ zur Aufführung und er¬

zielte namentlich in den derb-komischen Szenen des
dritten Aktes eine durchschlagende Wirkung. Im
übrigen ließ sich auch hier nicht verkenne::, daß uns
heute so manchles komische Element in den Lust¬
spielen des größten französischen Komödiendichters
teils antiquiert, teils gezwungen und erkünstelt er¬

scheint und daß nur die kräftige und einheitliche
Charakteristik der Hauptpersonen hierbei das
Bindeglied ist zwischen der Gegenwart und der Lite-
ratur im Zeitalter Ludwigs des Vierzehnten. In
dieser Hinsicht sind der eingebildete Kranke

_
selbst,

das famose derb-aufrichtige Dienstmädchen, die auf¬
geblasenen und dummstolzen Mediziner (jener Zeit)
kostbare Charaktere, lebensvoll und scharf charakte¬
risiert und im besten Sinne von strotzender Komik.
Die Aufführung konnte im ganzen befriedigen,
wennschon eine feinere Nüancierung im einzelnen
öfter zu wünschen ließ. Eine famose Leistung bot
Herr Oppel in der Titelrolle, ergötzlich besonders
in den Momenten, wo seine „Einbildung“

t

als
schwer Kranker sich in grotesken Situationen zeigte.
Ganz ausgezeichnet nach jeder Richtung war die
energische Dienstmaid des Frl. Sarno, urkräftig
und lebensvoll in jedem Zuge. Das derbkomische
Element war ferner sehr gut vertreten durch das
„medizinische Fach“, den „Leibarzt“ (Herr Paulsen),
den Dr. Diafoirus und dessen dummen Stöpsel
von Sohn (die Herren Ludwig und Pötter). Etwas
verblaßt nahm sich das junge Liebespaar aus,
während Herr Groß als Bruder des eingebildeten
Kranken ein abgerundetes Charakterbild gab, bei¬
läufig bemerkt äußerlich in Molisres Maske. Das
Publikum amüsierte sich recht gut, namentlich bei
den „erschüternden“ Sterbeszenen.

* Im Greyschen Garten in der Danzigerstraße
konzertiert heute die Kapelle der 63er.

f Konzert Eines überaus zahlreichen Besuches
erfreute sich das gestrige Konzert des Trompeter¬
korps des Feldartillerie-Regiments Nr. 53 im Dick-
mannschen Garten. Sämtliche Musikstücke, darunter;
Kompositionen von Rubinstein: „Toreador et Anda-
louse“, von Wagner: Divertissement aus „Rhein¬
gold“, wurden tadellos vorgetragen und mit großem
Beifall aufgenommen. Zum Schluß gelangte das
große patriottsche Tongemälde „Deutschlands Er-»'
innerungen an die Kriegsjahre 1870/71“ von Saro
zum Vortrag.

* Wasserstand der Weichsel. Der Wasserstand
betrug gestern bei Fordon 4,54, Kulm 4,22, Grau-
denz 4,32, Kurzebrack 4,66, Pieckel 4,24, Dirschau
4,32, Einlage 3,30, SchiewenHorst 2,96, Marien-
burg 3,16 und Wolfsdorf 2,76 Meter über Null.
Bei Warschau ist die Weichsel von Mittwoch bis
Donnerstag von 5,06 auf 5,19 und bei Zakroczyn
von 4,37 auf 4,82 Meter gestiegen. Bei Chwalo-
wice ist der Strom in der gleichen Zeit von 5,21
auf 4,96 Meter gefallen. — Wie uns heute
Mittag ein Telegramm maus Thorn meldet, ist
die Weichsel dort auf 5,62 Meter gestiegen und
wächst nach stündlich um 1 Zentimeter. Der
Schiffsverkehr stockt fast gänzlich.

f Parzellierung. Die ca. 900 Morgen große
Besitzung mit 100 Morgen Hochwald, Dampf-
mahl- und Schneidemühle des Herrn Brambach zu
Minsk im Kreise Pr. Stargard ist vom landwirt¬
schaftlichen Ansiedelungsbureau des Herrn Moritz
Friedländer Hierselbst käuflich erworben worden
und kommt Ende dieses Monats zur Aufteilung.

f Zu dem traurigen Unglücksfall, der sich, wie
gestern gemeldet, auf einem nahen Gute (Jasiniec)
zutrug und den Tod des Verletzten zur Folge hatte,
wird uns noch mittgeteilt, daß der Verunglückte
nicht durch die Schuld eines Kameraden, sondern
durch eigene Unvorsichtigkeit die tödliche
Verletzung erhielt. Der Besitzer, der Soldaten als
Erntearbeiter auf seinem Felde beschäftigte, hatte
einen derselben seine Jagdflinte gegeben, um vor¬
kommenden Falls auf Krähen zu schießen. Ein an¬
derer Soldat nahm seinem Kameraden das Gewehr
ab und machte an ihm verschiedene Handgriffe.
Plötzlich entlud sich das Gewehr und der Schuß ging
dem Soldaten, der es in Händen bezw. vor' sich
stehen hatte, in den Unterleib. Er konnte noch bis
auf das Gehöft laufen und dort Mitteilung von
seiner Verwundung machen. Der Besitzer fuhr
mit ihm nach der Stadt und brachte ihn nach dem
Garnifonlazarett, woselbst der Verletzte, da das Pro¬
jektil den Magen durchbohrt hatte, wie gesagt bald
darauf verstorben ist.

* Maul- und Klauenseuche. Die Stadt und
Feldmark Stenschewo ist bis auf weiteres wegen
Ausbruchs der Maul- und Klauensuche gesperrt.
Die dortigen Schweinemärkte sind aufgehoben.

* Diebstahl. In das Kontor eines Kaufmanns
in der Wilhelmstraße ist gestern spät abends ein
Einbruch verübt und dabei ein größerer Geldbetrag
entwendet worden.

Lissa, 15. Juli. (Au sgebrochen) ist
gestern früh aus dem hiesigen Polizeigefängnis der
zu lOjähriger Zuchthausstrafe verurteilte Verbrecher
August Behnke aus Kaltendorf. Er war am vorigen
Donnerstag von Sagan hier eingeliefert worden,
um heute mit dem üblichen Gefangenentransport
nach Rawitsch weitergeschafft zu werden, wo er seine
Strafe verbüßen sollte. Der Sträfling hat mit
einem von seiner Pritsche ausgebrochenen Bein die
Tür seiner Zelle zersprengt, die Mauer über^
sprungen und ist in die Getreidefelder entkommen,

wo seine Spür bald verloren ging. Obwohl seine
Flucht sofort bemerkt wurde und mehrere Personen
dem Entflohenen nachsetzten, gelang die Ergreifung
des Flüchtigen nicht.

Thorn, 16. Juli. (Vom Hochwasser.)
Bei der Dampferhalteftelle ist die Straße jetzt so
weit überschwemmt, daß auf dem Wege Pontons
aufgestellt werden mußten, über welche lange Lauf¬
bretter gelegt worden sind, so daß man jetzt nur
noch vom Bahnkörper der Uferbahn aus auf den
Brettern nach dem Änlegeprahm gelangen kann.
Beim Winterhafen hat das Wasser ebenfalls die Ufer
überschwemmt, so daß es bis an die Gärten in der
Fischereivorstaüt heransteht. Arg mitgenommen
werden die Kämpen und die tiefer gelegenen Län¬
dereien in der Niederung, die völlig unter Wasser
stehen. Der Schaden, der dadurch angerichtet wird,
ist bedeutend.

Briefen, 15. Juli. (Besiedelung.) Die
aneinander grenzenden Ansiedelungsgüter Haus
Lopatken mit 738 Hektar und Braunsrode mit 362
Hektar sind von der Ansiedelungskommission zur
Besiedelung ausgelegt. Die Güter haben nach den
von der Ansiedelungskommission ausgeführten Ver¬
besserungen einen Wert von etwa l1

/* Million Mark.
Der Andrang von Ansiedlern, zum großen Teil
deutsche Rückwanderer aus Rußland, ist sehr groß.
Es sollen 82 Ansiedlerstellen in Durchschnittsgröße
von 13 Hektar gebildet werden. Aus beiden Gütern
soll später eine Landgemeinde gebildet werden,
welcher voraussichtlich die übliche Landdotation im
Werte von etwa 6 Prozent des gesamten Anrech¬
nungswertes der Ländereien gegeben werden wird.
Eine neue Schule und ein Krug werden in der
Nähe des Gutsgehöfts Lopatken fast im Mittel¬
punkt der Besiedelung errichtet werden. Zur Unter¬
haltung der Drainageanlagen wird eine Drainage-
genossenschaft gebildet.

Sn. Krojanke, 16. Juli. (D i e Ost mar,
kenzulage) hatte für mehrere aus anderen Pro¬
vinzen nach Westpreußen zugezogene Lehrer, die eine
Germanisationszulage von 300 Mark jährlich er¬

hielten, insofern eine Enttäuschung gebracht, als den
betreffenden Lehrern jene Zulage vom 1. April
d. I. ab entzogen wurde. Nunmehr aber hat der
Herr Minister, wie aus zwei Fällen aus unserem
Orte bekannt ist, bestimmt, daß den in Rede stehen¬
den Lehrern diese persönliche Zulage bis zur Re¬
gelung über die Gewährung der Ostmarkenzulage
vorschußweise weiter gezahlt werden soll. Die kö¬
nigliche Regierung zu Marienwerder hat demzufolge
die Kreiskassen mit entsprechenden Anweisungen
versehen.

Danzig, 16. Juli. (Das Flußkanonen-
b o o t „Tsingtau“,) welches von der Schichau-
werft in Elbing erbaut ist, wird jetzt, nachdem die
Probefahrten zur vollen Zufriedenheit erledigt
worden sind —- es ist etwas mehr als IS 1/} Knoten
gelaufen — auseinandergenommen und nach China
verladen werden. (D. A. Z.)

Elbing, 16. Juli. (Der größte Steuer¬
zahler.) Nachdem die Schichauwerke in den
Alleinbesitz des Herrn Geheimen Kommerzienrats
Ziese übergegangen sind, hat Herr Ziese natürlich
erheblich mehr an Steuern zu zahlen. Dieses Mehr
hatte bewirkt, daß für das laufende Etatsjahr die
Kommunalsteuerzuschläge etwas herabgesetzt wer¬

den konnten. Für die im Herbst vorzunehmenden
Stadtverordnetenwahlen wird sich diese Änderung
dadurch bemerkbar machen, daß Herr Geheimer
Kommerzienrat Ziese der einzige Wähler der ersten
Abteilung sein wird und somit alle Stadtverordneten
dieser Abteilung allein zu wählen haben wird.

Cadinen, 16. Juli. (Vom Aufenthalt
der Kaiserin.) Wie schon kurz berichtet, ist
die Kaiserin mit den Prinzen August Wilhelm und
Oskar gestern hier eingetroffen. In Elbing lief der
Hofzug um 11 Uhr 26 Min. ein. Das Publikum
begrüßte die Kaiserin, welche recht wohl aussah, auf
das lebhafteste und die Kaiserin dankte huldvollst.
Auf dem Bahnhöfe wurden der Kaiserin von Ver¬
tretern der Haffuferbahn einige Blumensträuße
überreicht. Nach einem Aufenthalt von 9 Minuten
während welcher Zeit ein Maschinen- und Personal¬
wechsel stattfand, wurde die Weiterfahrt mit der
Haffuferbahn nach Cadinen angetreten, wo der Zug
um 12 Uhr 20 Minuten einlief. Prinz Joachim,
Prinzessin Luise, Gräfin Keller und Herr Landrat
v. Etzdorf waren auf der Cadiner Haltestelle zum
Empfange anwesend. Die Begrüßung zwischen der
Kaisern und ihren jüngsten Kindern war recht herz¬
lich und stürmisch. In der üblichen Weise hatten sich
an der Ziegelei die Arbeiter, an der berühmten
alten Eiche die Schüler und vor dem Gutshause das
Gutspersonal aufgestellt. Gleich nach dem Betreten
des Gutshauses wehte über demselben die Standarte
der Kaiserin. Die Dauer des Aufenthalts in Ca¬
dinen wird von der Dauer der Nordlandsreise des
Kaisers abhängig sein. Dehnt der Kaiser die Nord¬
landsreise auf vier Wochen aus, dann dürfte auch
die Kaiserin bis gegen Mitte August in Cadinen
bleiben. Im anderen Falle wird die Abreise früher
erfolgen. In dem Gutshause unternahm diq
Kaiserin bald nach dem Eintreffen einen Rundgang
durch die Räume und hielt sich auch einige Zeit in
dem schönen Parik auf. Bald nach dem Mittagessen
wurde auf drei Wagen von der Kaiserin nebst den
Prinzen und der Prinzessin nebst den hessischen
Prinzen ein Ausflug unternommen. Auf der Hin¬
fahrt ging es auf der Chaussee über Panklau und
Lenzen nach dem Cadiner Vorwerk Rehberg, von
dort durch den Wald über den Fuchsberg nach Ca¬
dinen zurück.. Zum Besuch bei der Kaiserin traf
Prinz Adalbert von Schleswig-Holstein, von Schloß
bitten kommend, hier ein.

Ragnit, 16. Juli, (Eine Typhusepi¬
demie) ist hier, wie das „M. D.“ meldet, ausge¬
brochen und scheint immer weiter um sich zu greifen.
Gestern Abend wurden bereits 25 Fälle von

Typhuserkrankungen bekannt, darunter die meisten
jedoch leichterer Art und nur einige schwerere
Fälle.

Wartenburg, 15. Juli. (Eine seltsame
Überraschung) wurde, wie der „Ges.“ berich¬
tet, einem Musiker in dem Dorfe Hirschberg zu teil.
Dort fand ein Konzert statt. Als beim ersten Stück
der Tubabläser sein Instrument an die Lippen setzte
und hineinblasen wollte, züngelte eine Schlange
aus dem Instrument hervor. Die Musiker hatten
auf ihrem Hinwege im Walde Rast gehalten, und so
ist wohl die Schlange in das Instrument hinein¬
geraten; sie wurde getötet.

Insterburg, 14. Juli. (E i n doppelter
Unglücks fall) ereignete sich gestern nach der
„Lycker Ztg.“ in der Familie des Oberpostschaffners

Langheim von hier. Während sich der etwa 12
Jahre alte Sohn mit einem Taschenrevolver, dem
er durch Aufschlagen auf die linke Handfläche eine
Kugel entnehmen wollte, die linke Hand durchschoß,
stürzte ein älterer Sohn, der in einem hiesigen Ma¬
terialwarengeschäft Kommis ist, so unglücklich beim
Radfahren, daß er sich einen Knöchelbruch des lin¬
ken Beines zuzog und mittels Fuhrwerks in die
elterliche Wohnung geschafft werden mußte.

Kunst utij> Wissenschaft.
Die „Franks. Ztg.“ berichtet, daß auf der Insel

Samos archäologische Funde von großer Bedeutung
gemacht worden sind. Der Abteilungsdirektor des
Berliner Museums in Konstantinopel, Dr. Wiegand,
habe sich sofort dorthin begeben.

Richard Wagner-Festspiele in München 1903.
Die Münchner Wagner-Festspiele treten mit 1903
in das dritte Jahr ihres Bestehens. Die beiden
ersten haben gezeigt, daß es sich dabei um eine be¬
deutsame, groß angelegte Institution handelt. In¬
tendant Ernst von Possart will nun diesen Sommer
mit der künstlerisch möglichst vollendeten dreimaligen
Aufführung des Bühnenfestspiels „Der Ring des
Nibelungen“ eine neue Errungenschaft dem zuge¬
sellen, was in den beiden Vorjahren für Tann¬
häuser, Lohengrin, Tristan und Meistersinger er¬

reicht worden ist. Zur Aufführung gelangen Ring
der Nibelungen, Lohengrin, Tristan, Tannhäuser
und Meistersinger. Die Vorstellungen beginnen
mit Ausnahme des Rheingold, das um 5 Uhr an¬

fängt, um 4 Uhr nachmittags. Die Eintrittskarte für
jede Vorstellung kostet 20 Mark. Die Versendung
von Eintrittskarten erfolgt durch die königliche Hof¬
theaterkasse in München.

Bunte Chronik.
— Berlin, 16. Juli. Der „Roland

von V e r l i n“, das bekannte Weinrestaurant in
der Potsdamerstraße, dessen Fortbestehen gefährdet
erschien, soll erhalten bleiben. Die nominelle Be¬
sitzerin des Restaurants, die Weinfirma Vruhns in
Lübeck, ist in Liquidation getreten und bietet den
Gläubigern eine Abfindung von ungefähr 40 Pro¬
zent ihrer Forderungen; zur Fortführung des Eta¬
blissements hat üch bereits ein Pächter gefunden,
der mit Unterstützung hiesiger großer Weinfirmen
den Betrieb übernimmt, sobald die Angelegenheit
mit der Firma Bruhns geordnet ist. Um eine aus¬
giebige Benutzung der großen Räume zu erziele/,
soll das Restaurant von dem Cafe getrennt werden;
dieses will der Inhaber der bekannten Konditorei
Gumpert in der Königstraße übernehmen, um hier
eine westliche Filiale seines Geschäfts einzurichten.

— Der Kaiser in der großen
Kunstausstellung. Die „Zukunft“ erzählt
von einem Besuch, den Kaiser Wilhelm der
großen Berliner Kunstausstellung abgestat¬
tet hat. Der Maler Professor Arthur Kampf,
der Leiter der Ausstellung, führte den Kaiser Herum.
Kaiser Wilhelm spendete dem Bilde „Der Einzug
Kaiser Wilhelms in Jerusalem“ von Professor
Knackfuß, das von der Berliner Kunstkritik sehr un¬

günstig beurteilt worden war, die wärmste Aner¬
kennung. Bei dem weiteren Rundgang durch die
Ausstellung machte der Kaiser vor einem in moder¬
ner Art gemalten Bilde Halt, das zwei kleine Mäd¬
chen darstellt, die einen Tanz zum, Klange einer
Mandoline ausführen, die ein alter Komödianr
spielt. Bei der Berliner Kunstkritik hat dieses Bild
große Anerkennung gefunden; einige Kritiker hat¬
ten es als das wertvollste der ganzen Ausstellung
bezeichnet. Kaiser Wilhelm sagte: „Ach, diese jam¬
mervollen kleinen Mädchen! Wer hat denn die ver¬

brochen?“ Professor Kampf antwortete: „Das
Bild ist von mir.“ — Der Kaiser fragte
dann nur noch, ob der alte Mann auf dem Bilde
der Vater der beiden Mädchen sei, und eilte in den
nächsten Saal. Die Landeskulturkommission hatte
beantragt, dieses Bild von Kampf für die — Na¬
tionalgalerie zu erwerben. Der Kaiser hat den An¬
trag ohne Angabe von Gründen abgelehnt. . . .

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 17. Juli. Die „Voss. Ztg.“. meldet

aus Thorn: Das Hochwasser der Weichsel
ist hier auf öy2 Meter gestiegen und überflutete
heute in den Schwetzer, Culmer und Neuenburger
Niederungen die Kempenländereien und ver¬

nichtete Wiesen und Felder.
Berlin, 17. Juli. (Berl. Lokalanz.) Gestern

Abend schoß ein Mann auf seine Frau und Haus¬
nachbarn und konnte erst nach verzweifelter Gegen¬
wehr von den herbeigeeilten Schutzleuten mit
blanker Waffe kampfunfähig gemacht und ver¬

haftet werden.
Posen, 17. Juli. (Berl Tagebl.) Bei der

Haltestelle Ascherburde überfuhr ein Eisen-
b a h n z u g einen altenManm der sofort getötet
wurde.

Hamburg, 17. Juli. (Voss. Ztg.) Die Po¬
lizei verhaftete den internationalen Chekfälscher
Masterson, der in Californien Cheks in Höhe von
100 000 Dollar gefälscht hatte.

Paris, 16. Juli. Zwei Zeugen, die in
dem Erbschaftsprozeß Vanderbilt-Fair (Amerika)
falsche Aussagen gemacht hatten, wurden
heute hier verhaftet. Es handelt sich um

einen Automobilunfall, bei dem im August v. Js.
das Ehepaar Fair ums Leben kam. Bei dem Pro¬
zeß sollten auf Grund der Feststellung/welcher der
beiden Gatten zuerst getötet wurde, die Erbschafts¬
ansprüche der Familie Fair-Vanderbilt entschieden
werden.

Chriftiania, 17. Juli. Während des heutigen
Besuches des Königs in Digermalen, Nordland,
brach eine Landungsbrücke zusammen
und etwa 100 Menschen stürzten ins Wasser. Viele
Personen wurden verletzt, davon ein Teil schwer.

Nach Schluß der Redaktion.
Posen, 17. Juli. Aus vielen Ortschaften der

Provinz kommen Meldungen über bedrohliches
Steigen der Warthe. Nach dem Orte
Orzcechowo bei Wreschen mußte mittels Extrazuges
ein Kommando von 150 Mann Militär zur Hilfe¬
leistung entsandt werden.

Thorn, 17. Juli. Wie die „Th. Pr.“ aus
Lodz meldet, ist der Eisenbahnverkehr in Polen
infolge des Hochwassers teilweise unterbrochen. In
Lodz herrscht Kohlennot, infolge dessen die dortige
Nähgarn-Manufaktur den Betrieb eingestellt hat.

Zur Erkrankung des Papstes.
Rom, 17. Juli. Der Papst hatte in vergan¬

gener Nacht einige Stunden Ruhe. Zeitweise trat

etwas Unruche aus, welche aber bald boEergkwg.
Die Flüssigkeit in der Brust hält sich in bett bereits
früher festgestellten Grenzen, ohne dem Kranken er¬

hebliche Schmerzen zu bereiten. Das Allgemein¬
befinden weist keine bemerkenswerte Änderung auf.
Puls 88, Atmung 30, Temperatur 36,5.
r

Rom, 17. Juli. Mazzoni erschien um 8%’ UHr
früh tm Vatikan und verließ denselben eine Stunde
später. Die Ärzte, welche Sen Papst genau unter¬
suchten, halten einen neuen Brusthöhlenstich noch
nicht

>
für nötig. Der Papst hat keine großen

Schwierigkeiten beim Atmen. Er nimmt NÄrung
zu sich und klagt nur über sehr große Schwäche. Er
ist bei vollem klaren Bewußtsein und sprach wäh¬
rend der Untersuchung mit den Ärzten. Lapponr
betonte, der Zustand sei unverändert, der Papst
könne noch einige Tage leben.
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JuliChwalowice, am 15. Juli' 5,21 Meter, am 16.'
4,96 Meter, gefallen um 0,25 Meter

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze,
kanal 1,20 Meter.

Höchster Tiefgang für die reguierte untere Netze 0,80
Meter.
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Alex. Müller-
Pollychen

H. Stolz-
Berlin

59V. ist ab-

scheust
schleust

Schiffsverkehr vom 16. bis 17. Juli mittags 12 Utir.
Name

des Schiffs¬
führers

Vtr. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

A. Zeitz
O. Blawert
K. Tietze
D. Gaede
E. Schönberg
E. Stenzel
R. Wickart
W. Schatz
N, Bauche
H. Müller

Brbg. 179
Küstr. 223
Brbg. 26
Brbg. 397
Tetsch. 24
Küstr. 126
Berl. 104
Berl. 1117
Brbg. 77
Brbg. 82

Waaren-
ladnng Von nach

Güter
leer
do.

Feldsteine
leer
do.
do.
do.

fies. Bretter
do.

Stettin-Bromberg
Berlin-Brombera

Brombg.-Kruschwttz
Fuchsschw.-Fordon
Serlin-Brahemünde

Berlin-Schulitz
Berlin-Bromberg
Berlin-Karlsdorf

Karlsdorf-Hamburg
Karlsdorf-Berlin

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 19. Juni 1903.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

1415
Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

1415
Ms.

19|6
Mk.

Weizengries Nr. 1 15,20 15,00
„ „ 2 14,2014,00

Kaiserauszugsmehl * 15,40 15,20
Weizenmehl Nr 000* 14,4014,20

„ 00
weiß Band . . 12,6012,40

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 12,4012,20

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0 8,60
Weizen-Futtermehl 4,80
Weizenkleie. . . 4,60
Roggenmehl Nr. 011,00

„ „Oil 10,20
„ „ 1 9,60
.. „ 2 7,00

Kommißmehl . . 8,60
Roggen-Schrot . 8,40

* Weizen aus

8.40
4.80
4.40

10,80
10,00

9.40
6.80
8.40
8,20

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 1

„ „ 2
/, „ 3

/, „ 4
n n 5
n „ 6
„ „grob

Gerstengrütze N.1
„ „2
„ „3

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerftenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze! 1!

„ 2

5.00
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,00
16,50

5,50
15,00

4,80
13,20
11,70
10,70.

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5M
16.50
15.50
15,00

der Ernte 1901.

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 17. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 16. 17. Kurs vom 16. 17.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank?
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz:

186,50
210,60

fest.

\
186,90

208’70
18,20

Lamahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Nuss. Not.
Nuss: Anl.

215,20 216,00

Magdeburg, 17. Juli, angekommen 3 Uhr 35 Mn.

Kornzncker von 92“/g Rend.
Kornzucker 88% Nend.
Kornzucker 75% Nend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

16.

8,90—9,20

29,80
29,45
28,95

17.

8.90-9,35
6.90-7,15

29,80
29.45
28,95

Tascheit * Fahvplan
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.

' Thorn j505
Dlrseha* * .

Grande» 12.20 direkte Verbindung.
' Posen 16.26 9.14|11.34|*12.16|3.23!724|n 00

= Cnlmsee 5.15 9.17 2.00|4.13|S.09 12.^
K Znin 6.23lll.50!2.00|7.45| - | -

S In Bromfoergr von

3 MdI 45919.07, 1.281 4.05 8.00; 1052*1 2U

l 5 Thorn *6.09 8.3112.55 3.13 7.018.5^11.55
Dirschau 8.30|ll.25j*lUe!3.13|7.O9!0.42
Grasdeni | direkte Verbindung 6.12

Pesen|6.09|9.52l 1.3114.37|6.45| 10.o9*8.55 ,

ICulLe 18.251 - 112.516.48 9.8911144/*
Zein |8 ,24i l.OOl 6 -1 21115 j - jJ*/a

«^§5^^ Minut. onterstr.

n

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkürten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der G r u e n a u e r s ch e n Buchdruckerefl
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, M i t t l e r s ch em
Buchhandlung (A. Fr o m nt), Brünenstraße, bei Ebbecke,
Bärenstraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r)
Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.
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Herren-Zugstiefel,
Wichsleder, aus dem Ganzen, sehr
haltbar 4,75 Mit.

Herren-Cordonnet-
Schuhe,

bequemster Hausschuh

1,95 Mk.

Braune und rote
Leder-Knopf-und
Schnürschuhe,

sehr elegant Mk.

werden unsere durch 72 eigene Geschäfte direkt an das Publikum zum verkauf gelangenden

Fabrikate als hervorragende Leistungen auf dem Gebiete der Schuh-Industrie anerkannt,

und in Bezug auf ihre preiswürdigkeit (461

* ftnb nnfrrr Kchnhumreu yiynlir!»
Conrad Tack & Cie.

Bromberg, nur Brückenstr.2
1 Deutschlands bedeutendste Sehnhwarentabriken in Burg bei Magdeburg. -***>•

Bekanntmachung.
Die Strombauverwaltung be¬

absichtigt. den (37

Hasen Brahemündt
zu erweitern.

Auf Grund des § 2 des Ge¬
setzes vom 20. August 1883 werden
die betreffenden Vläne den Be¬
teiligten im Lokale des Herrn
Locke zu Brahnau am

lentis, i». Z.AnMd.Z.'
vormittags 9 Uhr

zur Einsicht vorgelegt und er¬

läutert und etwaige Einwendungen
gegen dieselbe entgegengenommen
werden.

Hiermit ist auch die Planaus¬
legung der zugehörigen Verände¬
rungen der Eisenbahnanlagen ver¬

bunden.
Es wird bemerkt, daß die Pläne

auch noch später und zwar an

den Werktagen vormittags von

9 bis 12 Uhr bis zum 11. August
d. Js. in dem Amtszimmer des

Unterzeichneten, An der Stadt¬
schleuse 11, eingesehen und etwaige
Einwendungen eingereicht werden
können.

Bromberg, den 16. Juli 1903.

Rathke,
W a sserbauinspektor.

Total-
Ausverkauf

meines (97

i Kurz-, Galanterie, Luxus- u. Spielwarenlagers j
wegen Aufgabe des Geschäfts.

:Fritz Grünthal,

lind Falzziegel ■ Fabriken
vormale G. StüMIl,

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬

glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in
Naturfarbe. (132

Proben, Prospekte. Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals G. Sturm, Ahtien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0. 1, St. Martin 37.

3ut? Ernte
empfehle (196

SotituS, SpiritA Betn,
sowie alle andere« Getränke

in nnr guter Qualität
zu billigsten Preisen.

Gebinde und Flaschen leihweise.

Mai Sentkowski,
B e r l i n e r ftr a st e Nr. 4.

Die Mililhllnll ^mtschGutes
bei

Bromberg ist zu vergeben. (414
Die Gutsverwaltg. Nimtsch.

Gewinnlisten
Westprenß. Pferdelotterie

liegen zur Einsicht aus iiitb sind
auch käuflich zu haben bei

LIarchow,3Bil|elinfU9
Geschäftsstelle d. Zeitung.

9hotographische;
Itttuufadur* *

* *

Arthur Grey, Bromberg.

gnminlent empfehle meine
w reichhaltige Kollektion in

Künstler - Postkarten.
F. v. Kiedrowski, Friedlichst. 49.

Pi|,Stnuftr-pi
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- u. Silbermedaillen
pramiirt, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener' Gegenstände, bei:
Krombrrg: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr.64; Dr. Aurel Kratz,
Viktoriadrg.Iempelburg'.B Schultz.

Engros-Depot (146
bei Carl Schmidt, Drog.,8roniderg.

1

MAWsKFÄ&i
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Gesetztiftsersffirttitg.
Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgebung die ergebene

Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage

Bahnhofftratze Nr. 19
eine

Iregen«, Farde»- ti. ilntfiimrrir=|aiiiilung
eröffnet habe. (497

Indem ich bitte, mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen,
zeichne Hochachtungsvoll

Willy Crawmider.

mrnmmmwmmMMm
Iotal--|u08crkstuf

wegen Aufgabe des Geschäfts
zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch ge »rauchte, und Zubehör.

Nähmaschinen
a l l e S y st e m c, auch gebrauchte.

Kinderstühle
Reform-Klapp- u. Schaukelstnhle.

Badewannen.
Ein Posten hochfeiner

Kinderwagen
zum 06F“ Einkaufspreis und
Pupp «wagen groß? Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, bezogen, alle Arten.

Musikautomaten.
Hand- ii. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (180

H. Wille, LinsenstcW 23.
Es ist unmöglich,

sich ohne Erfahr, eine Vorstell,
von den unvergleichlich. Wir¬
kungen geg. alle Hautunreinig¬
keiten, Ausschläge etc. der

Original- (162
Theerschwefel - Seife

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Frkf. a. M. zu

machen. Preis p. Stck. 50 Pf.bei
H. Kassier, Parfümerie,
Arth. Willmann, Drogerie.

ardineu,
Stores,Weriiiaiagäse. sortieren
wäscht u. appretiert „auf Heu“ Chal 50—75
Vfg.. nur appretiert Chal 39—40 Pfg. (202
Herrn asm Sawside, Danzigerstrasse No. 160,

Färberei und ehern. Heinigungsanstalf.

M Thomasens
Seifenpuiver

J'lciA.ke Schwan
ist

billig 15353 bequem
sparsam

schont die Wäsche.

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen

nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk¬

lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA -„i MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade.

Himbeeren »nd Fchinniß-
beeren,
frisch C. Sonne, Gr. Bartelsee.

Pötkos Apfelwein,
10 Fl. :-> M. cxkl.,emps. in bek.Güte

Gebr. Schwadtke. Fernspr. 666

j
Wetterfester Daehkautschuk,

das Beste nnd UaentleBrliclsle für Pappdächer etc..
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Daehkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

lax Finger & Cg., Breslau. (IM
Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

[Die Königsberger fff
f f ßartungsebe Zeitung

(gegründet 16410)
mit der illustrirten Unterhaltungs-Beilage

„Der Sonntag“
I ist das Hauptorgan der freisinnigen Volkspartei in Ost-
I und Westpreussen und bringt, unterstützt von hervor¬

ragenden Mitarbeitern, ausführliche Telegramme über
alle wichtigen Ereignisse, Original - Leitartikel und
Correspondenzen, politische Uebersicht, umfassende
Reichs- nnd Landtags -Verhandlungen, telegraphische
Coursnotirungen etc. Mit besonderer Sorgfalt werden
die Handels- und volkswirthschaftlichen Interessen
wahrgenommen und kraftvoll vertreten, wie denn über¬
haupt die Hartungsche Zeitung das massgebende
Handelsblatt unseres Nordostens ist. Ein gediegenes
Feuilleton, Concert- nnd Theater-Referate etc. tragen
des weiteren dazu bei, der Hartungschen Zeitung ihre
alte Beliebtheit zu erhalten und ihr fort und fort neue
Freunde zu erwerben.

Die Hartungsche Zeitung erscheint täglich zweimal.
Bezugspreis Mk. 3,75 pro Vierteljahr (ohne

Bestellgeld).
Inserate Jeder Art

finden bei der hohen Auflage der Zeitung die weiteste
Verbreitung und sind stets wirksam, da das Blatt
hauptsächlich in den gebildeten nnd kaufkräftigen
Kreisen der Bevölkerung gelesen wird.

Insertionsorpn last sämmtMer Behörden!
Zeilenpreis 80 Pf., Reclamen 60 Pf., Wohnungs-

| Anzeigen und Arbeitsmarkt 15 Pf.

Inserate für die Unterhaltungs-Beilage „Der Sonntag“
i werden mit 30 Pf. für die einspaltige Nonpareille-Zeile
berechnet, Reclamen (zweispaltig) mit 70 Pf. pro Zeile.

Mitjes-Kmijk
empfiehlt zu verschiedenen Preisen
Robert Fohl.

Johannisbeeren,
großfrücht. Kirsch-, ä Ztr. 12 M.,

ä Pfd. 15 Pf., empfiehlt
R. Müller, Thornerstr. »4.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Merbehlicksel
von Flegelstroh, pro Ctr. 2,00 Mk.

Kossenpreßflroh
gesund u. trocken, pro Ctr. 1,25 Mk.

sowie sämtliche

offerieren billigst frei Haus

Spagat Co.
Telephon Nr. 52. (196

Sicher und schmerzlos wirkt
dasechteRadlauer’scheHUhner-
angenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬

apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

mSfcet:
Schränkchen, Waschtisch,Steh-
pult, Slüchenbuffet, Badeein-
rtchtrrng mit Ofen re. umzugs¬
halber zu verkaufen. Mittel¬
straste 13, III. (Mittags 12—1.)

1 Amenrod n J&f*;
verkaufen. Kirchenstr. Nr. 7.

Feere eiserne

FarbgeMe
mt Griffen nnd Deckeln

hat abzugeben

Iruenanersie BncMrncierei
Otto GruwaliL

Umzugshalber 4 Bettstellen
mit Matr. n. bersch, andere
Möbel' zu v e r k a u f c n. (523

Königftraste 3, Part.

Hinweis.
Der heutigen Stadtauflage liegt

ein Prospekt der „Allgemeinen
Lokal- und Straßenbahn-
Gesellschaft“ hier bei, worauf
wir unsere Leser auch an dieser
Stelle ganz besonders aufmerksam
machen.

Hierzu eine Beilage.
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Bromberg, Sonnabend, 18. JE 1903. Ubb.
.. Eine Fahrt

in das Überschwemmungsgebiet
der Weichsel.

Anläßlich des Hochwassers der Weichsel sind
gestern Nachmittag, von zahlreichen Brombergern
Ausflüge in das Überschwemmungsgebiet unter-
nommen worden. Ein großer Teil benunte hierzu
ben schmucken Dampfer „Viktoria“, andere fuhren
auf der Bahn bis Jafiniec, um von dort, vorbei an

wogenden Kornfeldern, eine Fußtour nach Brahe-
münde (früher Fordonnek) zu Wernicke zu machen,
oder man unternahm Per Rad eine Fahrt nach For-
hon und hielt von der großen Brücke eine Umschau
über das weite Überschwemmungsgebiet des Weich¬
selstromes. Einen weiten Ausblick hat man auch
von der Albrechtshöhe in Brahnau, einen besseren
aber noch bei Brahemünde, woselbst jetzt die grauen
Stromwellen der Weichsel unmittelbar an dem ge¬
nannten Etablissement, wenige Schritte vom Hause
entfernt, vorüberrauschen. Es ist eine große weite
Wasserwüste, die sich von hier aus dem Auge darbie¬
tet. Sehen wir links den Strom hinunter, so findet
unser Auge einen Ruhepunkt an der Fordoner Eisem
Lahnbrücke, deren Landpfeiler nach der Ostrometzkoer
Seite zu nicht mehr im Trockenen, sondern tief im
Wasser stehen; bei Erbauung der Brücke war ja der

Fall der Überschwemmung dieses breiten Weichsel¬
ufergeländes vorgesehen und darum ist diese Brücke
auch die längste Deutschlands geworden. Das gegen¬
wärtige Hochwasser der Weichsel ist das größte,
welches wir seit vielen Jahren gehabt haben und ist
den Mederungsbewohnern recht überraschend ge¬
kommen. Glaubte man doch allgemein, das dies¬
jährige Hochwasser der Weichsel, das sogenannte Jo¬
hanniwasser, das alljährlich um diese Zeit kommt,
sei mit dem schon vor einigen Wochen eingetroffenen
Hochwasser vorüber und man hätte vor den grauen
Wellen der Weichsel nun Ruhe. Darin haben sich
viele der.Niederungsbewohner unliebsam getäuscht.
Und erst als vor einigen Tagen die ersten Anzeichen
und Meldungen von einem rapiden Steigen des
Stromes eintrafen, ging es mit aller Macht an ein
Äbmähen der noch grünen Halmfrüchte, um diesel¬
ben wenigstens noch als Futter für das Vieh ver¬
werten zu können. Eine Besitzersfrau in Langenam
der geraten wurde, den noch grünen Hafer auf
ihrem Land^ als Grünfutter abzumähen, wollte

hiervon nichts wissen und meinte, das wenige
Wasser würde dem Hafer nichts schaden, er werde
dann sogar noch besser wachsen. Darin hat sich die

Frau aber geirrt, denn von der ganzen Frucht ist
nichts zu sehen; viele Fuß hoch steht das Wasser
über dem grünen Ährenfeld.

Bei der Bergung der Feldfrüchte und des Heues
von den bedrohten Ländereien sind Soldaten, die
den Besitzern aus Langenau auf ihre Bitten von der
hiesigen Garnison gestellt wurden, tätig gewesen.
Immerhin ist der Schaden, der den Niederungs¬
bewohnern vom Hochwasser zugefügt wird, kein
geringer.

Die Tour auf der Chaussee über Brahnau,
Langenau, Otterau usw. nach Schulitz bietet gegen¬
wärtig ein geradezu großartiges Schauspiel. Die
reichen Niederungsdörfer stehen nicht nur mit ihren
Feldern, sondern auch zum Teil mit den Höfen und
Gebäuden unter Wasser. Gleich hinter Brahnau
beginnt der Ausblick auf die ausgedehnte Wasser¬
wüste. Wie ein ungeheurer See dehnen sich die
Wassermassen zu unsern Füßen bis an die in der
Ferne aufsteigenden Höhen. Nur hin und wieder
ragen einzelne hohe Bäume mit ihren Kronen
daraus hervor. Einzelne tief liegeirde Gehöfte
machen den Eindruck von Inseln. Stellenweise ist
das Wasser sogar über den ziemlich hohen Chaussee-
damm auf die Felder und Wiesen rechterhand hin¬
übergetreten und bildet dort große Sümpfe.

Arg betroffen sind auch die Besitzer von Flöß¬
hölzern, die nicht schnell genug den schützenden
Hasen bei Brahemünde aufsuchen konnten. ,Es ist
da manche Tafel Holz abgeschwommen und wenn

auch die Dampfer, die zu diesem Zwecke an ver¬

schiedenen Stellen des Stromes stationiert sind,
schon große Mengen dieses Treibholzes aufgehalten
und geborgen haben, so ist dies doch für die betref¬
fenden Holzbesitzer mit nicht geringen Kosten ver¬
knüpft gewesen. Gegen fünfzehn Dampfer sind auf
der Weichsel stationiert und gehen allabendlich in
Brahemünde vor Anker, um anderen Tages wieder
die genannte Tätigkeit aufzunehmen. Sie sind
aber auch dazu bestimmt, diejenigen Hölzer, die,
um vor der Hochflut der Weichsel sich zu retten, weite
Strecken mtf Land gehen mußten, wieder von dort
wegzuholen und in das Fahrwasser der Weichsel
zurückzuschleppen. Dies muß, wie man uns mitteilt,
bis zum Sonntage geschehen, da heute wahrscheinlich
der höchste Wasserstand erreicht sein, dann ein ra¬

pides Fallen eintreten wird und die Hölzer sonst
auf dem Lande liegen bleiben würden.

Einer dieser Dampfer, die „Brandenburg“,
mußte gestern nach Bromberg fahren, um Kohlen
dort einzunehmen. Das war für viele Ausflügler
eine gute Gelegenheit, die Heimfahrt auf dem
Strome anzutreten. Von dem Besitzer dieses
Dampfers wurde diesem Wunsche freundlichst ge¬
willfahrt, und ein großer Teil der Bromberger, die
mit dem Zuge bis Jafiniec gefahren und von hier
zu Fuß nach Brahemünde gegangen waren, ver¬
trauten sich der „Brandenburg“ an zur Reise über
das „große Wasser“. Bald lichtete der Dampfer die
Anker, und nun ging's zunächst die Weichsel auf¬
wärts in die Brahe hinein bis zur Haienschleuse.
Auch hier hatte sich eine große Schar Ausflügler ein¬
gefunden, die auf dem Hafendamme Promenierten.
Sie hatten die Reise mit dem Dampfer „Victoria“
gemacht, um von hier aus sich das Überschwem¬
mungsgebiet anzusehen. Nachdem die „Branden¬
burg“ die Schleuse passiert hatte, ging's in den
Hafen Brahemünde hinein, an unzähligen dorr
lagernden Holztraften vorüber, nach Brahnau zu.
Vor der dortigen Eisenbahnbrücke mußte wieder
Halt gemacht werden, denn der Dampfer ging nicht
durch die Brücke hindurch, und es mußten Anstalten
getroffen werden, um das Fahrzeug tiefergehend zu
machen und einige Hindernisse vom Verdeck zu be-
seitigen. Nach kurzex ZK war dies geschehen, und

nun durchschnitt der Kiel der „Brandenburg“ die
ebenfalls weit über ihre Ufer getretene Brahe. Sie
ging ohne besonderen Aufenthalt in die Karlsdorfev
Schleuse und durch sie hindurch, denn die Tore
standen offen, weil das Wasser ober- wie unter¬
halb der Schleuse gleich hoch war. Man konnte
sich bei dieser Gelegenheit schon ein Bild machen,
wie die projektierte neue Hafenanlage sich ungefähr
gestalten wird. Nur noch eine kurze Fahrt und die
„Brandenburg“ legte am linken Ufer der Vrähe in
der Nähe der städtischen Gasanstalt an und die
Passagiere verließen den Dampfer mit Dankes¬
worten an den Besitzer desselben, Herrn Hämmer¬
ling, für die interessante Fahrt, die bei dem stillen,
freundlichen Sommerwetter doppelt angenehm war.

AZrs Stadt und Land«
Bromberg, 17. Juli.

* Spielplan derSommertheater. Im Elysium
geht heute neu einstudiert zum ersten Male „Der
Geizige“, Lustspiel in 5 Akten in Szene, welches,
den Molisrezyklus beschließt. Morgen findet voüs-
tümliche Vorstellung statt, es wird l'Arronges 4ak-
tiges Lustspiel „Wohltätige Frauen“ gegeben. Ans
dem Theaterbureau wird uns mitgeteilt, daß in
nächster Woche die sensationelle Novität „Die Not¬
brücke“ gegeben wird, welches Stück durch seine
geist- und witzsprühende Komik von der gesamten
Presse aufs freundlichste aufgenommen wurde. Die
„Dresdener Neuesten Nachrichten“ schreiben dar¬
über: Der hübschen, originellen Erfindung ent¬
spricht auch die Ausführung im einzelnen. Beson¬
ders der zweite Akt ist reich an echten Lustspieltönen
und manchen fein pointierten Wendungen. Gewisse
„Eindeutigkeiten“ sind elegant und graziös gefaßt.
Das Ganze zieht rasch und stimmungsfroh am Zu¬
schauer vorüber. Das Publikum amüsiert sich und
kann lachen, ohne hinterdrein sich darüber schämen
zu müssen, daß es gelacht hat. — Der Erfolg der
Neuheit war der erwartete. Der Beifall läßt er¬

warten, daß der Novität noch manche Wiederholung
beschieden sein wird. — Patzers Sommer-
theater. Heute geht zum Benefiz für den Komi¬
ker Herrn Martini die Gesangsposse „Robert und
Bertram“ in Szene. Morgen Sonnabend bleibt das
Theater wegen Vereinsfestlichkeiten geschlossen. —

Sonntag gelangt zum ersten Male das originelle
Lustspiel Maurice Donnays „Die Liebesschaukel“
zur Aufführung. Die Novität ging in diesem Win¬
ter am Trianontheater in Berlin 160 Mal in Szene.
Von Berlin aus hat die Novität, welche zu den
besten der Neuzeit gehört, schnell ihren Weg über
alle bedeutenden Bühnen genommen und ist Zug-
und Kassenstück geworden. Es erregt überall wahre
Lachsalven. In der Hauptrolle des Hubert wird der
neu engagierte 1. Liebhaber Herr Adolf Mehner
zum ersten Male hier auftreten.

k Sommcrfeft. Der Verein ehemaliger Ange¬
höriger des 2. Pomm. Feldartillerie - Regiments
Nr. 17 feiert am Sonnabend, 18. d. Mts. in
Wolskis Etablissement (früher Kufel) Schrötters-
dorf sein diesjähriges Sommerfest, bestehend aus
Konzert, Prämienschießen für Herren, Verlosung für
Damen, Belustigungen für Kinder usw. Da der
Vergnügungsvorstand sein möglichstes getan hat,
um etwas Schönes zu Stande zu bringen, so ver¬
spricht das Fest ein recht gelungenes zu werden.
Der Verein hat mit der Straßenbahnverwaltung ein
Übereinkommen getroffen, daß die Gesellschaft
morgens um 3 Uhr vor dem Wolkskifchen Etablisse¬
ment Wagen zur Rückfahrt nach Vromberg bereit¬
stellt.

k Plötzlicher Tod. Der Lei dem Postamt in
Crone a. Br. bedienstete Postbote Friedrich Bigalke
ist am 15. d. Mts. von seinem Bestellgange nach
Crone-Abbau, Pieczisko, Wielonnek und Wiemislow
nicht zurückgekehrt. Schon vorgestern Abend wurde
nach ihm vergeblich gesucht. Gestern Morgen er¬

zählten nun Schulkinder, sie hätten in der Nähe
von THiemislow eine Leiche liegen sehen. Es wurde
sofort ein Postbote dorthin geschickt, der die Leiche
als die des vermißten Bigalke rekognoszierte. Die
Leiche lag mit dem Gesicht auf der Erde. Die Brief¬
tasche wurde neben ihr mit den Postwertzeichen vor¬

gefunden. Ferner wurde festgestellt, daß die dem
Bigalke am Morgen des vorgestrigen Tages zur Be¬
stellung übergebene Postanweisung über 210,75 Mk.
an einen Besitzer in Crone-Abbau richtig bestellt
worden war. Da sich an der Leiche auch keine Ver¬
letzungen vorfanden, so ist die Annahme, daß hier
ein Verbrechen vorliegt, ausgeschlossen. Die Staats¬
anwaltschaft hat deshalb auch die Beerdigung der
Leiche gestattet.

* Der hiesige Arb eitg eb erv erb and f iir das
Baugewerbe sendet uns unter Bezugnahme auf die
gestern von uns gebrachte Mitteilung „Ordnungs¬
strafen wegen Ausbleibens vor dem Einigungsamt“
nachstehende Zuschrift: „Zwischen dem Einigungs-
amt einerseits sowie den Vertretern des Arbeitgeber¬
verbandes und den Arbeitnehmern im Baugewerbe
andererseits waren im März d. Js. überhaupt noch
keine Verhandlungen gepflogen, so daß der Abschluß
derselben nicht daran scheitern konnte, daß wir der
Einladung des Herrn Vorsitzenden des Einigungs¬
amtes nicht Folge leisteten. Wenn derselbe mit ein¬
zelnen Arbeitgebern privatim verhandelt hat, so
sind diese Unterredungen niemals im Einverständ¬
nis und Aufträge des unterzeichneten Verbandes
geschehen. Außerdem versichern die betreffenden
Herren, Zugeständnisse irgend welcher Art weder ge¬
macht noch in Aussicht gestellt zu haben. Wäre die
gesetzliche Strafandrohung in der Einladung des
Einigungsamtes s. Zt. nicht zum Ausdruck gebracht
worden^ so wäre derselben seitens der Arbeitgeber
ohne irgend welche Einwendungen sicher Folge ge¬
leistet worden. Ob die Verhandlungen jedoch den
zum Ausdruck gebrachten gewünschten Erfolg ge¬
habt hätten, erscheint uns mehr als zweifelhaft.“
Soweit die Zuschrift. Wir bemerken dazu, daß der
Kernpunkt der gestrigen Mitteilung, die uns von

zuständiger Seite zuging, in der Aufklärung dar¬
über lag, daß- die Strafandrohung bei Nichter¬
scheinen auf gesetzlicher Grundlage beruhte.
Nach Lage der Sache wäre es allerdings
wohl empfehlenswert gewesen, jene Strafandrohung
schon damals unter Hinweis auf die betr. gesetzlichen

Bestimmungen zu motivieren oder noch besser sie
ganz fortzulassen und höchstens im Wiederholungs¬
fälle, nach erfolgloser erster Ladung, anzubringen.

F Crone a. Br., 16. Juli. (VomBrande
inNeu-Jasinitz. Ernte.) Der am Sonn¬
tag bei dem Brande in Neu-Jasinitz verunglückte
Schäfer Johann Knötter ist im hiesigen Kranken¬
hause an den Folgen der'Brandwunden gestern ver¬

storben. Der Zustand seiner 69jährigen gleichfalls
schwerverletzten Mutter hat sich dagegen gebessert.
— Mit der Roggenernte ist auch in hiesiger Gegend
begonnen worden.

F Fordon, 15. Juli. (Mit dem dies¬
jährigen Königs schießen). des hiesigen
Schützenvereins war auch das Fest der Fahnen-,
weihe verbunden. Nachdem beim Brande des
'hiesigen Schützenhauses im Juni 1901 auch die
Vereinsfahne den Flammen zum Opfer gefallen
war, bemühten sich die Schützenbrüder unermüdlich,
einen Fonds zu Neuanschaffung einer Fahne zu er¬

langen. Nach einer eifrigen Ärbeit von 2 Jahren
war nun ihr Wirken von Erfolg gekrönt. Den
Weiheakt vollzog der Kommandeur des Schützen¬
vereins Fordon Herr Dr. Bache. Die „Bromberger
Schützengilde“ und der „BrombergerBürgerschützen-
verein“, welche je einen prachtvollen Fahnennagel
stifteten, hatten zu der Feier Delegierte entsandt.
Nach der Feier nahm Herr Photograph Weiß-Brom¬
berg von den Mitgliedern des Schützenvereins For¬
don und den auswärtigen Gästen ein wohlge¬
lungenes Gruppenbild auf. Beim Königsschießen
errang König!. Wasserbauwart Kleist die Königs¬
würde, erster Ritter wurde Klempnermeister Zacha¬
rias, zweiter Ritter Bauunternehmer Kosch. Beim
Königinschießen der Damen errang die vorjährige
Schützenkönigin Frau Friseur Pohlmann auch die
diesjährige Königswürde. Die neue Vereinsfahne,
welche von der Bonner Fahnenfabrik geliefert
wurde, erregte allseitige Bewunderung. Zu den An¬
schaffungskosten der Fahne überreichten die Damen
der Mitglieder dem Vorstande einen Betrag von
50 Mark.

er Friedheim, 16. Juli. (Besuch des Re¬
gierungspräsidenten. Ziegeleiver-
If1 a u f. Katholische Schul e.) Herr Re¬
gierungspräsident Dr. v. Günther aus Bromberg
stattete heute in Begleitung des Herrn Landrats
Grafen Wartensleben aus Wirsitz unserer Stadl
einen Besuch ab. Am Eingänge zur Stadt hielt
Bürgermeister Bester eine Begrüßungsansprache,
welche mit einem Kaiserhoch endete. Darauf er¬

folgte die Vorstellung der Stadtverordneten, einiger
Beamten und angesehener Bürger durch denBürger-
meister. Die Schützengilde, sowie die Kinder der

evangelischen und katholischen Schule bildeten
Spalier. Nach etwa 11D stündigem Aufenthalt er¬

folgte die Weiterreise durch den Kreis Wirsitz per
Wagen. -— Die hiesige Dampftiegelei ist in den

Besitz der Firma Arendt & Komp, in Altona über¬
gegangen. — Obwohl die hiesige zweiklassige
katholische Schule bereits am 1. Oktober v. Js.
fertig gestellt war, läßt der zweite Lehrer immer
noch auf sich warten.

a Mogilno, 15. Juli. Kreisausschutz.
Ferien. Remontemarkt.) Der Kreisaus¬
schuß hält Ferien während der Zeit vom 21. Juli
bis zum 1. September. — Die Vertretung des be¬
urlaubten Kreisarztes Dr. Wege hierselbst ist dem
Kreisarzt Dr. Dörschlag in Strelno übertragen wor¬

den. — Die diesjährigen Sommerserien für die
Volksschulen des Kreises Mogilno mit Ausnahmo
derjenigen für die katholische Schule in Tremessen,
sind auf Anordnung des Königl. Landratsamts auf
die Zeit vom 27. Juli bis inkl. 9. August festgesetzt.
Die Ferien der katholischen Schule in Tremessen
dauern vom 20. Juli bis 9. August. — Auf dem
letzten Remontemarkt wurden im ganzen 62 Pferde
vorgeführt, als brauchbar befunden wurden nur 7.

Für die angekauften Pferde wurden gute Preise,
700 bis 1000 Mk. gezahlt.

— Czarnikau, 15. Juli. (Eisenbahn-
Verein.) Am 14. d. Mts. waren Vertreter der
Städte Schneidemühl, Usch und Czarnikau und der
auf dieser Linie belegenen Dorfgemeinden und Guts¬
bezirke in Usch in Haeskes Hotel zusammengetreten,
um zu beraten, wie das Projekt einer Nebenbahn
von Schneidemühl über Usch bis Czarnikau ge¬
fördert werden Ikänn. Die Erschienenen traten zu
einem Verein zur Förderung dieser Angelegenheit
zusammen, die Mitgliederliste ergab 35 Namen. Die
von dem Oberbürgermeister a.D. Wolfs in Schneide¬
mühl entworfenen Vereinsstatuten wurden ange¬
nommen und der Vereinsvorstand wurde wie folgt
gewählt: Erster Bürgermeister Dr. Krause-Schneide¬
mühl, Vorsitzender, Bürgermeister Zager-Czarnikau,
stellv. Vorsitzender, Rendant Schwantes-Czarnikau,
Bürgermeister Freitag-Usch, Schriftführer, Fabrik-
direktor Specht- Gertraudenhütte, stellv. Schrift¬
führer, Direktor Heinze-Bethkenhammer (Küddow-
Werke des Herrn O. Künemann-Stettin), Landwirt
Lemke-Uschhauland, Rittergutsbesitzer Rißmann auf
Miroslaw, Zimmermeister Renkawitz-Usch, Beisitzer.
Der Vorstand wird alsbald Rentabilitätsberech¬
nungen aufstellen und dann bei dem Herrn Re¬
gierungspräsidenten vorstellig werden. Diese Bahn¬
verbindung ist von den interessierten Gemeinden seit
Jahrzehnten als ein dringendes Bedürfnis empfun¬
den worden. Der Vereinsbeitrag pro Jahr beträgt
für Gemeinden mindestens 20 Mk., für Personen
mindestens 3 Mk. Beitrittserklärungen nimmt der
Rendant Schwantes in Czarnikau entgegen.

1. Schönlanke, 16. Juli. (Städtisches.)
In der heutigen Sitzung der städtischen Körper¬
schaften wurde der Rektor Herbert aus Gerdauen
zum Rektor der hiesigen städtischen Knabenschule
gewählt. Ebenso erklärte sich die Versammlung
mit der Anstellung des cand. theol. Rolle aus Zop-
pot als Lehrer an derselben Schule einverstanden.
Die Rechnung der Kasse der höheren Knabenschule
für 1902 schließt mit einem Defizit von 2000 Mark

ab; die Kassenrechnung der Schönlanker Stiftung
wurde auf einen Bestand von 21 511 Mark fest¬
gestellt.

U Gnesen, 16. Juli. (Todesfall. Luft¬
ball o n. „Aus Liebe zur Kun st“.) Der

Rittergutsbesitzer Bernhard zu Skiereszewo, Vor¬
sitzender des Kreisvereins des Bundes der Land¬
wirte, ist heute an Typhus verstorben. — Der
Ballon „Berson“ der Luftschifferabteilung Posen
flcg gestern über unsere Stadt. Er landete nach
erner Fahrt von SV2 Stunden bei Mogilno. — Beim
^treffen des Sonderzuges des Zirkus Bauer, der
hrerselbst seit gestern Vorstellungen gibt, wurde der
seinen Eltern entlaufene Schulknabe Zielinski aus
Jnowrazlaw in einem Pferdewagen entdeckt. Dem
Wunsche des jugendlichen Ausreißers, dem Zirkus¬
personal eingereiht zu werden, konnte nicht Folge ge-
leistet werden. Er wurde vielmehr nach seiner
Heimat zurücktransportiert.

— G i b r a l t a r, 16. Juli. Während das
Kriegsschiff „Jrresistible“ das Kriegsschiff „Cäsar“
zur Übung ins Schlepptau nahm, ging eines
der S ch l e p p t a u e l o s und nahm ein anderes
Seil mit sich. 12 Mann an Bord des „Cäsar“
wurden schwer verletzt.

— Petersburg, 16. Juli. Im Dorfe
Pokrowskoi, Gouvernement Samara, zerstörte ge¬
stern ein G r o ß f e u e r 500 Häuser und alle Korn¬
speicher. Fünf Menschen sind umge¬
kommen.

— Wie die „Frankfurter Zeitung“ meldet, ist
Leutnant von Saltz mann von der ost¬
asiatischen Besatzungsbrigade, der am 2. Januar
d. I. von Tientsin aufgebrochen und querdurch
C h i n a und die Pamirgruppe nach Turkestan g e -

ritten ist, am gestrigen Donnerstag wohlbehalten
in Konstantinopel eingetroffen.

oc. Ein aufregendes Erlebnis der
Kronprinzessin Sophie von Gr i e ch e n-
land. — Man schreibt uns: In dem Sommer¬
theater des Hafens von Phaleron gastiert zur Zeit
eine französische Operettengesellschaft, deren Vor¬
stellungen für gut gelten und viel besucht werden.
Auch der Hof wohnt ihnen gern bei; die einzige
Loge des Theaters ist für die königliche Familie
reserviert. Als vor einigen Tagen das kronprinz-
liche Paar ohne irgendwelche Begleitung in dieser
Loge Platz genommen hatte, öffnete sich plötzlich
deren Tür; ein Mann, seiner Kleidung nach ein
Athener Kleinbürger, drang ein und trat,
während er verworrene Schimpfworte ausstieß, mit
zum Schlage erhobenem Arm und g e-
ballier Faust auf die Prinzessin zu.
Kronprinz Konstantin erhob sich, packte den Un¬
bekannten, warf ihn — der Prinz ist als sehr
kräftig bekannt — zunächst gegen die Wand der
Loge und stieß ihn dann zur Tür hinaus. Alles
dies spielte sich so schnell ab, daß es den Polizei¬
beamten, die zur königlichen Loge eilten, nicht mehr
möglich war einzugreisen. Sie konnten lediglich
den vom Kronprinzen die Treppe Hinabgestoßenen
auffangen; der großen Aufregung, die

~

sich des
Publikums bemächtigt hatte, machte der Prinz da¬
durch ein Ende, daß er seinen Platz an der Seite
seiner Gemahlin wieder einnahm und durch eine
Geste die Menge einlud, ihr Interesse den Vor¬
gängen auf der Bühne von neuem zuzuwenden. Die
Vorstellung wurde fortgesetzt; das prinzliche Paar
wohnte ihr bis zu Ende bei. Der Tumultant
wurde zur Polizeiwache gebracht; dort wurde er¬

kannt, daß man es mit einem Trunkenen zu tun
hatte, dem der griechische Landwein zu Kopf ge¬
stiegen war. Man behielt ihn in Haft; als er am

anderen Morgen Auskunft über fein Tun geben
sollte, konnte er sich an das Vorgefallene in keiner
Weise erinnern; entsetzt beteuerte er, es könne ihm
nicht eingefallen sein, der Prinzessin Böses antun
zu wollen, „liebe er sie doch mehr als seine
Schwester, seine Kinder!“ Das kronprinzliche
Paar wurde von diesem Ergebnis der Vernehmung
des Missetäters, eines Schlossers Kavalaris aus
Athen, in Kenntnis gesetzt, und ließ darauf den Po¬
lizeidirektor bitten, den Arrestanten, ohne dem Vor¬
fall weitere Folgen zu geben, auf freien Fuß zu
fetzen. Diesem Wunsche wurde Rechnung getragen.

— Mailand, 16. Juli. Einen Automobil-
Unfall erlitt heute, der „Volkszeitung“ zufolge,
im Park von Racconigi in Piemont das italie-
n i s ch e Kö n i g s p a a r. Der König blieb unver¬
letzt, die Königin Helena erlitt eine Knöchelverren¬
kung. Der Chauffeur wurde erheblich verletzt.

Gerichtssaal.
Berlin, 16. Juli. Im Pommernbank-Prozeß

beantragte der Staatsanwalt gegen Schultz 6 Jahre
Gefängnis und 50 000 Mk. Geldstrafe, gegen
Romeik 5 Jahre Gefängnis und 30 000 Mk. Geld¬
strafe, gegen die Mitangeklagten Taxatoren Hamei
wegen Beihilfe zur Untreue 6 Monate Gefängnis
und 5000 Mk. Geldstrafe und gegen Bohl 1 Monat
Gefängnis und 1000 Mk. Geldstrafe.

Rendsburg, 15. Juli. Wegen Verleitung
zu Soldatenmißhandlungen wurde der
Hauptmann Henning vom Feldartillerie-Regiment
Nr. 45 in Rendsburg vom Kriegsgericht zu sieben
Monaten Festung verurteilt.

Briefkasten.
A. L. In Ihrer Angelegenheit können wir

Ihnen nur raten, die Sache einem Rechtsanwalt zu
übergeben. Auf alle Fälle hätten Sie die Versicher¬
ungsbedingungen erst genau durchlesen müssen,
wobei Ihnen dann wohl die betreffenden Differen¬
zen aufgefallen wären.

nn 1. Das Anfangsgehalt der Polizeisergean¬
ten beträgt in Bromberg 1500 Mk. 2. Das End-^
gehalt beträgt 2400 Mk., und zwar wird dasselbe
gegenwärtig durch 9 Alterszulagen in Zwischen¬
räumen von 3 Jahren, also in 27 Dienstjahren, er¬

reicht. Es sind jedoch bereits Schritte getan, um

für die Polizeisergeanten ebenso wie für die übrigen
städtifchen Beamten das Höchstgehalt bereits mit 21
Dienstjahren zu erreichen. 3. Die Mlitärdienstzeit
wird beim Diensteintritt nicht angerechnet, sondern
nur bei der Pensionierung. Der Zivilversorgungs-
fchein ist erforderlich. 4. Die lebenslängliche An¬
stellung erfolgt, wenn keine Hindernisse vorliegen,
kurz nach Beendigung der Probedienstzeit, welche
6 Monate dauert.



(Nachdruck verboten.)
Die Nähmaschine

als Scheidungsgrund.
Von AloisUlreich.

Es ereignen sich int menschlichen Leben oft ab¬
sonderliche und merkwürdige Dinge, die wir nicht
glauben würden, wenn sie uns nicht selbst passiert
wären. Das sonst so ernste und würdevolle Schick-
al vergißt für einen Augenblick seinen Ernst und
eine Würde, setzt die bunte Schellenkappe auf und
reibt nach Narrenart mit der lieben Menschheit

Allotria. Bald schüttelt es Männlein und Weib¬
lein tüchtig durcheinander, so daß sich die Unrechten
die Hände reichen, dann zwickt es wieder die Über¬
mütigen in die Seiten, daß sie hell aufschreien,
oder es zwingt die Großen und Reichen, bei den
Kleinen und Armen Hüfe zu suchen. Ehe man es
sich versieht, hat es die Schellenkappe weggeworfen
und sich wieder auf feine unnahbare Höhe in Würde
und Ernst zurückgezogen.

Könnte es sonst jemand für glaublich halten,
daß eine Nähmaschine zu einem Scheidungsgrund
werden kann? — Keine Seele. Und doch ist es so.
Seit fünf Tagen bin ich — der ich der zärtlichste
und glücklichste Gatte, der treueste Ehemann war —

allein, ohne Frau! Ohne meine Lili — es ist
geradezu unglaublich! Ich koche meinen Tee selbst,
heize eigenhändig das Schlafzimmer und räume,
wenn ich aus dem Bureau heimgekehrt bin, in eige¬
ner Person die Wohnung zusammen. Meine Frau
hat mich verlassen! Verlassen einer elenden Näh¬
maschine wegen (und hat das Dienstmädchen na¬

türlich mitgenommen). Ist das nicht eine schauder¬
hafte Fopperei des Schicksals?

Wieso es kam?
Auf die einfachste Weife der Welt: Ich wollte

meiner Frau zum Namenstag eine Nähmaschine
kaufen — sonst gewiß ein großer und erhabener
Entschluß, der meinen häuslichen Sinn ins beste
Licht rückt — in diesem Falle aber wurde er zu
meinem Verderben. Der Satan mußte mir den Ge¬
danken eingegeben haben. Hätte ich rächt meiner
Frau den oft gewünschten Granatschmuck oder die
paar natürlichen Zimmerpalmen (Lili haßte die
künstlich imprägnierten Palmen, die in unserem
Zimmer standen) kaufen können? Nein ausgesucht
eine Nähmaschine!

Also ging ich in das Nähmaschinengeschäft,
das man mir empfohlen hatte. Als ich eintrat, war

ich gleich verblüfft.
Diese kleine grellblonde Verkäuferin — Don¬

nerwetter! — richtig, gewiß, die das
nein — aber doch — sie war es, unzweifelhaft:
die kleine Berta — meine einfüge Tanzfchulbe-
kanntschaft. Dieses kleine, blonde Lebewesen hatte
mich vor mehr als zehn Jahren verrückt gemacht;
sie hatte mich damals in jenen Taumel versetzt, den
man „erste Liebe“ nennt. Später hatten wir uns.
wie das schon zumeist zu gehen pflegt, aus den
Augen verloren. Ich machte mein Freiwilligenjahr
und kam nachher in eine Provinzialfiliale unserer
Bank. Während dieser Zeit hörte und sah ich von
der kleinen Bertha nichts, bis eben in jenem Augen¬
blick, da ich sie in der Nähmaschinenhandlung sah.
Auch sie hatte mich sofort erkannt, denn der etwas
breit gewordene Wkund (wie klein war er einst!)
verzog sich im Verein mit dem stachelig spitzen Kinn
(wie rund und voll war es vor zehn Jahren!)
zu einem zärtlich-schwärmerischen Lächeln, womit
alte Mädchen eine Zukunftshoffnung zu begrüßen
pflegen. Ich bewahrte jedoch vollkommen meine
Ruhe, da mich nichts verlockte, diese alte Bekannt¬
schaft zu erneuern. Anders schien Fräulein Berta
dieses eigenartige Wiedersehen aufzufassen. Die
Kleine schöpfte irgend eine Hofnung — vielleicht
sah sie in mir den wiederkehrenden Lohengrin —

romantisch genug war sie dazu.
Ihre Liebenswürdigkeit, die selbstverständlich

weit die Grenzen der gebräuchlichen Umgangshöf¬
lichkeit überschritt, und die zärtlichen Blicke, die
sie mir fortwährend zuwarf, brachten mich in Ver¬
legenheit. Mit jeder Sekunde wuchs das Peinliche
meiner Situation. Ich tat zwar, als bemerke ich
nichts von alledem — in der Hoffnung, dadurch am

besten los zu kommen; aber schon sah ich, wie die
andere Verkäuferin, lieblich errötend, herüberblickte,
wie der Kontorist mich unverschämt anlächelte und

(Nachdruck verboten.)

Roman von Paul Oskar Höcker.
Anna entsann sich: die Anlage einer Brennerei

war allerdings eine Lieblingsidee ihres Vaters ge¬
wesen, von deren Ausführung er sich großen Gewinn
versprach. Aber das erforderliche Geld besaß er

nicht. Er hatte das Gut tiefverschuld et von seinem
Vater übernommen, in einem Leben der Arbeit es
indessen schuldenfrei zu machen gewußt.

„Ich weiß noch ganz genau,“ sagte sie, „wie
viel Konferenzen er deswegen hatte. Gamerfchwang
sollte ihm das Kapital geben und halbpart mit ihm
machen; denn eine Hypothek wollte Vater nicht auf¬
nehmen. So eigenüich Neid bestand damals durch¬
aus nicht zwischen ihnen, sie waren sogar ganz gut
befreundet. Aber auf Vaters Ideen einzugehen,
wenn der Erfolg nicht bar und sicher gleich vor
der Tür lag — nein, das gab's für Gamerfchwang
nicht. Das war das Unglück für Löcknitz. Sonst
hätte das längst alles fertig bei seinem Tode schon
dagestanden.

„Wenn Sie heute nach Hohen-Saathen kämen,
gnädige Frau, so würden Sie sehen, daß Gamer¬
fchwang sich das meiste selbst zu nutze gemacht hat,
was seinerzeit Herr Panthen plante. Früher war
Löcknitz die hohe Schule für die Herren Landwirte
der Umgebung — da ließ man immer staunend die
„neue Zeit“ ihre Feuerproben anstellen und be¬
stehen. Und wie hat sich das geändert . . .“

Der landwirtschaftliche Sinn, der in Anna so
lange geschlummert hatte, begann sich allmählich
wieder zu regen. Als sie noch einmal gemeinsam
übers Feld fuhren und er sachgemäß auseinander¬
setzte, worunter dies Stück Land gelitten hatte und
jenes, daß der Pächter in den letzten drei Jahren,
weil er das sichere Ende seiner Raubwirtschaft doch
schon voraussah, nicht einmal die elementarsten For¬
derungen der Fruchtfolge mehr erfüllt hatte, war

ihr's, als hörte sie die grollende Stimme ihres
Vaters. Sie fühlte sich in ihre Mädchenzeit zurück¬
versetzt und verstand plötzlich wieder Ausdrücke,
rustikale Begriffe, an die sie in den letzten Jahren
nie wieder gedacht hatte.

Aber die poetische Rührung, die sie bisher im
Gedanken an ihre hier an Vaters Seite verlebte
Jugend empfunden, trat mehr und mehr zurück.

wie sich selbst das Gesicht des Hausknechts in
schmatzende Breite zu einem verständnisvollenLachen
verzog.

Fräulein Berta verstand es in echt weiblich¬
raffinierter Weise, in das notwendige geschäftliche
Gespräch Bemerkungen über unsere frühere Be¬
kanntschaft einzuflechten, ein Vorgang, der mich
nahezu rasend machte.

„Also eine Nähmaschine, Herr U. . Zärt¬
licher Blick, schwärmerischer Seufzer, dann: „Ach,
wie Sie sich seit der Zeit verändert haben!“

Das Nennen meines Namens brachte mich in
neue Bezweiflung.

«Bitte, hier haben wir die Singer-Maschine.“
Ich folgt ihr auf die andere Seite.
Drüben hob sie von mehreren Maschinen die

Deckel ab, wobei sie bemerkte: „Nein, der Zufall,
daß wir uns wiedersehen . . . Ach, mir ist es
immer so gewesen, als müßten Sie nochmals
kommen ...“ Zärtlicher Augenaufschlag, schwär¬
merischer Blick, geschickt angebrachter Seufzer und
— unverschämtes Lächeln des Komtoristen und des
Hausknechts.

Ich sah ganz gedankenlos auf die Nähmaschine
nieder, nur von einer Idee geleitet: Wie ich mög¬
lichst rasch dieser blonden Albernheit aus den Augen
kommen könne.

Pause. Ein verhängnisvolles Etwas schwebte
in diesem Augenblick über mir. Ich hatte plötzlich
das Bewußtsein, daß das Schicksal eben jetzt in mein
Leben eingreift.

Berta fragte in dem Tone bestimmter Absicht¬
lichkeit, sozusagen unterstrichen, während dabei eine
ganz leise Resignation ihre Stimme durchzitterte:
„Nicht wahr, die Maschine ist für Ihre Frau Ge¬
mahlin bestimmt?“

Ich zitterte. Das war zu viel, entschieden zu
viel. Und wie sie mich dabei angesehen hatte: Fest
und klar, als könnte sie die Antwort auf dem
Grunde meiner Seele lesen. Ich wurde rot und ver¬

legen, wie ein erwischter Schulbube, zögerte einen
Augenblick und erwiderte dann in ziemlich trockenem
Tone:

„Nein — für meine S ch we st e r!“
Damit war die Lüge heraus. Warum ich log?

Weiß ich es denn? Ich mußte lügen! Ich konnte
einfach nicht anders. Eine innere, unwiderstehliche
Gewalt zwang mich dazu. Es war kein vorsätzlich
gefaßter Entschluß, sondern eine innere Notwendig¬
keit. Das ist eben das Verhängnis.

„So, für Ihr Fräulein Schwester? . . . Sie
sind gewiß noch nicht verheiratet?“

„Neim ich bin noch nicht verheiratet,“ erwiderte
ich — um das Unglück voll zu machen — mit einer
Unverschämtheit, über die ich mich selbst wunderte.

Bertas Lächeln war von diesem Augenblick an

noch zärtlicher als früher; sie verdoppelte ihre Auf¬
merksamkeit und Liebenswürdigkeit.

Ich tat, als prüfte ich die Nähsmaschine auf ihre
Tauglichkeit, besah das Lager und ließ mir einen
Probestreifen nähen, um das Greifen und den Stich
der Maschine zu sehen. Selbstverständlich verstand
ich von der Sache nichts. Was ging mich denn auch
die Konstruktion der Nähmaschine an!

„Die Maschine gefällt mir,“ sagte ich, um nur

endlich das peinliche Geschäft zu beenden!

Nachdem sie mir den Preis genannt und einen
Blockzettel für die Kasse geschrieben hatte, gab ich
den Aufttag, die Maschine morgen dem Spediteur
zu übergeben, den ich senden werde. Schon stand
ich erleichterten Herzens an der Kasse und bezahlte,
als Fräulein Berta nochmals kam und mich neuer¬

dings ins Gespräch zog. Ich retirierte gegen die
Tür. Die schöne Berta folgte mir jedoch Schritt
auf Schritt. Als sich der Winterschutzvorhang
hinter uns geschlossen hatte und wir am Portal
standen, legte sie ihren Arm sanft auf den meinen
und flötete: „Nicht wahr — wir werden uns bald
wiedersehen?“

„Wenn es Ihnen angenehm ist, mein Fräulein?“
„O, ich bitte — vielleicht holen Sie mich aus

dem Geschäft ab, oder, was noch besser ist: Ich
werde Ihnen schreiben, wann ich über Zeit verfüge.
Ja?“

„Ja.“ Jetzt riß mir die Geduld. Ich empfahl
mich schleunigst, warf die Tür zu und flüchtete ins
Gewühl der Sttaße. „Gott sei Dank!“ dachte ich.

Die Verhältnisse lagen heute ja so trostlos hier
auf Löcknitz, daß man sich allen Ernstes fragen
mußte: ob die neue Urbarmachung des ausge¬
sogenen Bodens nicht eine Vergeudung von Kapital
und Kräften bedeutete.

Immer trübseliger, immer verzagter ward
Annas Stimmung. t .

Als sie vom Feld zurückkamen und noch ein¬

mal in die Wirtschaftsgebäude eintraten, gab sie
ihrer Hoffnungslosigkeit in grämlichen, gedrückten
Worten Ausdruck.

„Ich weiß ja, daß ich selbst mit Schuld daran
trage, und es ist mir traurig genug,“ sagte sie,
unmutig über den verwahrlosten Hof blickend,
„aber das, was Vater aus Löcknitz hat machen
wollen, das ist nie, nie wieder zu erreichen.“

Bracht erwiderte nicht ohne Bitterkeit: „Aller¬
dings, gnädige Frau, das, was so eigentlich sein
Lebensweg bedeutete, ist unter seinem Nachfolger
mit roher Faust zertrümmert worden.“

„Und das — das ertrage ich eben nicht!“ stieß
sie in wachsender Nervosität aus.

Sie waren wieder auf der Veranda angelangt.
Erschöpft warf sie sich in einen der schweren bäuer¬
ischen Gartensessel, die dort standen.

„Wo soll man da anfangen, wo aufhören?“
sagte sie verzweifelt. „Hätte mir mein Vetter
reinen Wein eingeschenkt, dann wäre ich nie auf
die abenteuerliche Idee gekommen, etwas retten zu
wollen, was im Grunde doch schon längst vernichtet
ist. Dann hjätte ich mir auch die Qual dieses Tages
erspart.“

Es trat eine peinliche Pause ein. Bracht
hatte diesen Rückschlag vorausgesehen. Ihre Mut¬
losigkeit besaß aber etwas Verletzendes für ihn.
Er war durch und durch Temperamentsmensch und
mußte sich immer gleich vom Herzen wälzen- was

ihn beherrschte.
„Ich habe Ihrem Herrn Vater als Fachmann,

so gut ichs konnte, auseinander gesetzt, wie die Dinge
hier lagen“, nahm er in zieullich grollenden: Ton
auf, ich habe keine'übertriebenen Hoffnungen in
ihm erweckt; ich habe ihm vielmehr damals schon
in Aussicht gestellt, daß allerdings schwere Opfer
zu bringen sind.“

„Was läßt sich hier denn noch erreichen? Wohin
ich blicke, sehe ich den Ruin, sehe ich ausgesogenes.

„dem Frauenzimmer bist Du entwischt. Man sollte
gar nicht glauben, was das sich einbildet!“

* * *

Am nächsten Morgen gratulierte ich meiner
Frau und überreichte ihr die kleinen Geschenke, mit
dem Bemerken, daß das Hauptgeschenk im Laufe des
Vormittags kommen werde.

Auf dem Wege ins Bureau beauftragte ich
einen Spediteur, die Maschine abzuholen.

Während der langweiligen Amtsstunden malte
ich mir die Freude und Überraschung meiner guten
Frau aus. Und dann dachte ich, wie sie mich nach¬
mittags glückstrahlend empfangen würde. Ich sah
alles greifbar nahe vor mir, so deutlich, daß ich
darüber die Akten zu erlediget: vergaß und nur mei¬
nen Phantasiegebilden lebte.

Endlich war die ersehnte Sunde gekommen.
Ich eile freudig nach Hause, stürme die Treppe hin¬
auf, läute . . . läute nochmals und noch ein¬
mal. — Es rührt sich nichts.

Habe ich mich etwa im Hause oder im Stockwerk
geirrt?

Unmöglich. Hier ist mein Namensschild — ich
wohne bestimmt hier. Ich läute und läute. Dann
klopfe ich. Erst leise, stärker, immer stärker. Aber
es ist umsonst.

Alles still!
Sollte etwas geschehen sein? Rasch eile ich zum

Hausbesorger hinauf.
„Haben Sie meine Frau nicht gesehen?“
„Die Gnädige ist mittags ganz verweint fort¬

gegangen und hat den Schlüssel zurückgelassen. . .“
„Ganz verweint?“

°*a “

Änd gesagt . . .?“
„Gesagt hat sie gar nichts!“
Ich nahm den Schlüssel, stürmte abermals die

Treppe hinauf, öffnete die Tür und eilte ins
Zimmer.

Und was fand ich? Geöffnete Kästen, zerknit¬
tertes Papier und die Blumen, die schönen Cykla-
men — Lili liebte die Cyklamen so sehr — lagen
zerwühlt und zerpflückt auf dem Boden, die Näh¬
maschine aber — diese entsetzliche Nähmaschine —

starrte mich mit ihrem Näder- und Hakenzeug wie
ein Gespenst an.

Auf dem Schreibtisch lag ein Zettel, von met-

ner Frau geschrieben, dessen rätselhafter Inhalt mir
bis zu diesem Augenblick gänzlich unerklärlich ist.

„Elender!
Also das ist die Liebe?!! Ich weiß alles!!!

Du hast mich betrogen, hintergangen! Heuchler!
Keine Minute bleibe ich länger in Deinem Hause!
Hörst Du: Keine Minute!!! Die Nähmaschine hat
Dich verraten. Ich weiß alles!!! Ich lasse mich
scheiden — scheiden für immer und ewig . . Jetzt
fahre ich zu meinen Eltern. Lili.“

Wie versteinert stand ich da.

Wohl zehnmal habe ich! diesen mit Ausrufungs-
zeichen reichlich! versehenen Zettel gelesen. Jedes
Wort, jeden Satz studierte ich eingehend. Ich
glaubt irgend etwas, was mich auf die Fährte des

Verständnisses führen könnte, herausfinden zu
müssen. Aber umsonst.

Am meisten zerbrach ich mir den Kopf über die
Bemerkung: „Die Nähmaschine hat Dich verraten!“
Darin lag das Rätselhafte, das Unbegreifliche. Wie
kann eine Nähmaschine etwas verraten — verraten,
was nicht geschehen ist? Die ganze Situation! Un¬

glaublich! Ich war ganz verzweifelt.
Meine kleine, kluge Lili, meine süße Frau ist

mir davongelaufen. Mir -— der mit ihr bisher im
innigsten Einverständnis lebte! Und scheiden will sie
sich lassen . . . Scheiden! Hört Jhrs? Meine kleine
Lili will sich von mir scheiden lassen — — auf
ewig. Ist das nicht zum Verrücktwerden?!

Und warum das alles: Einer Nähmaschine
wegen!

Ja, das ist zum Tollwerden! Ich wundere mich
nur, daß ich noch nicht im Irrenhaus sitze.

Es ist selbstverständlich, daß ich sofort an meine

Frau schrieb, sie bat und beschwor, mir nähere Aus¬

kunft zu geben. Ich legte ihr nahe, daß vielleicht
ein Mißverständnis vorliege. Umsonst — keine Ant¬
wort. Jetzt nehme ich mir Urlaub und fahre ihr
nach zu den Eltern. Ich will Klarheit haben. Volle
Klarheit — dieses Dunkel muß gelichtet werden.
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ausgeraubtes Land. Der Waldboden drüben, wo

Rettberg so unvernünftig abgeholzt hat, ist einfach
verloren. Daß weiß ich als Landwirtstochter doch
selbst. Vierzig Jahre Arbeit wären da nötig, um

den Standpunkt von früher wieder zu erreichen.
Und die Strecke am Luch muß neu drainiert werden.
Das ist ja alles Sumpf und Modder geworden.
Und die Jnnenwirtschaft erst, mein Gott! Es
lohnt ja gar nicht, es lohnt ja gar nicht. Da
mögen Sie sagen, was Sie wollen.“

Bracht hatte nicht Platz genommen. Unge¬
duldig ging er zur Treppe, preßte seinen Feldstock
zwischen den Fäusten, kam dann wieder ein paar
Schritte zurück. Es kochte in ihm. Er schien ganz

zu vergessen, daß es seine Prinzipalin war, mit der
er verhmtdelte.

„Es lohnt nicht — so, so!“ kams endlich auf¬
gebracht und dabei trotzig von seinen Lippen. Plötz¬
lich wandte er sich der jungen Frau voll zu. „Ja,
kommt es Ihnen blos darauf an, gnädige Frau,
möglichst bald Gewinn aus dem Gut zu ziehen —

oder halten Sies, wir mir Herr von Colin sagte,
mehr für eine Ehrenpflicht, Löcknitz zu retten?“

Sein Ton erhielt so viel eigene Verzweiflung,
verriet eine so starke innere Anteilnahme, daß sie
über seine geradezu herausfordernde Art hinweg¬
sah.

«Ja, ich hielt es allerdings für meine Ehren¬
pflicht“, erwiderte sie mit unsicherer Stimme.
„Aber wenn ich sehe, daß es doch nicht mehr zu
retten geht? Daß das, was Löcknitz einstmals war,
oder was es hätte werden können, unwiderbring¬
lich verloren ist? Soll ich immerzu, immerzu den
quälenden Vorwurf auf mir lasten fühlen? Mir
sagen: das hat Dein Vater in einem Dasein harter
Arbeit der Scholle abringen wollen — und so ver¬
rottet ist es nun, so verrottet?!“

Mehr und mehr begann ihr Ton zu schwanken.
Es war, als ob ihr die Tränen in der Kehle
steckten. ^ _ .

Eindringlich, forschend waren Brachts Blicke
auf sie gerichtet. „Da könnten Sie sich also eher
vorstellen, gnädige Frau“, sagte er nach einer kur¬
zen Pause, „daß Sie das Ganze für einen Pappen¬
stiel verkaufen? Nur um dm Selbstvorwurf und
den Ärger, vor dems Ihnen graut, los zu sein?“

Sie preßte die Lippen trotzig aufeinander, um

das Schluchzen, das sie ankam, gewaltsam zurück-

Jch kann mich ja nrchlt einmal meinen Freunden cm-,

vertrauen, denn die ganze Welt lacht mich aus,
wenn ich sage, daß sich meine Frau einer Näh¬
maschine wegm von mir scheiden lasten will!

.*; .* *,

Heute Nacht ist mir etwas eingefallen, etwas>
an das ich noch gar nicht gedacht habe. Wenn etwa
— vielleicht — am Ende gar diese Berta, diese grell-,
blonde Berta, eine Mitteilung, durch den Spediteur
oder — schrecklicher Gedanke! — einen Brief bei-,
gelegt hätte, der meiner Frau in die Hände fiel?
Aber, mein Gott — ich bin doch unschuldig!

Gewiß! ich fahre meiner Frau nach, dmn ich
bin unschuldig, gänzlich unschirldig! Darüber muß
Klarheit geschaffm werden. Nur diese elende Näh¬
maschine brachte mich in schlechten Ruf. Oder —

es ist es am Ende nicht die Nähmaschine? Ist es
am Ende meine dumme, zwecklose ßüge, die das
Unglück herbeigeführt hat? Oh, ich möchte mir den
Kopf einrennen!

Bunte Chronik.
— Von einem weiblichen Herku¬

les in Friedenau weiß das dortige Blatt ein Kraft-,
stück zu erzählen, das an die Taten Augusts des,
Starken erinnert. Die Frau eines Bauanschlägers
hatte nach einem Streit ihren allerdings nur schwäch-,
lichen Mann zum Erstaunen der Hausbewohner!
zum Fenster hinausgehalten. Der auf diese Weise
an die frische Luft Beförderte erhob ein Zeterge¬
schrei, wurde aber erst wieder ins Zimmer hinein-,
gezogen, als er Abbitte geleistet und Besserung ver-

sprachen hatte.
— Das Bier wird billiger. Ver-,

änderungen im Gastwirtsbetriebe, die zu einer Her-,
absetzung des Bierpreises führen, machen sich jetzt
in der Reichshauptstadt geltend. Seit langer Zeit
haben die Gastwirre schon Klage geführt, daß die
Vio°Ausschanklokale sich in rapider Zunahme be-
binden. Neuerdings sind zu den VM-ßoMen noch die
nach Münchener Art eingerichteten Schankwirtschaft
ten gekommen, in denen ein halbes Liter Bier für
12 Pfennig verkauft wird; ähnlich wie in München
fällt die Kellnerbedienung hier fort, die Gäste neh-
men das Getränk am Schanktisch gegen Bezahlung
in Empfang. Gerade in der Arbeiterbevölkerung
machen die Wirte, die sich dem Zuge der Zeit nach
Verbilligung des Bieres anpassen, riesige Geschäfte.

0. X. Eine Riefenuhr soll eines dev
vielen Wunder der Weltausstellung zu St. Louis
sein. Die Uhr soll ein metallenes Gehäuse haben
und groß genug sein, um den Besuchern zu er*

möglichen, hineinzugehen und das Uhrwerk zu Be*
sichtigen. Ihr Durchmesser wird 75 Fuß, die Höhe
40 Fuß sein, zierliche Treppen werden um das
Ganze herumlaufen. Das Steigrad wird eine
Tonne wiegen und die Sprungfeder wird 300 Fuß
Länge haben und aus zehn elastischen Stahlbändern
von je zwei Zoll Dicke verfertigt sein, die mitein¬
ander verbunden sind.. Die Uhr wird durch Dampf¬
kraft regelmäßig zu einer bestimmten Stunde des
Tages aufgezogen werden.

0. K. Ein Sträfling als Erfin¬
der. Wie aus Newyork berichtet wird, hat dev
zwanzigjährige Charles Filer, der wegen Ein¬
bruchs im Gefängnis gesessen hat und jetzt als mit
einem Schein entlassener Sträfling in Newyersey
ist, die englischen Rechte auf eine Erfindung für eine
Kettenstichnähmaschine für 300 000 Mark verkauft.
Filer sagt, daß ihm bei seiner Arbeit in der Schnei¬
derwerkstätte des Gefängnisses die Idee zu seiner
Erfindung gekommen sei. Die Maschine ist in 34
Ländern patentiert worden.

Th. Lebende Steine. Auf den Falk¬
landsinseln, diesen äußersten Vorposten des ameri¬
kanischen Festlandes gegen das südliche Eismeer
hin, findet sich eine höchst sonderbare Art pflanz¬
lichen Lebens in den sogenannten „lebenden Stei¬
nen.“ Diese Inseln gehören zu den wüstesten Tei¬
len der Erde, da sie ständig einem rauhen Polar¬
wind ausgesetzt sind. In solchem Klima ist es für
Bäume unmöglich, aufrecht zu wachsen wie in an¬

deren Ländern, sondern die Natur hat hier für das
Wachstum von Holz einen ganz merkwürdigen Aus¬

weg gefunden. Der Besucher der Falklandinseln
sieht hier und da eigentümlich gestaltete Blöcke ver¬

streut, die er zunächst sicher für Steine halten wird.

zudrängen. „Ja, — verschenken, verschleudern --

und nie, nie, nie wieder zurückkommen!“ stieß sie
dann zwischen den Zähnen, wie mit Haß hervor.

Er stand an der Treppe und blickte zur Wiese
hinüber, auf der Jza mit den Gärtnerskindern
spielte. Von Zeit zu Zeit trug der Wind einen ab¬
gerissenen Jubellaut, ein helles Lachen herüber.
Aus seinem Antlitz war während der letzten erreg¬
ten Wechselreden der fröhlich-offene, zuversichttiche
Ausdruck gewichen. Eine tiefe Bitterkeit prägte sich
in seinen Zügen aus.

rr f r „

„Sie sind ja niemand Rechenschaft schuldig“,
sagte er mit einem gewissen Ingrimm, der nicht
frei von herbem Spott war. „Am wenigsten habe
ich ein Recht, mich einzumischen. Ich würde mir
auch sicherlich den Mund nicht verbrennen, gnädige
Frau, wenn ich da drüben nicht immerzu Ihr blasses
Töchterchen ansehen müßte, das sich hier auf dem
armseligen Löcknitz doch immerhin leidlich wohl zu

fühlen scheint.“
Sie hatte hastig und zürnend den Kopf er¬

hoben. Ihre Blicke begegneten einander. Sie er¬

schrak über seinen so seltsam veränderten Ausdruck.
Unsicher irrte ihr Blick dann von ihm, heftete sich an

die kleinen Gestalten, die sich von der ausgebrannten
Wiese abhoben. Sie begann rascher zu atmen.
Seine Worte hatten sie an der empfindlichsten
Stelle getroffen. Sie wollte das Gespräch am

liebsten kurz abbrechen. Aber es zwang sie etwas
in seiner ganzen Art, ihm noch weiter zu folgen.

„Was eine Heimat wert ist, gnädige Frau“,
fuhr er, sichtlich mit sich ringend, fort, „das kann

Ihnen eigentlich nur der sagen, der sie — verloren
hat. Mir ist es so gegangen. Me Not, eine Art
Trotz, die Verbitterung hatte meinen Vater dazu ge¬
trieben, zu verkaufen. Ich war der Älteste und hätte
das Gut einmal übernehmen sollen. Ich will Ihnen
nicht schildern, was ich heute empfinde, wenn ich an

den Tag zurückdenke, wo wir vom Hof ziehen muß¬
ten.“ Er atmete auf und sttich sich über die Stirn.
„Vielleicht hat es also seine Berechtigung, wenn ge¬
rade ich mir gestatte, Ihnen zu bedenken zu geben:
Sie entreißen Ihrem eigenen Kinde etwas, das
weder Geld noch Konnexionen ersetzen können, wenn

Sie in einer Anwandlung von Ärger oder Mut¬
losigkeit den eigenen Boden preisgeben.“

(Fortsetzung folgte
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flfe vom Wasser VesMt ttttö mit Dko'oS Eckt sind'.
Wenn er aber versucht, einen dieser „Steine“ um¬
zudrehen oder auszuheben, wird er zu seiner Über¬
raschung wahrnehmen, daß der vermeintliche Stein
mit starken Wurzeln im Boden verankert ist. In
Wirklichkeit hat er das Naturerzeugnis vor sich, was
man dort einen Baum nennen müßte, wenn es unse¬
ren Begriffen von einem solchen nicht so ganz wider-
spräche. In keinem anderen Teil der Erde gibt es
so eigenartige „Wälder“, auch soll es ganz unmöglich
sein, jette lebenden Steine als Brennstoff zu be¬
nutzen, weil ihr Holz kein „Korn“ besitzt, sondern
nur aus dicht gepakten Fasern besteht.

Th. Die verschluckte Uhr. Die Pa¬
riser „Gazette medicalö“ erzählt eine wunderliche
Geschichte von einer Uhr, die einer amerikanischen
Schauspielerin zum Geschenk gemacht worden war
und nicht größer war als ein Fünfpsennigstück.
Die glückliche Besitzerin dieser Kostbarkeit war eines
Abends mit der Uhr in der Hand eingeschlafen, fand
sie aber am nächsten Morgen nicht wieder, auch
alles weitere Suchen blieb vergeblich. Einige Tage
daraus stellten sich bei der Dame heftige Magen¬
schmerzen ein. Der befragte Arzt, der sich die
Natur des Leidens nicht erklären konnte, nahm
schließlich eine Röntgenphotographie des Magens
aus, auf der sich ein Fremdkörper im Magen zeigte,
der mit der vermißten Uhr identisch war und durch
eine Operation herausbefördert werden mußte.

C. K. Leo XIII. und Renan. Das Pa¬
riser „Journal“ erzählt: Als Renan im Oktober
1892 starb, brachte man die Nachricht dem Papst
Leo XIII. „Und wie ist er gestorben?“ fragte
dieser. „Ohne Buße.“ Darauf sagte der Papst
nach einer Pause des Nachdenkens: „Es ist besser
so. Ich denke nur“, fügte er hinzu, „an die Seele,
die verschieden ist: es gibt nur ein Wort, das in
dieser Stunde uns Hoffnung geben kann: das ist
das Wort, das für die Menschen von gutem Willen
gesagt ist. Dieser Mann hat der Kirche mehr Gutes
als Böses getan. Er hat den Zweifeln des mo¬
dernen Gedankens Ausdruck verliehen und unsere
Theologen von ihrer Erstarrnug aufgerüttelt, und
ohne Zweifel wird der Allerhöchste Nachsicht für den
haben, der das Instrument, die Peitsche seines
Zornes gewesen ist.“

0. K. Die Natur im Kinemato¬
graph e n. Die „Bilder von dem Ungesehenen“,
die der Engländer Charles Urban, wie schon be¬
richtet wurde, durch eine Kombinatton von Bioskop
und Mikroskop zeigt, wurden im Laboratorium des
Erfinders einigen wissenschaftlich Interessierten ge¬
zeigt, von denen der eine folgendes über seine Be¬
obachtungen berichtet: „Der Zuschauer wird aufs
höchste von

(

den Bildern gefesselt. Es erfordert
allerdings eine gewisse geistige Anstrengung, sich zu
vergegenwärtigen, daß er Zeuge eines Lebensvor¬
ganges ist, der sich überall um ihn herum abspielt.
Die Lebewesen in einem Tropfen filtrierten Wassers,
auf dem Projekttonsschirm gesehen, sind dem Art-
scheine nach winzige dunkelgefärbte Kugeln, die von
der Größe eines Stecknadelkopfes bis zum Dnrch-
ntesser eines Halfpennys anwachsen, bis sie dann
Platzen und einen Schwarm von Punkten auswerfen,
ihre Nachkommenschaft, die sogleich an Größe zu¬
zunehmen beginnen. In dem Stückchen von der
Rinde eines Stiltonkäses kriechen graue Krabben
schwerfällig von einer Seite zur anderen und suchen
Nahrung, die sie mit langsamer Feierlichkeit ver¬
zehren. Kleinere Tierchen kommen hinter ihnen
her, deren Formen nicht scharf abgegrenzt sind; aber
der ganze Fleck ist in einem Aufruhr von Leben;
nirgends kann das Auge einen vollständigen Ruhe¬
zustand entdecken. Noch merkwürdiger sind die
Bilder von Adern in der Schwimmhaut eines Frosch¬
schenkels und in dem Sproß eines Blattes. Mari
sieht das Blut durch die Aterien strömen, wie das
Wasser in einem Mühlbach. Der Strom fließt im¬
mer schnell, obgleich die Geschwindigkeit sich leicht
zu verändern scheint. Dies kann vielleicht nur
eine opttsche Täuschung sein. In den Blattadern
hat der Saft nicht das Aussehen einer Flüssigkeit,
sondern winziger Murmelkugeln, die sich langsam
eine Reihe von Gängen, gleich den Gängen einer
Mne, entlang wälzen. Die Gegenstände, die dem
Auge auf dem Schirm gezeigt werden, sind natürlich
mehrere Nttllionen Mal vergrößert. Der Hauptein¬
druck, den sie hinterlassen, ist ein außergewöhnliches
Gefühl von Bewegtheit. Stillstand, Erholung,
Ruhe scheint allen Regeln der Natur gänzlich ent¬
gegen zu sein. Im Moment des Todes selbst wird
neues Leben in dieser oder jener Form erzeugt.“

Kunst und Wissenschaft.
Th Ob die Walfische schlafen. Auch bezüglich

der Tiere, für die sich der Mensch von jeher am

meisten interessiert hat, weiß man noch manche ein¬
fach erscheinende Frage nicht zu beantworten, so auch
über die Walfische oder, wie man sich zu sagen ge¬
wöhnen sollte, die Wale. Unter den Walfängern
sowohl wie bei den Naturforschern, die sich darüber
eine Ansicht gebildet haben, findet sich der Glaube
verbreitet, daß die Wale gelegentlich zu außerordent¬
lich großen Tiefen des Meeres hinabsteigen. Prof.
Kükenthal hat geschätzt, daß die größeren Vertreter
dieser Säugettergruppe ganz gewöhnlich bis zu
Tiefen von gegen 1000 Meter hinabgehen. Nun
hat jüngst in einer in Belgien erschienenen Abhand¬
lung Dr. Rakowitza diese Behauptung bestritten und
ist dafür eingetreten, daß ein Wal höchstens bis zu
100 Meter Tiefe tauchen kann und daß viele Arten
noch nicht einmal diese Grenze zu erreichen ver¬
mögen. Er wirft vor allem die Frage auf, warum
wohl die Wale so tief tauchen sollten. Sie tauchen
wahrscheinlich überhaupt nur zum Zweck des
Nahrungserwerbs, und da das tierische und pflanz¬
liche Leben im Meer mit der Tiefe sehr rasch ab¬
nimmt, so könnte dem Wal eine Jagd in einer Tiefe
von 1000 Metern unter dem Meeresspiegel in der
Tat nur eine genüge Ausbeute bieten. Die Arten,
die sich von den ganz kleinen Tieren des Meeres
nähren, möge dort noch vielleicht auf ihre Kosten
kommen, nicht aber diejenigen, deren Nahrung in
Fischen und Tintenfischen besteht. Selbst wenn solche
Wesen in den besagten Tiefen noch vorhanden sind,
so vermöchte sie der Wal mit den Augen doch nicht
mehr zu entdecken, falls sie nicht, was allerdings
gerade in der Tiefsee bei vielen Tieren vorkommt,
die Fähigkeit des Leuchtens besitzen. Jedenfalls
wissen wir von diesen Verhältnissen so wenig, daß
man nicht sagen kann, ein Wal ginge in den Grün¬
den des Ozeans auf die Jagd nach leuchtenden
Fischen, zumal bekannt ist, daß er die Jagd auf
gewöhnliche Fische an der Oberfläche im Wasser
jedenfalls nicht verschmäht. Nun ist aber außerdem
noch zu berücksichtigen, daß der Wasserdruck dem
Auf- und Absteigen der Tiere im Meer eine Grenze
setzt. Für den Menschen ist ein Druck von mehr
als drei Atmosphären bereit tödlich, und wenn wir
auch annehmen wollen, daß ein Wal vermöge seiner
massiven Bauart noch einen dreimal größeren Druck
aushalten kann, so würde er doch über 80 bis 90
Meter nicht im Meer abwärts gehen können. Dazu
kommt noch, daß das spezifische Gewicht des Körpers
bei einem Wal nur wenig schwerer ist als die Dichte
des Wassers bei gewöhnlichem.Druck, so daß eine
ganz ungeheure Muskelkraft dazu notwendig wäre,
um den Riesenleib in tiefe Schichten des Wassers
hinabzudrücken. Rakowitza wirft dann noch die
Frage auf, ob Wale jemals schlafen und gelangt
zu einer verneinenden Antwort. Einer seiner Be¬
weise für die beständige Wachsanckeit der Wale soll
in der Tatsache gegeben sein, daß diese Meeressäuger
einem Schiff viele Tage lang folgen können, was
sie wohl nicht fertig brächten, wenn sie von Zeit zu
Zeit schlafen müßten. Außer zuweilen den Pottwal
hat man auch noch nie einen Wal bewegungslos auf
dem Meer schwimmend gefunden, und daß sie in
größeren Meeresttefen schlafen, läßt sich aus
anderen Gründen nicht annehmen. Doch kann man

auch manches gegen diese Vermutungen anführen.
Wenn Wale niemals schlafen, so müßten sie wohl die
Möglichkeit haben, auch während der Nacht dem
Nahrungserwerb nachzugehen, und falls sie das
könnten, ist kein Grund einzusehen, warum sie nicht
auch in den dunklen Tiefen des Ozeans ihrer Beute
habhaft werden sollten. Überdies Wann man sich
schwer vorstellen, daß ein Tier mit einem so hoch
entwickelten Gehirn wie ein Wal dauernd ohne
Schlaf bestehen kann, und die Annahme von Rako¬
witza wird noch mehr unwahrscheinlicher in anbe-
tracht der Tatsache, daß sogar die auf niedrigerer
Stufe stehenden Fische schlafen.

Büchermarkt.
* Soeben ist erschienen: „Flucht aus der Miets¬

kaserne. Eine Wohn- und Baugeschichte von Johann
Hennrich (Leipzig, Hermann Seemann Nachfolger,
Preis broschiert 2 Mark, geb. 3 Mart.) — Eine der
brennendsten Fragen der Gegenwart ist die Wohnungs¬
rage. In zahlreichen Broschüren wurde die Frage
.chon ernsthaft behandelt. Im vorliegenden Büchlein
hat sich emmal ein echter Humorist der Sache ange¬
nommen. In schalkhaften Plaudereien, die freilich tm>

gends des tieferen Gehalts entbehren, erzählt er, wie ey
als geschundener Etagenbewohner sich erst in eine ge¬
mietete „Allemvrlla rettete, in der er sieg, so baufällig

iv-ytm,.
* Max Klingers mächtige Künstlerpiersönlichkeit kann

heute unbestritten der größte Stolz Deuttchlands ge¬
nannt werden, und über sein Leben und Wirken kann
es niemals genug Mitteilungen geben. Klingers Schaffen

Kunstschriftsteller, unterzieht sich m seinem soeben er¬
schienenen Klingerbuche dieser Aufgabe auf die selbst¬
ständigste Weise. (Band 12 der Sammlung „Männer
der Zeit“, Verlag Hermann Seemann Nachfolger, Leip-
m Preis 3 Mark.) Sein Werk überrascht durch die
Vielseitigkeit der Ausblicke in alle Gebiete geistigen
Schaffens und läßt eine bedeutende ästethische Schulung

zirp.. uv 4/ ulu uci« luuuieu süeijiauuui» tut jeme
Schöpfungen zu erfüllen und damit einer echten Kenner¬
schaft für Klinger den Weg zu bahnen.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

_ .
Danzig, 16. Juli Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer hellbunt 734 Gr. 156 M., russischer mm
Transit rot 761 Gr. 128,50 M., 772 Gr. 130 W. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
726 Gr. 119 M., polnischer zum Transit — M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist
inländische große — M., russische zum Transit große
600 Gr. 98 M., 635 Gr. 104 M., Futter- 88,50 M. per
Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 16 Gr. R.
— Wind: W.

Königsberg, 16. Juli. Weizen russischer flauer,
hochbunter — M.,bunter - M., roter russischer 737 Gr.
121 M. — Roggen inländischer niedriger, inländischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger'mit

1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne zu regulie¬
ren, 684 Gr. 119, 120, 687 Gr. mit Geruch 118 M.,
russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit V2 M. per Tonne zu regulieren, — M —

Mais matter. — Gerste große russische 102 M. — Safer
inländischer 115 M. - Rübsen still. - Weizenkleie besser.
- Wetter: Bedeckt. - Wind: W. - Thermometer: + 16
Gr. Reaumur.

Magdeburg, 16. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,90—9,20. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —, —. Stetig. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack

Dezember 17,50 Gd., 17,60 Br., —bez., per Januar-
März 17,85 (Sb., 17,90 Br., bez., per Mai 18,15 Gd.,
18,20 Br., 18,25 bez. - Fest, Schluß ruhiger.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 16. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

matt, holst. 11. mecklenb. 162—167, Hard Winter Nr. 2
Juli-Abladung 130. — Roggen matt, führn ff. matt,
9 Pud 20/25 Juli-Abladung 98-102, holsteinischer und
mecklb. 136—141. — Mais fest, —, Amer. mixed per Juli
101,00-103,00. - Hafer stetig. - Gerste stetig. - Nnböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juli 153/4 Br., 15% Gd., per Juli-August 15% Br., 15%
Gd., per August-September 15% Br., 15% Gd., per Sep-
tember-Okt. 15% Br., 15% Gd.-Kaffee behauptet, Umsatz
2500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
7,45. — Wetter: Heiß.

Köln, 16. Juli. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loco
51,50, per Oktober 51,00. — Wetter : Heiß.

Pest, 16. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Juli—,— @ö., —,— Br., per/Oktober7,15 Gd.,
7,16 Br. — Roggen per Juli —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,16 Gd., 6,17 Br. — Hafer per Juli —,— Gd.,
—,— Br., per Oktober 5,27 Gd., 5,28 Br. — Mais per Juli
6,31 Gd., 6,32 Br., per August 6,25 Gd., 6,26 Br.,
per September 6,30 Gd., 6,31 Br., neue Ernte per Mai
5,02 Gd., 5,03 Br. — Kohlraps per Augnst 11,40 Gd.,
11,50 Br. — Wetter: Heiter.

Paris, 16. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen stetig, per Juli 24,90, per August 23,25, per Sep¬
tember-Dezember 22,25, per November-Februar 22,30. —

Roggen ruhig, per Juli 15,75, per Nov.-Februar 15,25. —

Mehl stetig, per Juli 33,10, per Sluguft 33,05, per Sep¬
tember-Dezember 30,60, per November-Februar 30,10. —

Rüböl flau, per Juli 51,00, per August 51,00, per Sep¬
tember - Dezember 52,50, per Januar - April 52,75. —

Spiritus stetig, per Juli 45,50, per August 43,75, per
September-Dezember 38,25, per Januar-April 36,25. —

Wetter: Regen.
Antwerpen, 16. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer steigend. — Gerste
behauptet.

London 16. Juli. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regen.

New-York, 15.'Juli. (Warenbericht). Baum-
wollenpreis in New-York 12,20, do. für Lieferung per Sep¬
tember 10,36, do. für Lieferung per Novbr. 9,56. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 12%. — Petroleum Stand
white tu New-York 8,55, do. do. in Philadelphia'8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 8,05, do. Rohe«. Brothers
8,05. — Mais per Juli 57, do. per 'r September 56%,
do. per Dezenlber 563/8 .

— Roter Winterweizen loco
85 l/4 , Weizen per Juli 84%, do. per September 81%, do.
per Dezbr. 82, do. per Mai —,—. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. - Kaffee fair Rio Nr. 7 5»%, do. Rio
Nr. 7 per August 3,70, per Oktbr. 3,90. — Mehl Spring-
Wheat Aears 3,50. — Zucker 3%. — “Zinn 26,90—27,15.
Kilpfer 13,62-13,75. Speck short clear 8,50-8,62, Port
per September 14,90.

New-York, 16. Juli.
Weizen per Juli — D. 84% C.
per September — D. 81% C.

Geldmarkt.
Berlin, 16. Juli. Es lagen von keiner Seite irgend

welche Nachrichten vor, die geeignet gewesen wären, der
Spekulation eine Anregung, zu lebhafterer Tätigkeit nach
der einen oder anderen Seite hin zn geben, so daß die
Börse in der bisherigen Geschäftsunlust eröffnete. Für
eine ganze Reihe der sonst meist gehandelten Effekten
konnte zu der üblichen Zeit mangels aller Aufträge eine
erste Notiz wieder nicht festgesetzt werden, auch weiterhin
bheb der Verkehr ruhig.

Von den österreichischen Spekulationspapieren wurden
Kreditaktien bis 208,90 bezahlt, schwächten sich indeß nach¬
börslich ab; Franzosen und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 208,75—40 bez. Franzosen 143,50 bez.
Lombarden 18,10 bez. Anatolier —,— bez. Ital. Rente
— bez. Spanier 89,30-10 bez. 4%proz. Chinesen 92,20 bez.
Türkenlose 130,50—25 bez. Buenos - Aires bez.
Diskonto-Kommandit 186,90—75 bez. Darmstädter Bank
136,25 bez. Nationalbank 119,10 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 153,75 bez. Deutsche Bank 210,60 bez.
Dresdner Bank 147,25 bez. Russische Bank bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 129,25 bez. Dortmund«
Gronan —bez. Lübeck-Büchener —bez. Gotthard¬
bahn 191,90—75 bez. Transvaal —bez. Canada-Pacific
118,40-50- 40 bez. Prince Henry 105,60 bez. Große
Berliner Straßenbahn 198,00 bez. Hamburg-Amerika
101,40 bez. Norddeutscher Lloyd 99—9,30 bez. Dynamit-
Trust —,— bez. Zprozentige Reichsanleihe 91,40 bez.
Meridional 138,75 Gd. Mittelmeerbahn 95,25—96 bez.
Warschau-Wiener 169,00 bez. Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 16. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. KreditaktienZ 208,60, Franzosen —,—, Lom¬
barden —, Diskonto-Kommandit 186,75, Dresdner Bank
—, Gelsenkirchen 184,55, Harpener 179,80, Hibernia
179,75, Concordia 300,25, Eschweiler 225,25, Ottoman-
bank 118,25. — Ruhig.

Wien, 16. Juli. Ungarische Kreditaktien 729,00,
Oesterreichische Kreditaktien 662,75, Franzosen 670,75, Lom¬
barden 82,50, Elbethalbahn 418,50, Oesterreichische Papier¬
rente 100,55, Oesterr. Kronenanleihe 100,65, Ungarische
Kronenanleihe 99,40, Marknoten 117,40, Bankverein
484,00, Länderbank 411,00, Bnschtier. Lik. B. —, Türkische
Lose 122,00, Brüxer Alpine Montan 370,50,
4proz. ungarische Goldrente 120,70, Tabakaktien —.
— Ruhig.

Baris, 16. Juli. 3proz. Rente 97,87%, Italiener
102,15, 3proz. Portugiesen 31,27%, Spanier äußere An¬
leihe 88,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,60, do. Gr.
D. 32,40, Türkische Lose 129,50, Ottomanbank 590,00,
Rio Tinto 1161, Suezkanalaktien 3865. — Träge.

Wollmarkt.
London, 16. Juli. Wolle lebhafte Beteiligung,

feine Croßbreds 5 Prozent höher, alle fehlerhaften Wollen
7% Prozent niedriger als vorige Auktionspreise.

Bradford, 16. Juli. Wolle ruhig, Merinos stramm,
Croßbreds anziehend, englische gefragter, Garne ruhiger.

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 16. Juli. Wasserstand 5,36! Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers
Kap. Hemer-

Fahrzeug

Dampfer

Ladung Von nach

Danzig-ThornGüter
ling Montwy

Netzdamm, 16. Juli. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 116, 118, Habermann u. Moritz
mit 46 Flotten.

Gestickte Blousen
ca. Mk. 80.—. Franko und schon verzollt ins Haus
geliefert. Preisliste mit Abbildungen umgehend. Seiden-
FaltrlK HenneTberg, Zürich. (82

Appenzeller
Stickerei:

abgepaßt!
Mk. 4.35 bis

Berliner Börse, 16. Jots 1603.
Dtsch. Fonds u . Staats-Pap. =2

Umrechnungssätze: 1 Fr. SO Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 11 Kr.: 1,12g

Dt. Rcbe.6cha.t7
Dt. Reichs.-A.

do unk.b.19 >5

do do.
Preuse. cons. A.

do. unk. b. 1865
do. st«-

Brom Anl. 1887
Hamb, amort. 189u

do do. 1897
TTflss. St.-A. 93-91.

do. do. 1896

do. do. 1899
Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.
Po senerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombeig. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. V. 99
Magdeburger . .

Mbndener St.-A.
Stett St.-A. n-o.

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

o do. do.
uo do.

“_S Cent. Lndsch.
'g do. do.
«2 do. do.

Kur- u.Neum.
do. do.

£ Ostpreuflsiach.
do.

g komm. Land.

£ _

do do.
” Posensehe

do.
Sächsische

do.

I
3%
3jZ
3

P
?
4
Z%
3jZ
3v

4
is

?

3

?
I
3v
sC
3v
4

1
3v
3v

?
%
l*

4

l*
9

I
4

1*
8X 100.80B

100.30B
loa.OOb
lOS.OOb

© r AUG
103.»OG
102.SOG

91.40b
100.6006

101.20b
90.00G

165.000B

100.40b
S9.5O0B

99.50b

100.50b
91.10b

100.50B
105.750

91.SOG
100.20b
104.0ÜB

100.40b
100.70b
1O0.1OB

99.40G
103.80G
103.lob
103.20bB

99.80G
100.35G
100.208
lOO.lObB
100.1 OG
103.60G

93.SOG
118.000
113.1006
103.4050

99.9066
9 1.5 «»dB

lo2.75bG
loo.sog

89.7606

105.25G
99.99b
99.908
01.7Ob

103. lOb
99.9006

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

«2 Schl.-Hlst.LC.
* Westf.Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensehe

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-MindJPr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

S9.60G
lOO.OOG
101.0006
101.6006

103.75G
99.80b

897006

103.706
100.3006
103.70G
100.20B

100.20G
103.8006
100.30B

1Ö0.30G
103.70G
103.7ÖG
100.20G

100.20G
145.75b
159.50b

136.400B
141.00b
148.5006

31.50b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
b -ü- Argentin. Anl.

4^1
'

do. innere
Ifi do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896

do. von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente •»«
do. Silberrente 4‘/s
do. 1860 Loose 4

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do. Goldrente

86.20b
85.50G
93.75G

104.50G
190.60b

»3.40h
4».90G
32.6006
44.1006

101.75b
1O3.3O0B

51.40G
99.350B
86.7500

100.6006

Russ. Staatsrente 4
do. Bod.-Cr.conv. 8,8 96.305B

Schwed. St.-A. 86 H
Serb. amort. A. 95 4 76 1606
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

4
1 34.2006

do. Loose. . . 136.56b
Ungar.Golddrente 4 101.8606

do. Kronenrente 4 lOO.OOB
do.Staatsr.1897 H 91 468

Bucarest. Anl 84 4 94.75G
Bnen.AiresSt.A.G. H

do. do. Papier 6 43.1 OB
Lissaboner St.-A. 4 81.7O0G
Stockh. St.-A. 84 4

o. do. 87 34 ßS.OOG

Eisenbahn-8 tamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg 6% 12a.75G
Allg. Dt. Kleinb. 47.96b
Braunschweig.Ld. 5 129.66G
Crefelder . . . 3 87.75G
Dortmund Gronau 8M
Eutin-Lübeck . . 2 66.8606
Haiberst. - Blank. n 109.75G
Lübeck-Büchener 64 166.75b
Marienbg. -Mlawk H
Niederlausitzer . H 77.5606
Ostprenss, Südb.. H
Oesterr.Staatbahn H 143.25b

Südb. (Lb ) 1 1 8.20b
Warschau-Wien.. 6^6 168.75b
Gotthardbahn. . 6,8 191.50b
Jnra-Simplon . . 4 167.20b
Mittelmeer. . . 4 96.00b
North. Pac.-Pret. 4 lOl.ÖObB
Transvaal Certif. 167.OOG
Westsicil. Eisenb. lt 38.20G

Eisenbahn-Rrior.-Obliflat.
Galiz. Carl-Luaw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 94.75G
do. Nordwestb. 5 167.866

Südösterr.fLomb.) 3 66.3006
167.1 OGdo. Obi. Gold 5

Koslow-Woron . 4 99.7606
Anat. Eisenb.-Obl. 5 163.8606

do. Ergänz.-Netz 5 102.»ObB
Gotthardbahn . . H
Ital. Sisb.-O.st g. -,1 71.70G
Ital. Mittelmeer . 3
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
4

H
North.-Pac.P.Lien 4 101.900B
South. Pac. 1905 G — —

Wladik.unkl. 1909 4 —

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dass. Pfbr.

Berl.Hp.Pf.SOfabg
de. de. Ii, 98.4006

| 84.10G

Br. Hann. H.-B.
do. XVL xvn.

Dtsch Grdcr. I
do. II
do. VIII.
do. IX. u. Ha.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B S. XIV.
Hamb. Hypot.-ßk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-II .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteld.Bo<L-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeneBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Grundered
Pomm. Eyp.-Bank
PreuBs. Bo’dcr.-Pt

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.1909
do.Comm.-0.87-91

Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do.

*

do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers.
do. do-
do. Pfandbr.-Ban*
do. do. 1908
do. do. 1908

do.XX.XXIuk.1910
do. XXH 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912

do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III

Rhein.H.-Pi .83-85
do. Serie69-82
do. Comm. -0.

Rbein.-W. B. LIH.
do.IL4V.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Bchles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weatd. Bodencr.

4«. de. m.

:s

ii
4

SK

i
4“

?
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:s
4
4

p
4

?
frc.

5

» 7.0008
101.1006
122.OOG
110.4006

98.0006
103.00G
100.8006

97 0006
101.3006
100 7 506
1 01-0006

98-OOG
99- 50G
96 50G

103.4006
96.8006
70.0006
64-0006
97-7006

100- 7006
135-60G
1 00-1 OG

97-OoG
101-20G
100.9006

96-7006
100-2006

88.1UG
113-60G
114- 75G
iGl 2006

97 2506
92 3006

103 1006
100.0006

lOO.OOG
93.8tt°6
99.8UG
96.60G
96.5006
96.8006

103.0006
103.0006
103.20G
100 75oQ

97 75G
101.60G
100.6OG
100.60G
100.60G

98.5006
98.50G

100.6006
96 0006
99.50G

101.25G
95.7006

101.30G
97.35Q

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein 6 121.70G
Bersr.-Märk. Bank 8 1 56.2506
Berliner Bank . 3X 91.2506

do. Handels-Ges. n 153.86b
Braunschweig.Bk 4 116.36b

do. Credit tz 167.35G
do. Hyp. 147.16G

BreBl.Disc.-B. abg. 4 169.0006
do. Wechsler-Bk. 5 103.75G

Darmstädter Bank 6 136.1066
Deutsche Bank . 11 210.80b

do. Genossensch. 3 106.5006
Disconto-Comm. . «8 187.O60B

112.7506Dortmund. Bankv. 6
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
6
4

147.30b
108.OOG

Essener Credit-V 8 155.8006
Gothaer Gründer. 7 14O.250B
Hannoversche IL 6 122.96G
Hildesheim. Btflr 7 138.SOG
Köln.Wech8.u.CJJ 4 98.5006
Mein. Hypoth. ,->0^ 7 140.75b
Mitteldtsch.Bodcr. 4 89.0006

113.7506do. Creditbk. 5X
Nationalbkf.Dtscb 119.16»
Niederrh.Creditb e k 169.70G
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act. 7 145.96G
do. Ctr.Bod.Cr.80!} 9 1S3.000B
äo. Hypoth.Act.-B. 0 112.4006
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
5.47
9

152.2606

do. Wests. Boder. «8 140.0006
Schaaffhaus. Bkv. 5 128.3006
Schles. Bank - V. «8 145.75G
Südd. Bodencred. 8 185.25G
Westd.Bodencr.-B 6& 1 38.7 OG
WestxälischeBank 5 1 14.SOG

Industrie-Pamere.
Accumulatorenfb.. 10 142.OOG
Adlerbran. Düssld. 4

Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.

8

38
1V7.750Q

65.OOG
AnnenerGussstcv 0 72.25G
Aplerbeck Bergb. 4 107.7506
Arenberg do. 35 690.0006
BerlinerElect.Wk. ?r 183.2506
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.

10
17

223.5O0G
283.75b

Bismarckhütte . . 10 224.S0G
Bocnumer Gussst. 7 173.9öb
Boch. Vict-Brau. 7 123.00G
Braunschwg. Jute 12 173.35G

do. Maschin. 0 40.25b
156.50GBraunschw .Kohln. 9

Casseler Federst. 12 197.75G
Concordia Bergb. 18 300.2506
Consolidation . . 27 885.75b

Dtsch. Gasglühl.,
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eian
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges,
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.
QeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Mascb.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hencstenbg.Msch.
Hibernia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u. Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky . . _

Inow-ar.law. . .15
Kaliw k.Asch erleb. 10
Kattowitz Bergb.! 11
KöhlmannZuckert 18
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm cv

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A,
L.LeweACo. Mach.
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisOB.
do. Eiseu-Ind.

Oberschi. Porti.-U
Orenst. b Kopuel
Phönix, Iit.A.abg
Ravensbg. &uinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.

25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

3
5
0
0
7
5

ui

RömbacherHüttenl 5
201.60b

211.000B
79.2506

331.50G

147.25G
165.35G
14749b
381.0006
123.50G
303.OOG
184.6006
108 lOG
129.75G

299.G0G
292.1006
338.1006
109.J.OG

90.0006
179.90b
158.8006
106.35G
179.4006

8.70G
117.750B
159.50 b
378.50G
100.0006
109.75G
1 50.0006
204.0006

386.0006
214.80b
220.0006
293.25G
J14.7SG
105.7506
287.00G

35.75G
7 6.OOG

246.O0G
124.2506

81.1006
168.1006
15O.OO0B
854.00-0
110.20b

97.40b
108.25G
141.75oB
130.8008
116.00G
112.lOb
159.7506
206.25*

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Graben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt 6 Wolf . .

Vorw.» Bielef. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westßl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

rAachen. Klub.
AigoDmpfsch.
Allg.Berl.öma
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb. ioj

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

■Norrdd. Lloyd

16 9^5 OOG
145.00B

129*5OG
159.75G
408.5006
361.25G
143.OOG
127.00G
204.50b
13 8.5 OOG
215.50G

78.90G
69.OOG

129.5O0G
152.00G

89.75b
109.OOG
151.908
174.25G
117.OO0B

68.75G
228.0008
141.30G

111.50G
155 SOG

Sl.OObG
198.0006
10l.2öb
170.35G

98 Ovb

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd.
Brüss. u. Ant.

Kopenhagen.
London . •

do.
New York .

Paris . . .

do. . .

Wien . . .

do.
Italien.Plätze
Petersburg

8T.
ST.
8T.
ST.
SM.
2M.
ST.
2M.
ST.
2M.
10 T.
8T.

H 168.75b
q 80.95b

112.25G
20.36b

20.245b
4.1825G

Sl.lObQ
80.750
85.10b

81.05b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot., lOOf.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

! Zoll-Coupons, kleine.

16.25b
2O.35508

1 6.2O0B
4.1725Ö0

20Hd
81.25b
168.90b

85.25b
316.00b
326.90»

auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
ii. zw- ftir das nordöstliche Deutschland.

18. Jnli. Heiß, wolkig mit Sonnen¬
schein, gewitterhaft. Später regen-
drohend.

19. Juli. Wolkig, schwül, warm.
Regen, Gewitter. Starker kühler
Wind.

29. Juli. Wolkig m.t Sonnenschein,
gewitterhaft, Regenfälle.

21. Juli. Wolkig, teils heiter. Viels
fach Regen.

22. Juli. Veränderlich, kühler, wind.ig

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 16. Juli.

Stationen.

Bar.a.OG.
u. b.SDtee«; m . .

resspiegel ^ ^nd.
red. i.mm 1

Wetter.
SS

b»

Christiansund 759 W wo lkig 10
Skagen 759 WSW WlklS. 14
Kopenhagen 761 ONO bedeckt 14
Stockholm 758 NW wlkls. 14
Haparanda 747 W bedeckt 10
Borkum 759 SSO wlkls. 17
Hamburg 761 SO wlkls. 15
Swinemünde 762 SW wolkig 15
Neufahrwass. 761 W h. beb. 15
Memel 760 WNW h. bed. 16
Scilly 752 SW bedeckt 16
Franks, a. M. 759 O wlkls. 20
München 764 Windst wlkls. 20
Chemnitz 762 S h. bed. 18
Berlin 762 SO heiter 17
Hannover 761 S wlkls. 17
Breslau 762 WSW h. bed. 19

Mietsverträge
• empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.



gy* IVaehti^al
I Die Geburt eines kräf- I
S tigen Mädchens zeigen |j
$ hocherfreut an (552 Z
| Hermann Lengler |
S und Frau %
J Johanna geb. Jakowski. %
% Bromberg. d. 16 Juli 1903 H

Wer ett.laiiboiiudlnter
«tfftf u. zu welch. Preis? Off. erb.
NUfi- n.U.L.lOQand.Gst.o.Z.

Gesucht wird ein Schüler der
oberen Klaffen, der während der
Ferien einem Quintaner vom
Gymn. auf dem Lande Nachhilfe¬
stunden erteilen kann. Meld. werd.
u. K. K. an d. Geschäftsst. erbet.

Heute früh 7 Uhr entschlief sanft nach

langem schweren Leiden unsere innig geliebte
Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und

Tante, die verwitwete Rechtsanwalt

Frau Helene Viola
geb. Schmidt

im vollendeten 37. Lebensjahre. (553
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Margarete und Elli Viola als Töchter,
Johanna Schmidt geh. Teske als Mutter,
Fr. verw. Dr. Marie Münchow, Schwester,
Mila Schmidt, Schwester.

Bromberg, den 16. Juli 1903.

Die Beerdigung findet Montag, d. 20. d. M„
nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle des
alten ev. Friedhofes (Wilhelmstr.) aus statt.

MM Die Beerdigung
^ MM unseres verstorbenen

Kameraden, des Post-
schaffners (222

Hk- Gustav Pech,
(1. Komp.) findet am Sonntag,
den 19. d. M., nachmittags 4 Uhr,
von der Leichenhalle des alten
ev. Kirchhofes aus statt.

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie um 3'At Uhr
am Vereinslokal bei Bartz,
Fischerstraße Nr. 5.
ev. Der Vorstand.

1 Für die uns bei dem 1
8 Hinscheiden unserer unver- gg
lg geßlichen Elli bewiesene fl1 Teilnahme sprechen wir hier- 1
fl mit unsern tiefinnigsten 1
B Dank aus. (544 fl
fl Familie KoepKe. fl
Verlobt r Frl. Debora Heymans

mit Herrn Hermann Wiener,
Berlin.

Vermählt: Hr. Walter Herr¬
mann, Marienburg, mit Frl.
Meta Borm, Königsberg Pr. —

Hr. Josef Bytlimer mit Frl.
Irma Auerbach, Posen. — Hr.
Louis Radziminski mit Frl.
Dorotha Jsakowitz, Königs¬
berg Pr.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer Witzke, Schneidemühl. —

Hrn. E.Kapahnke, Herrengrebin.
— Eine Tochter: Hrn. R.
Duckstein, Lindenthal. — Hrn.
Ernst Weißermel, Gr. Kru-
schin Wpr.

Gestorben : Hr. FerdinandMon-
tag, Danzig. — Hr. Wilhelm
Brandt, Langfuhr. — Hr. Hein¬
rich Pflug, Danzig. — Hr.
Stanislaus Bajon, Posen. —

Hr. Julius Rahm, Gumbinnen.
— Herr Ernst Schierwagen,
Bartenstein. — Hr. Heinrich
Otto Pflug, Danzig. — Herr
Eduard Pfahl, Graudenz. —

Fr. Karoline Faber, Soldau. —

Fr. Konstantia Jkies, Schneide¬
mühl. - Fr. Dr. Marie Richter,
Danzig. — Fr. Auguste Heub-
ner, Danzig. — Fr. Emilie
Appell, Posen. — Fr. Emma
Röder, Danzig. — Frl. Marie
Sudan, Krotolchin.

Technikum HeustaistXfieckL
IngenieurTechniker-,

Werkmeister-Schule. —
Maschinenbau, *

Baugewerk-JElektrotechn.

Lebensl. Herr wünscht die
Bekanntsch. gleichges. Dame
zu machen. Gefl. Mitteil. unt.
B. A. Postamt II postlag. erbet.

10 000 M. werden a. 2 Grdst.
i.Mittelp. d.St. z.2.St. it. v.Selbst-
verl. gef. Off. it.H.H.100 a. d.Gsch.
30-40000 mt. Baugeld gef.

Off, u. P. 6. 2 an d. Gst. d. Z.
3—5000 Mk. 2. Stelle gef.

Off. u. R. F. 7 an d. Gst. d. Z.
Ein Kaufm. sucht 300-500 M.

a. l U Jahr a. Wechsel-Sicherh. Gfl.
Off, u. 0. 6. an die Geschst. d. Ztg.
fSin Darlehen von 200 M.
^ auf6 Mon. sucht ein Beamter.
Off, unt. M. 6 an die Gst. d. Z.

150001s., Ä8tt oÄ
F. F. 10 an die Gschst. d.Z. erb.

Gelbbarlehen
auf 5, und 10-jährige Rückzahlung,
mitweitgehendstenErleichterungen,
Personen jeden Standes, rasch und
koulant. — Anträge an Admini-
stration„Helios“.BudapestIV,
Museumriug 15. (174

Keamten-Zpar- und
Kauverei» zu Kramberg

(E. G- in. b. H.).

StieriloerjaEmlnio
am Freitag, den 24. Juli

abends 8 Uhr
im Saale des Hötel Adler.

Tagesordnung:
1. Aenderung zu § 31 der Satzungen.
2. Beschlußfassung über die Wasser¬

versorgung desBleichfelderBau-
geländes. (198

Bromberg, den 16. Juli 1903.

Der Aussichtsrat.
Vaturheilverein.

Freitag, d. 17.Juli, 8 Uhr abds.
Sitzung in Greys Garten.

Gäste willkommen. (558

Hinfatte* Züge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 ± u. 5 Uhr.
ab Rinkau abends 7 ^ u. 8 Uhr.

Gewaschene Mitten
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. eirnatis,
Baynhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

faulten (192

Reinecke, Hannover.

|Burgstr.22|
gegenüber

Uhrmacher Jung
| werden von nächster |

Woche ab

jeden Mittwoch
und Sonnabend

|die Restbeständej
vom

Wasser
beschädigter

und f
bei der Inventur I

zurück gesetzter

iScltiihwarenjI meistbietend verkauft I
werden. (290 8

Bekanntmachung.
Sonnabend, 18. Juli er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich Hier¬
selbst, Wilhelmstr. 35e, Hof II

1 nußb. Vertikow, 1 Spiegel
mit Spindchen und 1 Ripssofa

sowie nachm. 4 Uhr Kasernen-
strafte Nr. 2

1 Schankrepositorium, 1 Ton¬
bank mit Eiskasten, 1 kompl.
Bierapparat und 1 amerikau.
Billard mit Zubehör

meistbiet. gegen gleich bare Zahlung
öffentlich zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 17. Juli 1903.
290) Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Sonnabend, den 18. d. M,

vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt

2 Arbeitspferde und
1 Stute mit Fohlen

meistbietend versteigern. (412
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.
AllktiSNSonttab., 18. Juli,
4tlttt4PMvormittags 10 Uhr
2nußb.Spiegel,lWäsche-u.lKüchen-
spind, 1 Damen- n. 2 Herrenfahr¬
räder, gute Zigarren, durch Wasser
beschäd.Tischdecken,Portieren,Lam¬
brequins, Rouleaux, Bild.,Emaille-
geschirr,Damenjaketts,Mäut.u.v.a.
Drohn,Auktionator,Mauerftr.l.

Xo. 27. Wo. 27.1

Total-Ausverkauf
ff. Hirsch,

Wo. 27. Friedrichstr. Io. 27
kauft man

Saison - Schuhwaren
bester Qualität — extra billig.

Das Haus ist zu verkaufen
oder zu vermieten. (175

i 3¥o. 27. -MB MT IVO. 27. \

Wer Stellung sucht,verlange sofort
NalranMliste Deiltschlands,Lrrli» M. 3o.

aus Berlin sucht hier Stellung.
Branche gleich. Off. unt. B. C. 1
an die Geschäftsst. d. Ztg. (449

SiiH0.1äMeB,Kf-Ä
längere Zeit tätig gewesen, sucht
gegen kl. Gehalt p. i. 8. Stellung,
am liebsten in Bromberg. Gfl Off.
an d. Gst. d. Z. ii. K. M. 4003.

Vertreter
gesucht

für Provinz Polen von gut ein¬
geführter, sehr bedeutender (137

Zigarrenfabrik;
Preislage von Mk.26.— aufwärts»
evtl. Speseuzuschuß. Offert, sub
V. 61723 b. au Haasenstein
& Vogler, A.-G., Mannheim.

Viel <6elM
verdien. Hausierer,Stadtreisenderc.
J. Zentel, Stratzburg i. E.

Tüchtige lafifitnenirbeittr
werden gesucht. (194

Norddeutsche Holzindustrie,
Hohenbol m.

1 tüchtiger Tischlergeselle,
welcher sauber poliert, findet
dauernde Beschäftigung. (543

ß. Lichtenstein, Wörthstr. 8.

Flnftreicher u. tücht. Tischler
** od. Stellmacher s. dauernde
Akkordarb. sofort verl. Maschinen¬
fabrik Zimmer, Thornerst. 43/44.

Tischlergesellen »Klangt
liiptau, Danzigerstraße Nr. 131.

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Bers.«
Ges., d.fast alleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe¬
zeit w. gründ!, theoret. u. prakt.
Ausbild.znges. Beizufriedenft.Leist.
erf. bald. Anstell, m. Gehalt, Prov.,
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits im Versicher.-Fache größ.
Erf. erzielt haben, können sofort z.
Anstell. vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbureau Posen.

Für d. Kontor einer Fabrik wird

ein junger Mann
mit guter Schulbildung als Lehr
ling gesucht. Off. m. Lebenslauf
n. 0. P. 207 an d. Geschst. d. Z.

Bierfahrer
40
für auswärts finden dauernde
Beschäft. Lohn bei 12std. Arbeits¬
tag 3 Mk. Kantine a. d. Baust.
540) Becker, Karlstr. 14.

Au«!!, kraft. Hoteldiencr
mit nur guten Zeugnissen kann
zum 1. 8. eintreten.
198) Schlieps Hötel.

Arbeitsburschen
können sich melden bei (516

Julius Brilles, Posenerstr. 30.

1 ordentlicher

Laufbursche,
Lohn 18 M ark,

kann sich melden.

6. lunga, Bahnhifstr. 75.

Laufbursche
Walter Assmuss, Danzigerstr.46.

Knechte, Mädchen,
Burschen für Berlin

sucht v.gleich $rmiAnnaStahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.65.

Jg.tcht.Schlofferges.verl.sof.Masch.-
fabrik Zimmer, Thornerstr.43/44.

Kraft. Mcheu ob. Frauen
f. Speicherarb. u. z. Abtragen sucht
Sally Jacobsohn, Alexauderstr.14.

Ein Kindermädchen v. 14 bis
16 Jahren wird verlang!. (555

Mittelstraße 60, int Laden.

Wir haben die Vertretung einer der lsiftungsfähigsten Dachstein-
fabriken von Schlesien, Westpreusten und Posen über¬
nommen und empfehlen vollständig wetterbeständige

Biberschwänze, litte «.Ltmgschziegel
in blauer, )

brauner n. > Erdglasur, sowie
schwarzer J
rot naturfarben, auch in (132
weißer, grüner und gelber Metallglasur.

Als Ersatz für Spließdach machen wir ganz besonders auf
unsere billigen u. schön wirkenden Strangsalzziegeln aufmerksam.

Gleichfalls empfehlen wir uns zur Ausführung

sämtlietzenBe-nchnngranhetten
in Dach- u. Falzsteinen, Schiefer, Dachpappe, Holzeement re.

zu soliden Preisen und unter Garantie sachgemäßer Ausführung.
Mit Kostenanschlägen, Proben und Preisen stehen wir

gern zu Diensten und bitten um gütige Unterstützung durch Aufträge.
Hochachtungsvoll

Reinhard Werner & Comp.
KkdachimgsgesWt«. Vkrkaussbmrim

Posen W. 3, Gliganerßr. 71 - Telephon 712.

Offeriere als besonders preistvert:
IaMbl.§ctmi=(hiitiiWn n. Staub, £$?]}; 8.50 ».Paar
Rihl.,nnbl. ii.kalbl.Damen-Zngstiesel,, 109 „

Kenen-ReisesAhe. “ 3.00 „

Inuitn- „ „ „ „ 2.50 „

Wie sämtliche anbeten Sorten Schnhwaten
zu sehr billigen Preisen. (198

Anfertigung nach Maß in kurzer Zeit.
Paul Latte, znebrichslr. 19

Mech. Schuh- nnbPantoffel-Fabnk nnb BesohlÄnAlt-
Kitte genau auf die firttta )ti achten.

Ich suche für mein Kontor

junge Dame
mit guter Schulbildung, welche sich
kaufmännisch auszubilden wünscht.
Gfl Off. u. M. K. an d.GeschäftSst.

3m Mau Eiabetlt. 14
sind zum 1. 10. 03 (169 <i

herrsthastlilhe Wihnnngen ,
von 4 u. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und 5
Balkon, nebst reichl. Zubehör zu s
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth- I
straße 42, Part. Mauve. (

lev.anst.Kindermdch.(überl4J.)
zu ein. I. alt.Kinde v. sofort ges.
Fr A.Fenz, Koud,Danzigerstr.41.
IC Eine Anfwärterin

sofort gesucht Livoniusstraße 11. 1 Mglnlitna v. 2Zimmer, Küche -

L ^ogiluug mit Zubehör, zwei
kl. Wohnungen au kinderlose |
Eheleute od. einz. Damen zu ver- 1
mieten. Bahnhofstr. 55. ,

Aufw. ges. Schleimtzstr. 26,1 l.

e^Wilmis-Aiielien®! Feldstrafte Nr. 17,
2 Hosw., 2 Zim., Kabinett u.Zub. P.
1.10. zu verm. R. Jacobi, 1 Tr. l.

Bo|itnn0,S'-/4r 9immS:
zum Bureau geeignet, in der Alt¬
stadt gesucht. - Off. m. Preis¬
angabe mt F. v. Kiedrowski,
Fricdrichstraße 49. (197

1 Wihnnng k,ZZL,“i.N.'
mit Zubehör zu vermieten
39) Elisabethmarkt 2. -

Kl. Wohn., 3 Tr., 1 Stube u.
5

Küche, f. 108 M j.. a.ruh.M. b.1.10.
z. Herrn. Näh. Elisabeth st. 43a, pt. l.

Wohnung v.3-4Zim.m.Bade-
zim., mögt, nach d.Sonnen^eite gel.,
wird v. 1. 10. ab v. ein. kinderl.
Ehepaar gesucht. Off. mit Preis
u. W. 500 a. d. Geschäftsst. erb.

2 Stnlieii, Küche Danzigerst. 50 z. vm.

Lhirnerjtraße 58
sind 2 grofte Zimmer, welche
bisher Herr Amtsrichter Thau
bewohnte, vom 1. 10. er. z. Herrn.

Elisabethftraste 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein gaben “1*
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, irt welchem seitl2Jahreu
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Hofwohn., 2 St., Et., Geschäftsk.
m.Rolle tt.W.1.10.z.v.Berlinerst.29.

Bahnhisstr. 33
räumlichkeiteu, zu jed. Geschäft
vassend, sofort od. später zu Herrn.

Zu ertragen daselbst. (188Bahiihofftrahe 10,
Laden nb. augr. kl. Wohn. z. Herrn.

Näheres 1 Treppe. John. Gesucht möbliertes Zimmer
auf 8 bis 14 Tage, parterre, mit
separatem Eingang, in d. Nähe d.
Theaterplatz. Angeb. in. Preisang.
u. L. P. 11 an d. Geschst. erbet.

Laden i. Mittelp. d. Neust, z. jd.
Gesch. geeig. f. 420 M. j. v. 1.10.03
z. verm. Off. u. M. A. a. d. Geschst.

1 Laden mit augr. Zimmer, wo¬
rin seit Jahren ein Barbier« u.

Friseurgesch. best., Danzigerstr. 54,
v. 1. Oktober zu Herrn Näh. bei

Pohl & Roepke. Brückenstr.

Möbl. Zimmer mit Pension
Nähe Gammstr. p. 1. August ges.
Off. nt. Preis u. K. 6i. hauptvostl.

Gut möbliertes Zimmer
mit separatem Eingang zu ver¬

mieten. Kornmarktstr. 7, I lks.
Theaterplatz

ist eine Wohnung v. 2 Zimmern,
Küche, Speise- it. Mädcheukammer
zu vermieten. Näheres zu erfahr.
in der Geschst. dies. Ztg. (194

F» Kauf wiVerkaof JBahnWt. 33 If3aÄ;
m. voll. Znb., sof. od. 1. Okt. zu
Herrn. Zu erfragen dastibst.

Grundstück
ober $anvl(| >. Sollen

in Schröttersdorf oder Danziger¬
straße, in unmittelbarer Nähe der
elektrisch.Bahn, zu kaufen gesucht.
Off. tu. Preisangabe uni. O. 8.
an d. Gschst. d. Z. erb. (197

1 MllUllttttg bestehend aus sechs1 Zimmern, Küche n.

Zubehör, 11. Etage, Friedrich-
straße 19 vom 1. Oktober er. zu
Verm. Näh. bei MoritzMeyersohn,
261) Friedrichsplatz 28.

1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.
nebst Badeeiurichtnug u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Pferdestall,

187) Lindenftraste Nr. 5.
Gut verzinst. Hausgrnnd-

ftück in Brom brr g in guter Lage
zu kaufen gesucht. Off. u. L. 149
an die Geschäftsst. d. Ztg. (550

Hocheleg. Wohn. v. 3 Zimm.,
1 Kab., K. m.Gask. u. s.Zub. b.1.10.
z Herrn. Näh. Elisabeth st. 43a, pt. l. Wegen Todesfall sofort zu Hers.

1 Rittergut,
2100 Morgen, tu d. N. e. Gymn.-
u. Kreisst. Wester., von 1600 Mg.
gutem Acker, 1 Ziegelei, 150 Mrg.
Moord. Eultiv. Wiesen, 250 Mrg.
Wald, Rest Wasser, Torfw., Park,
gutem leb. u. todt. Inventar, bill.
bei 75 Mille Anz., evtl. w. 1 Hans
in Zahlg. gen. 2 km vom Bahn¬
hof entfernt. Off. unt. B. 1001
an die Geschäftsst. d. Ztg. (198

2 Tr. eineWohnung, 5, u. pan.
3 Zimm. in. Zubch., a. W.Pferdest.,
p. 1. Okt. er. zu Herrn. G. Schmidt.
Elisabeth-n.Mittelst.-Erkel8.

iSabnnno
behör per 1. 10. zu vermieten
185) Mittelstrafte 55, pt.

WshilW im 4 Zimmern
in der 3. Etage zum 1. 10. zu
vermieten. Bahnhosstrafte 54.

Töpferstrafte Nr. 18
1 Wohn, 5 Zimm. u. Zub. f. 600M.
1 - 4 - s ss 575 s

1 s 3 s s ss 360 -

Pr. 1.10.03 zu Herrn. Emil Kiehl.

Igr.ii.Lkl.HaiiSgrnnMcke
mit Garten sind sthr günstig zu
kaufen. Qarbe, pens. Ger.-Bollz.

Kl. GrniWlk•$5*-

Alleestr aße 22 zu verkaufen.
Prinzen st. 8e,Eckc Margar.-St.

3 herrl. Wohn. m.Entr., 2 groß.
Zim., gr. K. u. r. Zb., Gaskochgel. f.
260-280, desgl. m. kl.Z.f.200L,dgl.
m. 1Z. 170. A Cjiristen.Bahnst.57.II.

Eine Selterfabrik
umzugshalber sofort billig zu ver¬

kaufen. Zu erfr. Kasernenftr. 7.

S|mebenflra|e 9
im neuen Hause ist die 1. Etage
vom 1. Oktober er, zu vermieten.
Käh. Posenerst. 5. R. Karrasch.

Gut geh. Restaur. i. Mittelp. d.
Neust., m. od. 0 . Mobiliar, v. 1.10.

abzug. Off- u. A. M. a. d. Geschst.

Banaeschöst
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13,11.1 Wihnnng nin 4 Zimmern

mit sämtlichem Zubehör ist vom
1. Oktob. ab zu vermiet. Zu erfr. b.
Julius Lenkeit, Mittelstr. 21.

ttlSübnetflellc m.Sans
n. ISWebern, etwas Lanb
bet geringer Anzahl, zu verkaufen.
H. Klavon, AchSnwirse bei Kadkwih.

Silhherrsihastl. Wihnnng,
3 Zimmer, Küche, Badestube und
Zubehör, zum 1. Oktober er. in
meinem Haufe Kaiserftr. 6a zu
verm. Karl Bergner, Architekt.

Wer noch Baupl., 25 Min. v.

Gym. u.Realsch. eittf. f. 5-800 M. b.
kl. Anz. hab. will, muß sich beeilen.
Näh. Grundtke, Bleichselde-Brbg.Danzigerstraße Nr-157

nahe am Weltzienplatz
ist eilte herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., m all. Komfort u.

reicht. Nebeugel., ev. Stall für 2
Pferde und Wagenrem. per 1. 10.

zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Babnhofstraße 22/23

Ladeneinrichtung,
bestehend aus: 2 Ladentischen,
2 großen Glasschräuken, 2 Re¬
po sitorien, 2 Glaskästen, 2 Schau¬
kästen, 1 Firmeuschrld, 1 eis.
Fahnenschild, div. Drahtgestelle,
außerdem: 1 nußb. Trumcau,
1 Vertikow, 1 gr. Garderoben-
schrauk, 1 Flügel, 1 Kommode
ist umzugshalber einzeln oder tut

ganz, sehr billig zu verkaufen.
Bahnhofstr. 93, im Laden.

Krinerstraße Nr. 7
sind 2s ii. 3zim. Wohnungen
zu Herrn. An fr. Mittelstr. 41.

Wihnnngen, 3-5 Zimmer
und Zubehör, Garteubemltzuug,
Gammstrafte 26 zu vermieten.

G. erh.alt.Fenster z.vkBerlinerst.29.

Elegante Tafts
stehen wegen Mangel an Raum

billig zum Verkauf (198
Viktoriastrafte 12, Hos rechts.

7,4 nnb 3 Zimmer
m.Pferdest.z.verm. Rinkauerstr.29.

1 Wihnnng
Mehrere Wihnnngen

zu 2 und 3 Zimmern an ruhige
Mieter zu Herrn. Metzstr. 34.

Zu erfragen Hof 1 Tr. (189

VirstehhnnbiULL^
Etm., leiste volle Garantie, firm zu
Wasser u. Land, billig zu verkaufen.
Off. unt A. K. an die Gesch. d. Ztg.

Junge Foxterrier
hat b llig abzugeben (261

Moritz Mcyersohn,
Friedrichsplatz 28.

Schleinitzstr. 18, 1. Etg. l hsch.
Wohn. nt. Balk., 5 Z. v. gl., 4u. 5
Z in. Blk. 2. u. 3. Et., v. 1.10. z. v.

äStück5Pfg. (198

Rauchemare!!

Heute:
F' Benefiz für den Regisseur

Herrn Martini.

obert und Bertram.
Sonntag, den 19. Juli:

oste Doppel - Vorstellung!
Novität'. Zum 1. Male!
Trianoil - Theater zu Berlin

160 Male aufgeführt,
öle IjiebesschanKel.

el von Maurice Dounay.
Hierauf:

Fest d. Handwerker,
m.Gefg. u. Tanz v.Augely.
Billet-Vorverkauf von

ser „Victoria“.
) it hohe n Wasser-

der unteren B r a h e

nicht stattfinden. (198

Täglich: (216

ausgeführt von der Kapelle
S ch e f f l e r.

[ 7 l A> Uhr. Kleinert.

Schleppschiffahrt II.

kaiserbr. linkes User wocl
tags 4.oo nachmittags.

Concordla. |
Staunen erregeni

die (56( :

p
apa Nischen Hofküu ftlerH

Mamlwa
md das übrige Programms

mit |
Sätheben Loisset I
in neuem Repertoire. §b

Heute: ersten Male:
«lifere - Cyklus.

Der Geizige.
tspiel in 5 Akien v. Moliörl

deutsch von L. Fulda.
Sonnabend, d. 18. Juli:

.. volkstümliche Vorstellttng

Wohltätige Frauen.
tspiel in 4 Akten von L'Arrong

Sonntag, den 19. Juli:

deutsch von L. Fulda.
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